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Eine Schwalbe macht
noch keinen Früh¬
ling . Aber viele — ?
— Frankreichs Aus -
senminister Bidault
unterzeichnet den
Fünfmächtepakt —
Kardinal Spellman ,
Präsident Truman
bei der »Gesellschaft
der Sühne des St .
Patrick “ ln New York

(Dena -Bilder )

ERP - Debatte auf 15 Stunden
beschränkt ; Hilfe für Türkei

und Griechenland
Washington , 24 . März . (Dena ) Das ameri¬

kanische Repräsentantenhaus beschloß laut
AFP am 23. März mit 314 gegen 21 Stim¬
men , die Erörterung der Auslandshilfe auf
die Dauer von 15 Stunden zu beschränken .
Die Debatte über das 6-Milliarden -205-
Millionen -Dollar -Hilfsprogramm für Eu¬
ropa und China wurde laut Reuter von
dem / Vorsitzenden des Außenpolitischen
Ausschusses des Repräsentantenhauses ,
Charles Eaton , eröffnet .

In einer einleitenden Rede bezeichnete
Eaton das Hilfsprogramm als das Funda¬
ment einer *lange verzögerten und drin¬
gend notwendig gewordenen Außenpolitik .
Die USA stünden einer Umwälzung zwi¬
schen zwei Zeitaltern der Zivilisation ge¬
genüber , die Kräfte und Verhältnisse in
der Welt machten eine sofortige Durchfüh¬
rung des Programmes äußerst dringlich .

Der amerikanische Senat billigte am

Die US-Besatzungstruppen behalten die Kontrolle der
US-Zone,- amerikanischer Gegenschlag im Kontrollrat

uBerlin, die Stadt des „Nervenkrieges
Eine Erörterung der Probleme, die sich aus dem Verlässen

der Kontrollratssitzung durch die Russen ergeben
Berlin , 24. März . (AP ) Kann die Sowjet - ! zwecklosen Bemühen , einen Vorteil in der

Union die USA , Großbritannien und Frank - Viermächteverwaltung zu erlangen , diese
reich zwingen , Berlin zu verlassen ? Diese ! jetzt aufgeben und versuchen möchte , die

Frage wurde am 22 . März infolge des Boy - ] Westmächte ^zur Aufgabe Berlins zu zwin -

kotts der Viermächte -Verwaltung Deutsch - gen und ^o die politische Herrschaft über
lands durch die Russen akut . Viele west - ' li ~ - Ji — - ;-

liehe Vertreter sehen in diesem Boykott

Die Amerikanerhaben es satt,
„sich ständig herumstoßen

1 zu lassen"

das Vorspiel eines russischen Versuches ,
die Westmächte zum Verlassen Berlins zu
zwingen . Bereits früher haben die west¬
lichen Befehlshaber diese Frage mit - einem
klaren „Nein “ beantwortet . Abgesehen von

23. März ein zusätzliches Hilfsprogramm einem Kriege scheinen der Sowjetunion
für Griechenland und die Türkei in Höhe wenig Mittel zu verbleiben , die West -

her Delegierte der Tschechoslowakei
klagt im Sicherheitsrat an

: Vor Kollektivmaßnahmengegen „indirekte Aggression“ wird gewarnt

mächte aus Berlin zu vertreiben .
Neben der Prestigefrage steht für die

Westmächte mit Berlin so viel auf dem

■ Lake Success , 24 . März . (AP ) Der Sicher¬
heitsrat der Vereinten Nationen beschloß
am 22. März , Dr . Jan Papanek , den
anti -kommunistischen ehemaligen tschecho¬
slowakischen Delegierten zu der Debatte
über den Staatsstreich in der Tschecho¬
slowakei zuzulassen . Allein Sowjetruß¬
land und die Ukraine stimmten dagegen .

Mit vor Erregung zitternder Stimme er¬
klärte Dr . Papanek , er werde beweisen ,
daß Sowjetrußland den kommunistischen
Staatsstreich in der Tschechoslowakei her¬
vorgerufen habe und gab einen Rückblick
auf die russisch -tschechoslowakischen Be¬
ziehungen seit Kriegsende , um zu « eigen ,
daß Rußland einen immer stärkeren Druck
auf die Prager Regierung ausgeübt hatte .

Dr . Papanek führte weiter aus , Sowjet -
rußland habe zwei Tage vor den tschecho¬
slowakischen Wahlen im Mai ’ 1946 begon¬
nen , Truppen über die Grenze hinweg in
Marsch zu setzen . Diese Truppenbewegung
sei erst nach schärfsten Vorhaltungen Be-
neschs und Masaryks eingestellt worden .
Die gleiche Maßnahme habe sich im ver¬
gangenen Monat wiederholt .

Persönliches Verlangen von Marschall
Stalin selbst habe die Tschechoslowakei
veranlaßt , ihren Beschluß zur Teilnahme
am Marshallplan rückgängig zu machen .

Dr . Papanek berichtete weit * -, daß Sta¬
lin , kurz nachdem die tschechoslowakische
Regierung ihre Bereitschaft zur Teilnahme
an der Pariser Marshallplan -Konferenz
bekundet hatte , Ministerpräsident .Gott¬
wald zu einer Änderung des Regierungs¬
beschlusses innerhalb weniger Stunden
aufgefordert hat .

Die Kommunisten , so führte er weiter
aus , unternahmen im November vergange¬
nen Jahres ihren ersten Umsturzversuch ,
der jedoch mißlang . Sie begannen dann
einen neuen vorzubereiten und besetzten
alle maßgebenden Posten ln der Polizei
mit Leuten aus ihren Reihen .

Hohe Regierungsvertreter seien zu ruß¬
landfreundlichen Demonstrationen und
zum Marsch unter sowjetischer Flagge ge¬
zwungen worden . Später hätten sich die
Kommunisten der Herrschaft über Presse
und Rundfunk bemächtigt . Präsident Be-
nesch habe drei verschiedene Reden vor¬
bereitet , die zu halten ihm aber von den

Kommunisten untersagt wurden . Der
Staatsstreich vom 22. Februar , erklärte
Dr . Papanek , ist von Ministerpräsident
Gottwald und einigen anderen , die den
Krieg in Rußland verbrachten , vorberei¬
tet worden .

Dr . Papanek beschuldigte darauf die
Sowjetunion der direkten Einmischung in
tschechoslowakische Angelegenheiten . Der
sowjetische stellvertretende Außenminister
Zorin sei während der Krise in Prag
eingetroffen , ohne Dr . Benesch oder Dr .
Masaryk vorher von seinem Besuche zu
unterrichten . Zorin sei ausschließlich zu
dem Zwacke gekommen , den Staatsstreich
zu leiten , erklärte Papanek .

Dr . Papanek behauptete , daß Rußland
mit der Anwendung von Gewalt zur Un¬
terstützung des kommunistischen Staats¬
streiches gedroht hat . Die Quelle dieser
Information könne er nicht nennen . Er
habe Beweise dafür , daß Rußland wäh¬
rend der tschechoslowakischen Krise Trup¬
pen auf österreichischem Gebiet entlang
der tschechoslowakischen Grenze zusam¬
mengezogen hat .

Während Papaneks Rede saß Gromyko
regungslos da . Englands Delegierter , Sir
Alexander Cadogan , äußerte sich im An¬
schluß daran in bitteren Worten über die
kommunistische Taktik . Der tschechoslowa¬
kische Putsch sei nach dem üblichen Mu¬
ster — den Befehlen Moskaus — unter¬
nommen worden . Er erklärte , Papaneks
Angaben müßten geprüft werden , ehe der
Sicherheitsrat sie entgegennehmen könne .
Es sei die Pflicht des Rates , die Wahrheit
zu ergründen .

Sir Alexander Cadogan erwähnte in die¬
sem Zusammenhang die Abdankung Mi-

' chaels von Rumänien und die Unter¬
drückung der Demokratie in Rumänien ,
Bulgarien , Ungarn und Polen durch ähn¬
liche kommunistische Praktiken .

Wie Dena -Reuter ergänzend meldet ,
sprach der amerikanische UN-Delegierte
Warren Austin am Dienstag vor dem Si¬
cherheitsrat die Warnung aus , daß die
Vereinten Nationen zur Durchführung kol¬
lektiver Maßnahmen „gegen indirekte Ag¬
gression “ aufgefordert werden könnten ,
falls der Beweis einer sowjetischen Ein¬
mischung in die tschechoslowakische Re¬
gierungskrise erbracht werde .

von 275 Millionen Dollar .
Wie von AP aus Brüssel gemeldet wird ,

traten am 24 . März Vertreter der Außen¬
minister Englands , Frankreichs und der
Benelux -Staaten zu einer Sitzung zusam¬
men , um die Richtlinien für den ständigen
Konsultativausschuß auszuarbeiten , der im
westeuropäischen Fünfmächtepakt vorge¬
sehen ist .

Ab 1 . April Zollunion zwischen
Saarland und Frankreich

Saarbrücken , 24 . März . (Dena ) Am , 1.
April wird die Zollgrenze , die sich bisfier
an der Grenzlinie zwischen Frankreich und
dem Saarland befand , von der saarlän¬
disch -französischen an die saarländisch¬
deutsche Grenze verlegt .

Die Zollkontrolle sämtlicher Eisenbahn¬
züge einschließlich der Postverbindungen
im Verkehr zwischen dem Saarland und
Deutschland erfolgt auf den Bahnhöfen
von Homburg , Einöd , Schwarzerden , Nonn -
weiler und Saarhölzbach und wird von
saarländischer Seite durchgeführt . Gleich¬
zeitig mit der Verlegung der Zollgrenze
treten weitgehende Erleichterungen für die
saarländische Bevölkerung bei der Erlan¬
gung der Einreiseerlaubnis nach Frank¬
reich in Kraft .

Deutsche Kriegsgefangene um ihre
Ostfront-Erfahrungen gebeten

London , 24 . März . (Dena -Reuter ) Ehe¬
malige deutsche Offiziere und Soldaten
der Panzerwaffe mit technischen Kennt¬
nissen von Waffen und Fahrzeugen aus ,
den ' Winterfeldzügen an der früheren I diese Situation . als irritierend , wenn nicht

deutschen Ostfront wurden in einem unerträglich empfinden , wozu che anti -

Kriegsgefangenenlager in Northumber -
land durch Lautsprecher aufgefordert , an
den Winterübungen der britischen Armee
beratend teilzunehmen .

Auf die Frage , ob dies nicht einen Bruch
internationalen Rechts bedeute , erklärte
der britische Kriegsminister Shinwell im
britischen Unterhaus , er sei sich keines
solchen Bruches bewußt , auf jeden Fall
aber würde die Aktion durchgeführt
werden . Großbritannien müsse bemüht
sein , sich jede technische Erfahrung zu
eigen zu machen , die für die Kampfkraft
der ArrXee notwendig sei . Für die weitere
Ausbildung der britischen Armee werde
es als wünschenswert erachtet , aus allen
zur Verfügung stehenden Quellen Infor¬
mationen über die Durchführung von Win¬
terfeldzügen zu erhalten .

die Stadt zu gewinnen .
Die rechtliche Lage der Westmächte ist

einfach . 1 . kann die Viermächteverwaltung
nicht durch einseitige Forderungen einer
Besatzungsmacht aufgehoben werden . 2.
wurde die Besetzung Berlins durch ein
Abkommen zwischen England , den USA,
Frankreich und der Sowjetunion beschlos¬
sen , die auch die Besatzungszonen Deutsch¬
lands festsetzten .

Mit Ausnahme der Anwendung von Ge¬
walt , die als Kriegshandlung angesehen

Spiele , daß sie sich einen Abzug nicht lei - j werden müßte , kann mar ( sich nur schwer

sten können , öffentlich und privat haben l vorstelleh , mit welchen Mitteln die So-

sie den Deutschen und der Welt ihr Wort I wjetunion die Westmächte aus der Stadt

gegeben , in Berlin zu bleiben , komme , was I vertreiben wollen . Tatsächlich können die

kommen ' mag . sowjetischen Besatzungsbehörden den west -

In der Tschechoslowakei , in Ungarn und | liehen Alliierten in Berlin das Leben aller -

Finnland sind die Interessen der USA nur I dings recht erschweren . Die gesamte Ver -

indirekt berührt worden . In Berlin hat ' sorgung der amerikanischen , britischen und

heute jede der Großmächte Tausende ihrer ! französischen Besatzungsmitglieder in Ber -

Landsleute . Das Schauspiel , diese Tausende
mit ihrer Habe aus Berlin unter rus¬
sischem Druck zu entfernen , würde das
Prestige der Westmächte von einem Ende
Europas "bis zum anderen erschüttern .' Es
würde den drei Großmächten unmöglich
sein , danach noch mit einer Unterstützung
seitens der Deutschen in Westdeutschland
zu rechnen . Die deutsche Bevölkerung
würde in der Aufgabe Berlins den ersten
Schritt zur Übergabe Deutschlands in rus¬
sische Hände sehen . Entsprechend würden
sie handeln .

Es besteht jedoch kein Zweifel , daß der
Sowjetunion die Gegenwart der Alliierten
in Berlin als störender Fremdkörper in
ihrem sich von Finnland bis Albanien er¬
streckenden Herrschaftsbereich erscheint .

Die einzige Wahl hinter Europas „Eiser¬

lin und auch Nahrungsmittel und Kohle
für die deutsche Bevölkerung der west¬
lichen Sektoren werden auf einer einglei¬
sigen Bahnlinie und einer Straße herange¬
schafft .

Wenn an den Elbebrücken dieser beiden
Zufahrtswege „Sabotage “ geübt werden
sollte , könnte die Versorgungslage schwie¬
rig werden , da alle Versorgungsgüter auf
dem Luftwege in die Stadt gebracht wer¬
den müßten .

Die Russen könnten die westlichen Sek -

Washington , 24. März . (Dena ) Die ameri¬
kanische Regierung hat , wie laut Reuter
am 23. März im Weißen Haus bekanntge¬
geben wurde , ihren Plan , die Verwaltung
in Deutschland ab 1. Juli einer zivilen Be¬
hörde des Außenministeriums zu unterstel¬
len , aufgegeben . Die amerikanischen Be¬
satzungsstreitkräfte werden die Kontrolle
in der amerikanischen Besatzungszone
weiterhin behalten . —
Diese Entscheidung wird keinerlei nachtei¬

lige Auswirkungen auf eine fortschreitende
Steigerung der deutschen Verantwortlich¬
keit für eine Selbstverwaltung und eigene
Initiative in der Verwaltung haben . Ge¬
neral Clay bleibt weiterhin Militärgouver¬
neur und Oberkommandierender der Be¬
satzungsstreitkräfte in Europa .

Wie AP aus Berlin meldet , haben die
Vereinigten 'Staaten den russischen Ab¬
bruch der Kontrollratssitzung vom 20 . März
am Dienstag mit einem Gegenschlag
pariert . Am späten Nachmittag beriefen
die Sowjets Sitzungen der ' Viermächte -
Kommissionen für Steuern , Währungs¬
reform ynd Notendruck auf Ende der
Woche ein , nachdem sie zwei Tage die Ar¬
beit des Alliierten Kontrollrates boykot¬
tiert hatten . Zwei Stunden später unter¬
richtete der amerikanische Militärgouver¬
neur , General Clay , die russischen Behör¬
den , däß di # Amerikaner an keiner Unter¬
ausschußsitzung teilnehmen werden , so¬
lange die Russen nicht den Zeitpunkt für
eine neue Sitzung des Alliierten Kontroll¬
rates selbst festgesetzt haben .

„Wir haben es satt , uns ständig herum¬
stoßen zu lassen “ , erklärte ein a .merikani -

was besonders der deutschen Bevölkerung
beträchtliche Entbehrungen auferlegen
würde . Solche Maßnahmen würden sicher¬
lich von den Westmächten mit der Ein¬
stellung der Kohlen - , Stahl - und ande -

nem Vorhang “ , aus 'der sie als Unter - ! rer Lieferungen aus Westdeutschland er -

toren Berlins zum Teil von der Elektrizi - , , , , . .
täts - , Gas - und Wasserzufuhr abschneiden ,

sche5 Vertreter . Die Sowjets glaubten Sit¬
zungen über Fragen , deren Diskussion

Um "Teleetammitil-
Washington . Präsident Truman hat t F r e i b n r g. Als deutscher SacJrverstän -

_ _ . — . . _ j : _ eh ju - Jak fviinora Mini .
AFP zufolge am 23. März im Weißen Haus
eine Konferenz einberufen , an der der Gene¬
rälstabschef der US - Streitkräfte , General
Bradley , der Oberbefehlshaber der Luft¬
streitkräfte , General Spaats , und der Ober¬
kommandierende der US -Tlotte ^ Admiral
Denfeld , teilnahmen . — Präsident Truman
Hat den 6. April zum »Tag der amerikani¬
schen Armee “ erklärt . — Exkönig Michael j
von Rumänien suchte am 22. März Präsident
Truman auf . (Dena —AP )

Havanna . Als ein Hoffnungszeichen in
einer Welt ; in der zur Zeit so vieles ent¬
mutigend • ist , bezeichnete der Generalsekre¬
tär der UN , Trygve Lie , die Unterzeichnung
der Welthandels - Charta . (Dena - Reuter )

London . Das britische Unterhaus nahm
das Palästinageset * am 24. März an v — Der
sowjetische Außenminister Molotow empfing
die finnische Delegation , die sich gegen¬
wärtig zu Besprechungen über ein finnisch -
russisches Abkommen *in Moskau aufhält ,
am 22. März im Kreml . (Dena -Reuter -AP ).

Paris . Die französische Besatzungszone
hi Deutschland soll , wie die Pariser Morgen -
rfeitung »L* Ordre “ am 24. März erklärte ,
vor Mitte April mit der anglo -amerikani -
schen Bizone verschmolzen werden . (Dena -
INS )

Hof . Mit 595 entlassenen deutschen
Kriegsgefangenen aus Lagern in Stalin¬
grad , Leningrad , Minsk und am Schwarzen
Meer , traf Anfang dieser Woche der in
diesem Jahr bisher größte Transport im
hager Moschendorf ein . Die Entlassenen be¬
fanden sich sämtlich in einem guten Gesund¬
heitszustand . , (Dena )

Stuttgart . Nach Besprechungen mit
Vertretern von Omgus hat der Entnazifizie -
lungsausschuß des süddeutschen Länder¬
rates einen .Entwurf über eine weitere Be¬
schleunigung der Entnazifizierung in der
US -Zone ausgearbeitet . — Radio Stuttgart
wird ab 2. Mai seine Sendezeit von abends
2^ 30 anf 24 Uhr verlängern . — Der ehema¬
lige Sprecher der »Jungen Union “ in Sach¬
sen - Anhalt , Hans Jaroni , hat Halle ver¬
lassen « um seiner Verhaftung zu entgehen «
tusd 1$t ln Stuttgart eingetroffen . (Dena )

diger für Südbaden wird der frühere Mini¬
ster der * Wirtschaft und Arbeit , der SP -
Landtagsabgeordnete Dr . Leibbrandt , in die
Sechzehner - Konferenz in Paris berufen wer¬
den . (K . W .)

Frankfurt Amerikanische Vertreter
schätzten am 24 . März die Zahl der tschecho¬
slowakischen Flüchtlinge , die seit dem kom¬
munistischen Staatsstreich im Februar in
die US -Zohe Deutschlands entkommen konn¬
ten , auf etwa 1500 . — Dr . Schniewind ist als
Leiter des Koordinierungsamtes für den
Marshall -Plan vorgesehen . (AP - Dena ) — Der
Vorsitzende des Generalsekretariats der Ei¬
senbahner - Gewerkschaften der Bizone , Hans
Jahn , und der Landesvorsitzende der Eisen¬
bahngewerkschaften ' von Württemberg -Ba¬
den , Johann Hatje , wurden am 24. März von
dem Generalsekretär der ITF (Internatio¬
nalen Transportarbeiter -Föderation ) , Jako¬
bus Oldenbroek , eingeladen , als gleichbe¬
rechtigte Delegierte an der Marshall -Plan -
Konferenz der ITF teilzunehmen . (Dena )

Bjelefeld . Unter Teilnahme von De¬
legierten aus allen Besetzungszonen Deutsch¬
lands fand in Bielefeld der erste Kongreß
des »Allgemeinen Radiobundes Deutschlands
EV“ statt , der der Rechtsnachfolger des 1933
aufgelösten »Arbeiter - Radipbundes ^ ist . Der

»Allgemeine Radiobund Deutschlands “ will
Dachorganisation aller am deutschen Rund¬
funk , an der Kurzwellen - und Radiotechnik
interessierten Kreise sein und wahrt strenge
parteipolitische Neutralität . (AP )

Berlin . Ein neuer interzonen -Omnibus
verkehrt ab 23 . März auf der Strecke Ber¬
lin - München . Der Autobus fährt jeden
Dienstag gegen 23 Uhr in Berlin ab . Die
Gegenfahrt beginnt jeden Donnerstag in
München gegen 23 Uhr . Der Fahrpreis be *
trägt 115.— Mark . — »Wir wünschen den Tag
herbei , an welchem wir .mit allen vier
Alliierten zusammen friedlich und gleich¬
berechtigt an einem Tisch sitzen “, erklärte
am 22. März Lizenzträger Arno Scholz an¬
läßlich einer Feier zum zweijährigen Be¬
stehen des britisch lizenzierten Berliner
»Telegraf “ . (Dena )

Junge Presse und Rundfunk
■Speyer , 24 . März . (Dena ) Vom 14. bis

20. März fand in Speyer auf Anregung der
Herausgeber der Jugendzeitschriften „Zu¬
kunft “ (Reutlingen ) und „Benjamin “

(Hamburg ) , mit Unterstützung der fran¬
zösischen Militärregierung die „erste in¬
ternationale Tagung der jungen Presse
und des Jugendfunks “ statt , an der etwa
fünfzig junge Journalisten der in den
drei Westzonen erscheinenden Jugendzeit¬
schriften und die Jugendfunkleiter der
Sender Hamburg , Berlin , München , Frank¬
furt , Stuttgart und des Südwestfunks teil¬
nahmen . Achtzehn junge Journalisten
französischer , belgischer , holländischer und
englischer Jugendzeitungen und Jugend¬
organisationen und ein Sprecher des Lon¬
doner Rundfunks waren erschienen . Die
ebenfalls eingeladene Jugendpresse der
sowjetischen Zone hatte durch die Ber¬
liner Jugendzeitschrift „Der Start “ absa -
gen lassen . Der Erfolg der Konferenz war
u . a . die von mehr als fünfzehn Jugend¬
zeitschriften erfolgte Gründung des „Büro
Speyer der . vorläufigen Interessengemein¬
schaft Junge Presse — Rundunk “.

legene hervorgegangen und es auch geblie¬
ben sind war die Berliner Wahl Oktober
1946 . Im Oktober dieses Jahres ist die
nächste Wahl fällig . Die sowjetisch lizen¬
zierte deutsche Presse droht , bereits , daß
sie andere Ergebnisse aufweisen werde .

Es ist offensichtlich , daß die sowjetischen
Vertreter und die kommunistischen Führer

ren :
die

kommunistische Presse - und Rundfunk¬
fehde Amerikas in Berlin stärkstens bei¬
getragen hat .

Zwei Jahre lang hat sich die Alliierte
Kontrollbehörde als nutzloses Instrument
erwiesen und in jeder wichtigen Frage zu
einem toten Punkt zwischen der Sowjet¬
union und den drei Westmächten geführt .
Viele amerikanische Vertreter haben den
Eindruck , daß die Sowjetunion nach ihrem 1

widert werden , die gegenwärtig einen Teil
des regulären Handels in die Ostzone
Deutschlands darstellen .

Wie AP ferner aus Berlin meldet , wurde
dem Vorsitzenden der Berliner Stadtver¬
ordnetenversammlung , Dr . Suhr , am 23 .
März durch den sowjetischen Komman -
'danten von Berlin , Generalmajor Kotikow ,
bedeutet , sofort die „antisowjetische Pro¬
paganda “ in der Stadtverordnetenversamm¬
lung einzustellen . ,

Nach Beratung mit den Führern der
anderen Parteien erklärte Dr . Suhr der
Versammlung , er könne die Forderung
Generalmajor Kotikows nicht annehmen
und sei nicht gewillt , als Büttel einer Be'
satzungsmacht oder als Zensor .der Stadt '
verordneten zu dienen . Eher würde er
von seinem Posten zurücktreten .

(W . Gallagber , AP -Korrespondent )

Pläne für eine Sowjetzonenregierung
SondermissionDekanosows — Beteiligung deutscher Generalstäbler
. Berlin , 24 . März (Dena ) Alle Anzeichen

detiten ' darauf hin , daß die SMA plan¬
mäßig auf die Einsetzung einer separaten
Regierung für die sowjetische Zone hin -

sammenzustellen und nach Moskau zu
bringen .

Wie die „Welt “ weiter schreibt , sieht
der Plan entgegen den Absichten verschie -

arbeitet , die zu gegebener Zeit auf ganz , _ _ ® s 7 ‘ . . .. ._ . . ._ „
Deutschland ausgedehnt werden soll , mel - dener SED -Kreise „keine zu frühzeitige

det die in Hamburg erscheinende über¬
parteiliche Zeitung „Die Welt “ am 23 .
März und fügt hinzu , daß diese Vermu¬
tung von wohlinformierten britischen Krei¬
sen in Berlin geteilt werde .

Eine mit den Vorarbeiten für eine
Sowjetzonen -Regierung betraute Sonder¬
kommission habe auf Anordnung von
Schdanow , des Generalsekretärs der Kom¬
munistischen Partei der Sowjetunion ,
einen umfassenden Plan entworfen . Diese
Kommission , der sechs ehemalige hohe
deutsche Generalstabsoffiziere , zwei ein¬
flußreiche frühere Mitglieder des „Stahl¬
helm “ und ein deutscher Wissenschaftler
angehörten , stehe unter persönlicher Lei¬
tung des ehern . Sowjetbotschafters in Ber¬
lin , Dekanosow . Sie habe Ende v . J . in
aller Stille mit ihrer Arbeit begonnen .
Auch die vor kurzem vollzogene Reorgani¬
sation der „deutschen Wirtschaftskommis¬
sion “ ist — der „Welt “ zufolge — auf
Anordnung Schdanows und auf Grund der
vorbereitenden Arbeiten der Sonderkom¬
mission erfolgt . Dekanosow sei eigens
nach Berlin gekommen , um den Plan zu -

25000Mark und eine „Minderbelastete"
Stuttgart , 24 . März . (Hue -Eigenbericht )

Vor dem Mittleren amerikanischen Mili¬
tärgericht wurde am 23 . März die 70jährige
Fürstin zu Wied , geh . Prinzessin von
Württemberg , einzige Tochter des letzten
Königs von Württemberg , zu 25 000 RM
Geldstrafe (was ungefähr 10 v . H . ihres
Gesamtvermögens ausmacht ) verurteilt .
Obgleich sie den Aufenthalt der ehern .
Reichsfrauenschaftsführerin Scholtz - Klink
uncX ihres Ehemannes SS -Obergruppen -
führers August Heißmeyer kannte und
wußte , daß die beiden von den alliierten
Streitkräften gesucht wurden , hatte sie
nicht nur keine Anzeige gemacht , sondern
beiden noch verholfen , sich unter fal¬
schem Namen in Bebenhausen bei Tübin¬
gen anzusiedeln .

Der Pflegerin und Mitwisserin der Für¬
stin , Schwester Helene Hommrighausen ,
wurden noch stärkere Entlastungsgründe
zugebilligt , infolge Ihrer beruflichen Bin¬
dung an die Fürstin , infolge ihrer Er¬
ziehung als Rote -Kreuz -Schwester , im
Glauben nach ihrer Pflicht gehandelt zu
haben . Die Geldstrafe betrug deshalb nur
500 RM.

Wie Dena aus A«gsburg meldet , ist Frau
Ilse Heß , Ehefrau des ehemaligen Stell¬
vertreters Adolf Hitlers , am 23 . März von
der Spruchkammer des Interniertenlagers
Augsburg bei einer Sühne von 2000 Mark
und sechs Monaten Bewährungsfrist in die
Gruppe der Minderbelasteten eingestuft
worden .

Wie unser Sonderberichterstatter Si—
vom Röchlingprozeß aus Rastatt meldet ,
schilderte die Zeugin Tatjana Jarosch
einen Vorfall im Lager Völklingen . Ein
Mann der Lagerwache schlug eine Insas¬
sin und als (jiese zurückschlug , verletzte
er sie mit dem - .Gewehrkolben tödlich .
Im weiteren Verlauf des Verhörs blieb
es aber unklar , inwieweit Ernst Röchling
Kenntnisse von solchen Vorfällen hatte .

*
Wie Dena aus Lübeck meldet , wurden

die beiden ehern . Oberzahlmeister Hell¬
busch und Schadwinkel , die Dr . Gördeler
(20. Juli 1944) verhaftet hatten , vom Land¬
gericht freigesprochen , i

Eingliederung der sowjetischen Besat¬
zungszone in die UdSSR vor . Vielmehr
bestehe die Absicht , durch von Moskau
befohlene „Störungsmaßnahmen " die west¬
lichen Alliierten zur Bildung einer west¬
deutschen Regierung zu veranlassen , um
erst dann die vorgesehene Ostregierung
zu proklamieren .

Die trotz äußerster Geheimhaltung be¬
kanntgewordene Form der Sowjetzonen -
Regierung lasse ihr schon jetzt beste¬
hendes „Schattendasein “ erkennen . Jedem
Minister soll , wie die „Welt “ berichtet ,
als persönlicher Referent ein Angehöriger
des „Nationalkomitees Freies Deutsch¬
land “ beigegeben werden , der aber „na¬
mentlich nicht stark in Erscheinung tre¬
ten “ solle .

Die Zerschlagung der CDU und der
LDP in der Sowjetzone sowie ihre vor¬
behaltlose Teilnahme am „kommunisti¬
schen Volkskongreß und Volksrat “ erlau¬
ben nach Ansicht der „Welt “ jederzeit die
Bildung einer neuen Partei , die unter
einem neuen Namen auftreten könne .

Nach Mitteilung des Blattes sollen auch
bereits alle technischen Vorbereitungs¬
maßnahmen für eine Geldreform in der
Sowjetzone bis zum 25 . März abgeschlos¬
sen sein . Es sei geplant , bei der Durch¬
führung der Währungsreform in der
Sowjetzone ähnliche Maßnahmen wie in
der UdSSR zu ergreifen . Die „Welt “

schließt mit dem Hinweis , daß man des¬
halb auf britischer Seite für die nächste
Zeit auf wachsende Störungen gefaßt sei ,
unter Umständen sogar auf den Versuch ,
den Sowjetsektor von Berlin abzutrennen
und der Zone anzugliedern .

Freundschaftszugnach Mannheim
Stuttgart , 24 . März . (Dena ) Die Bauern

des Landkreises Sinsheim haben bisher 22
Tonnen Lebensmittel aus ihren Selbstver¬
sorgerrationen für die Mannheimer Schul¬
jugend gespendet , die am 24j- März in
einem „Freundschaftszug “ nach 'Mannheim
transportiert wurden , teilte Captain C . W.
Matthews von der amerikanischen Militär¬
regierung in Sinsheim mit . Die Lebensmitt
tel , darunter 1200 Eier , wurden von den
Schulkindern des Kreises ’ Sinsheim als
Ostergeschenk für die Mannheimer Schul¬
jugend gesammelt .

X '

ihnen nicht gelegen ist , absagen zu kön¬
nen und gleichzeitig solche einzuberufen ,
die ihnen genehm sind .

Von amerikanischer Seite wurde darauf
hingewiesen , daß Marschall Sokolowski
mit dem Abbruch der Kontrollrats -Sitzung
am 20 . März ohne Festsetzung eines neuen
Termins die gesamte Maschinerie des Kon¬
trollrates zum Leerlauf verurteilte .

Großbritannien und Frankreich haben
sich der Forderung der USA angeschlossen ,
daß der sowjetische Befehlshaber und zur
Zeit Vorsitzführende im Kontrollrat , Mar¬
schall Sokolowski , zunächst einen neuen
Termin für die nächste Kontrollrats -Sit¬
zung anberaumen soll , bevor die Aus¬
schüsse ihre Arbeit wieder aufnehmen .

Wie Dena -Reuter aus Washington mel¬
det , gaben Beamte des amerikanischen
Außenministeriums am 23 . März unum¬
wunden zu , daß die amerikanischen Behör¬
den in Berlin in einer sehr „heiklen Lage “
wären , falls die sowjetischen Behörden
den Abzug der westlichen Alliierten aus
Berlin forderten . Erwartungen , daß die
Sowjetunion eine derartige Forderung stel¬
len werde , stützten sich auf die ' Tatsache ,
daß die Sowjets nur einen sehr gering¬
fügigen Anlaß zum Vorwand genommen
haben , einen Bruch mit den Westmächten
im Alliierten Kontrollrat herbeizuführen .
Es wird deshalb hier die Ansicht vertre¬
ten , der einzige Grund für das Ausscheiden
der Sowjets aus dem Kontrollrat sei der
Wunsch , eine formalistische Grundlage dg -
für zu schaffen , daß sie die Westmächte
zum Verlassen Berlins auffordern können .

Der amerikanische Militärgouverneur für
Deutschland , General Lucius D . Clay , habe
in Erklärungen zum Ausdruck gebracht ,
daß Amerika entschlossen sei , in Berlin zu
bleit *en , ganz gleich , welche Forderungen
die Sowjetunion auch stellen mag . Besorg¬
nis errege allerdings die Ernährung der
Bevölkerung im amerikanischen , britischen
und französischen Sektor . Sollte die So¬
wjetunion die Bahn - und Straßenverbin¬
dungen von den Westzonen na ah Berlin
blockieren , dann könnten die westlichen
Alliierten die Verbindung mit Berlin auf
dem Luftwege aufrecht erhalten .

Eine Ernährung der Bevölkerung in den
Westsektoren Berlins auf d#m Luftwege
sei nicht durchführbar . Beamte wiesen auf
die Tatsache hin , daß die westlichen Al¬
liierten den größten Teil der Berliner Be¬
völkerung aus ihren eigenen Vorräten in
Westdeutschland versorgen . Dies stelle eine
bedeutende Erleichterung für die sowje¬
tischen Ernährungsbehörden dar , die sonst
ihre eigenen Vorräte in Ostdeutschland zur
Versorgung heranziehen müßten . Aller¬
dings sei es möglich , daß die Sowjetregie¬
rung nunmehr zu dem Schluß gekommen
ist , politische Erwägungen seien , soweit
das Schicksal der Berliner Bevölkerung in
Frage stehe , gegenüber wirtschaftlichen
und menschlichen ausschlaggebend .

Ku.i ') beleuchtet
„Vorgeschobene Beobachter “ — so sagte

man doch und meinte damit jene Leute ,
die von Geländestellen aus , welche gute
Einsicht in feindliche Frontteile zuließen ,
das Artilleriefeuer leiteten . Eine ähnliche
Funktion haben die Hauptquartiere der
Westmächte in Berlin zu erfüllen . Daß
dies den Sowjetrussen zumindest lästig
sein muß , ist verständlich ; daher ihre
Bemühungen , sich dieses „Beobachters “

zu entledigeh . Aber es geht um einiges
mehr als lediglich Beobachtung . Der Ent¬
schluß der amerikanischen Regierung , die
vor einigen Wochen angekündigte Über¬
nahme der US - Zone durch das Außen¬
ministerium wieder rückgängig zu_

machen ,
hat die mehrfachen , unmißverständlichen
Erklärungen General Clays , daß Berlin
nicht aufgegeben würde , sehr deutlich
unterstrichen . Es geht nicht nur um Beob¬
achtung . sondern um das Prestige der Ver¬
einigten Staaten von Amerika , es geht nicht
nur um Berlin , sondern um Europa . H . B.

{ V
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NEUESTE NACHRICHTEN
Ostergedanken 1948 I Tod des Kontrollrats ?

Unter ‘dem Gewicht der west -östlichenSpannungen wird aus den Trümmern desalten das Gerüst eines neuen Europasgezimmert . Staatsmänner des Westenshantieren im Vordergrund und zeichnenin Reden , aber auch handfesten Verträ¬gen die gegen den dunklen Hintergrundder Jetztzeit sich heller abhebenden Kon¬turen einer neuen europäischen Geschichts¬epoche auf das Firmament .
Ihr Ziel ist die Erreichung einer Ge¬meinschaft aller den Frieden bejahendenund unterstützenden geistigen und wirt¬schaftlichen Elemente , ihr Wollen einRingen , um aus der Zersplitterung undder alten Gegensatzstellung der europäi¬schen Mächte auf die höhere Ebene einerneben , besseren und glücklicheren Ord¬nung zu kommen .

Die Völker als die wahrhaft Leidendender Gegenwart , skeptisch und im tiefstenmißtrauisch gemacht durch die Erfahrun¬gen einer üblen Vergangenheit , noch all¬zusehr verhaftet in den Gedankengängender alten Unordnung , kämpfen noch mitallen möglichen dämonischen Zweifeln ge¬genüber der neuen Methode , obwohl dasZiel des wahren Friedens millionen - undabermillionenfach aus tiefstem Herzenbejaht wird . Unbestreitbar scheint imletzten Jahr die große Wende gekommenzu sein , die Loslösüng aus der innerenVerkrampfung machtpolitischer Gegen¬sätzlichkeit und die Hinwendung zur Akti¬vierung der Gemeinsamkeit . Dafür sinddie neuerlichen Verträge , die riesigenmateriellen Subventionen an die bedräng¬ten Völker Europas , der große , nun inGang gekommene Plan zur Stützung dereuropäischen Wirtschaft nicht zu über¬sehende eindrucksvolle Zeichen .
Noch fehlt aber die allgemeine Aner¬kennung des großen geistigen Prinzips ,das den vielerlei positiven Bestrebungendie , innere Glut , das tragfähige Fundamentder Beständigkeit und überhaupt demganzen europäischen Kreuzweg seinenSinn verleiht . Das al^es aber geschiehtnur dann , wenn aus den zeit - und gegen¬wartsbedingten Einzellösungen die Wie-

, derbegegnung der europäischen Völkermit dem alten Erbe , dem Christen¬tum , aus dem einst ihre Seele und ihreForm in langem Werden vollgültig ge¬prägt waren , vollzogen wird , damit dieHerzen in Brand geraten und die letztenSchlacken des Unfriedfertigen ,
*des Has¬ses , der Brutalität und der Ichsucht zuAsche werden , damit der Mensch den Über¬mut seines Stolzes auf seine technischenErrungenschaften und auf die Fülle seiner <

Organisationen ablege . Mit ihnen meinteer , der Geschöpflichjceit , Begrenztheit undZerbrechlichkeit seines Daseins zu ent¬fliehen , Zeit un (̂ Raum in seinen Dienstzu zwingen und selbst zu Gott und zumSchöpfer werden zu können . Diese seine
Selbstvergötterung führte zur Verskla¬vung an seine technischen Geschöpfe , ihrAufstand zur Vernichtung seiner mensch¬lichen Würde , zu unsäglichem Leid , zurRat- und Hoffnungslosigkeit .

In dieses rätselvolle , ausweglose Dun¬kel strömt das Licht der Erkenntnis inganzen Strahlenbündeln a,us der Kar¬
freitagspassion und der Auf¬
erstehung des Erlösers . Er istaus der Ewigkeit gekommen und Menschgeworden , um durch sein Leiden undSterben , durch die Unerbittlichkeit desWegs nach Golgatha die Schuld - des Men¬schengeschlechts aller Äonen auf sich zunehmen und zu sühnen und damit jeneBrücke und Verbindung zwischen Erdeund Himmel wieder herzustellen , die infreiwilliger Entscheidung des Menschenabgebrochen und vom Irdischen her nichtmehr hätte errichtet werden können .Hier wurde das Tor zu einer neuen undgrößeren Welt , für eine umfassendereWirklichkeit , die hinter den sichtbarenDingen steht , aufgetan und die Religionnicht als das Ahnen der Primitiven , nichtals Gegensatz zu den Erkenntnissen derWissenschaft , sondern als das zentraleProblem des menschlichen Lebens ge-offenbart .
Das ist , die Mitte der Geschichte , Ur¬anfang und Ziel . Von hier aus beginntdie Zeitrechnung , an diesem Ereignis wirdalles gemessen , gewogen und gerichtet ,und weder Geschöpf noch Staat nochirgend eine Gemeinschaft , kann sich die¬ser Entscheidung versagen .
Niemand kann sich der Zeitnähe die^ sunermeßlichen Schauspiels auf der Htmevor Jerusalem vor nahezu 2000 Jahrenentziehen , am allerwenigsten die Deut¬schen , die sich mitten in ihrer Passionbefinden . Sie begann nicht erst 1915, son¬dern für die meisten unsichtbar in demAugenblick als die Freiheit ans Kreuzgeschlagen wurde . Und nun sind wir ,deren Prinzip - die Gewalt war , ohne

. Macht und Recht , aller materiellen Stüt¬zen beraubt und hineingeworfen ln dieEntsühnung und das Leid , das nicht an¬ders als durchlitten werden kann , wennwie auf Golgatha dem Tod der Glanz derAuferstehung folgen soll .
Freilich kommt es jetzt darauf an , daßwir die uns gewährte Chance nützen , daßwir uns vom Leid nicht beugen lassen ,sondern an ihm wachsen und größer wer¬den , daß die Herzen sich nicht verhär¬ten , sondern sich der Erkenntnis öffnen ,daß wir , je ärmer und verlassener , destonäher die Gnade , des vom Kre-uzestodeAuferstandenen haben . Nichts wird da¬durch aufgegeben , sondern alles gewon¬nen . Über den Toten , mit denen wir inChristus verbunden bleiben , liegt derSchein der Verklärung . Sie mahnen unszum Frieden . Nichts kann uns von un-

. seren Brüderq im Osten trennen , wennwir ihnen seelisch verbunden bleiben .Aber alles "wird überstrahlt von der un¬faßbaren Liebe ., mit der er durch seinOpfer den Menschen in seiner Würdewiederherstellte und in seiner Gotteben -bildlichkelt bestätigte .
Dafür gibt es kein Beispiel in der Ge-' schiehte , wohl aber entsteht eine unab¬dingbare Verpflichtung , nämlich jene , auseinem Geiste , der größer ist als alle Poli -■ tik , Lebensformen zu entwickeln , die demunvergänglichen Adel jedes Menschen ge¬recht werden . Die Formen der Wirtschaftund Politik können eich im Laufe der Ge¬schichte wandeln , aber unveränderlich' bleibt dieses Postulat , das im Scheitel¬punkt der abendländischen Geschichtedurch die Einheit von Leben und Reli¬gion erfüllt war , für alle Zeiten . Unsereösterliche Hoffnung ist , daß Europa durchdie Quellkraft neuer christlichen Ener¬gien wieder zur Harmonie gelange unddaß das deutsche Volk , dem die Außen -

. politik versagt ist , .durch Leistung , Hal¬
tung und Bekenntnis . einen machtvollen
Beitrag dazu liefert . W . B.

Die Konsequenzen für Deutschland
Wir wissen , daß — was den AlliiertenKontrollrat anbetrifft — wir Deutschennichts wissen . Wir haben immer nur vonihm erfahren , gewisse lt . Kontrollrats -statut einstimmig gefaßte Beschlüsse ,die uns (wie , z . B . die Steuergesetze )meist unangenehm waren . Wir habenjetzt erfahren , daß die letzte Kontroll -fatssitzung in einer etwas stark mitEnergie , man möche sagen : mit Atom¬energie geladenen Atmosphäre aufgeflo¬gen ist . Der sowjetische Marschail Soko -lowski , der Vertreter jener Macht also ,die auch im Kontrollrat vorzugsweise inpraxi mit einem Vetorecht operierte ,„äußerte die Ansicht “ (wie es in dem"Berliner Dena -Bericht diplomatisch for¬muliert hieß ) , daß der Kontrollrat als Re¬gierungsorgan nicht mehr existiert . Alswas existiert er nun noch ?

Wir glauben annehmen zu dürfen , daßdie Vereinigten Staaten , Großbritannienund Frankreich den Kontrollrat als nochexistent betrachten . Und wir möchtennicht ohne weiteres bejahen , daß Mar¬schall . Sokolowskis „Ansicht “ die desKreml ist . Man hat dort manchmal an¬dere Ansichten , als sie selbst hohe So- ;
wjetrepräsentanten im Ausland ausspre¬chen . Aber es spricht doch viel dafür ,daß der Kontrollrat als Rat der vier Alli¬ierten , als höchstes Regierungsorgan fürdas Vierzonen -Deutschland , im Sterbenliegt .

jDie offenkundige Divergenz zwischen <den westlichen Alliierten und der So¬wjetunion ist nun auch im Kontrollrateklatant offenbar geworden . Eine "Selbst¬verständlichkeit fast , denn was in denÜN im großen geschah , der Versuch der
Durchsetzung einer rein bolschewistisch¬kommunistischen Politik , geschah seit lan¬gem im Kontrollrat im kleinen . Die Er¬füllung der meisten Forderungen derMünchener Konferenz der deutschen Mi¬
nisterpräsidenten , politisch und wirt¬schaftlich einwandfrei begründeter undnach Verwirklichung schreiender Forde¬rungen , scheiterte an der Zustimmungs¬
verweigerung der Sowjetunion . Daß nachwie vor kein einheitliches deutsches
Wirtschaftsgebiet geschafft werden konnte ,daß die ' Kluft zwischen dem deutschen"Westen und dem , deutschen Osten sich
vertiefte , daß keine deutsche Regierungzustande kam , äaß eine Währungsreformfür ganz Deutschland noch immer aus¬steht — , das sind einige der Wirkungender russischen Politik im Kontrollrat . Daer durch seine Konstruktion , die Einstim¬migkeit der Beschlußfassung verlangte ,eher zu einem Hemmschuh als zu einemFörderer der deutschen politischen undwirtschaftlichen Gesundung wurde , ha¬ben wir keine Ursache , ihm Blumen aufsGrab zu legen , wenn er wirklich plötzlichmit Tod abgegangen sein sollte . Er wirdnicht einmal ein Staatsbegräbnis bekom¬men . Friede seiner Asche .

Zweierlei spricht dafür , daß der Toten¬schein auszustellen ist . Einmal die satt¬sam widerlegte , aber zweckbewußt im¬mer wiederholte russische Behauptung ,der Frankfurter Wirtschaftsrat stellteeine , ,Westregierung “ dar , zum anderendie auf Initiative der SED fheißt : auf rus¬sische Initiative ) erfolgte Bildung einessogenannten Deutschen Volksrates . Daßdarin mehr als zwei Drittel des deutschenVolkes nicht vertreten sind , ist ein klei¬ner Schönheitsfehler , der die BerlinerSED-Filiale des . Kreml nicht weiter stört .Daß dieser Volksrat nichts anderes wer¬den soll , als eine kommunistische Regie¬rung für die Ostzone , ist ohne weitereszu erkennen .
In dieser Beleuchtung hat das Sterbendes Kontrollrats einen düsteren Aspekt .Denn das Zerbrechen der einzigen zen¬tralen Regierungsstelle für Deutschland(wenn auch einer nichtdeutsehen Zentral¬behörde ) zwingt zum Verzicht auf dieHoffnung , in absehbarer Zeit die getrenn¬ten , aufeinander angewiesenen HälftenDeutschlands vereinen zu können . Die

Zerspaltung wird nun stabilisiert, ’ das istdie bittere Erkenntnis , die nicht auszu¬sprechen Vogel -Strauß -Politik betreibenhieße .
Vereitelt ist auch die Hoffnung aufeinen baldigen Friedensvertrag fürDeutschland . Es wäre absurd , aber denk¬bar, daß die großen Demokratien anstreb¬ten , einen Separatvertrag für den Westenzustande zu bringen , daß die Sowjet¬union dasselbe für den Osten versuchteEs wäre kein Friedensvertrag für Deutsch¬land , denn nur ein geeintes Deutschlandkann die Lasten eines solchen Vertragesrichtig verteilen und tragen . Die Unter¬schrift wäre keine Sache deutscher Poli¬tiker , von denen wir verlangen , daß sieüber alles Trennende hinweg den Willennach einem ungetrennten Deutschland be¬

haupten .
Aus einer nicht vom Westen gewolltentragischen Entwicklung/gilt es , die Kon¬sequenz zu ziehen , nämlich eindeutigespolitisches Bekenntnis des Westens zurDemokratie dem Totalitarismus des Ostensgegenüber , beschleunigter Wirtschafts¬aufbau im Westen mit Hilfe des Mar¬

shallplanes . Der Westen mit seinen 45Millionen Deutschen muß als Wahrer desPrinzips demokratische Freiheit und durchwirtschaftliche Gesundung der Magnetder deutschen Einheit werden . Die Vor¬
aussetzungen sind in seinen Rohstoffschat - !zen und Produktionsmitteln , in Zahl , Fleißund Fähigkeit seiner Bevölkerung , imAusbau seiner politischen und -wirtschaft¬lichen Organisation und in der bereit¬willigen Hilfe der Westmächte , speziellder Vereinigten Staaten , gegeben . Das istder einzige Weg , der jetzt zu gehen bleibt ,Man darf annehmen , daß nun die Wäh¬
rungsreform für den Westen nicht mehrlange auf sich warten lassen wird , mankann mit dem Fortfall mancher Hem¬mung rechnen , deren Ursache im Kon¬trollrat lag .

Erweist sich , daß der von MarschallSokolowski gesuchte Anlaß zum Konflikt— das unberechtigte Verlangen nach An-s*rkennung einer vorzeitigen und einsei¬tigen Informationspflicht gegenüber Ruß¬land — genügt hat , den Kontrollrat zutöten , so hat der Westen vorerst nur nochmit einem Dreierrat zu verhandeln . Mandarf hoffen , daß er sich der Notwendig¬keit nicht verschließt , naoh Fortfall derzentralen Institution des Kontrollrats dasVerhältnis zwischen den Besatzungsmäch¬ten und den .vereinten Westzonen durch
Schaffung eines Rechtsstatuts auf eineklare Basis zu stellen . . Nichts Jäge mehrim Interesse einer DemokratisierungDeutschlands und der engen und ver¬trauensvollen Zusammenarbeit mit denUSA , Großbritannien und Frankreich , diewir wollen . W . S.

Die Schatzinsel an der Golfküste ' *3.1T .’s '.rf .»

Eine einsame Sandbank vor der \ vexe Seite der See zugekehrt ist , ist eineTexas -Golfküste hat seit 400 Jahren - 1 vollkommene Zielscheibe für Stürme . Jeder -Sehatzjäger angelockt . Trotz der Klap - j mann ? der lange genug
” auf Padre gebliebenperschlangen und wilder Orkane kommen sie immer noch, , suchen Vermögenim Strandgut und träumen von deruntergeg -angenen Galleone von Cortez .Padre -Insel , die vor der Golfküste von Te¬xas beinahe in Sicht heller Lichter und Ver¬kehrsstockungen liegt , ist eine der wildestenStellen dieses Landes . Was die Stürme nichtwegblasen , deckt der treibende Sand zu .Menschen haben sich auf dieser Insel seiteinigen 400 Jahren herumgetrieben . Aberheute ist sie unbewohnt und ihr .e Haupt¬attraktionen sind Gegenstände , die auf See

verlorengegangen und irgendwie auf Padrewieder aufgetaucht sind .
Mit möglicherweise nur wenigen Ausnah¬men ist Padre das reichste Gelände der Weltfür Strandläufer . Wegen des halbmondför¬

migen Bogens der Küste und der Gezeiten ,die gegen die nahe Küste brausen , treibtalles , was im Golf - von Mexiko ' oder derKaribischen See herum schwimmt , irgend¬wann einmal an der Padre -Tnsel an . Derzweite Weltkrieg mit seinen Dutzenden von
Schiffsversenkungen machte den Strand zueiner Goldgrube . Bei kabbeliger See ist eroft mi -t gut verkaufbaren Gütern wie schwe¬rem Holz und Gasolintonnen übersät . Vorder Küste im Golf und im Sand der Inselsind Schiffsrümpfe und kostbare Ladungenvergraben . Strandläufer finden Münzen und

genug andere Beute , um sie dazu zu ver¬anlassen , ständig mit den Augen am Boden
herumzulaufen und mit schmerzenden Mus¬keln in den Dünen zu graben .

Dabei stachelt sie ständig die aufregendeKenntnis der Tatsache an , daß ein *Mannnamens Singer einmal einen Schatz von80 000 Dollar Wert fand , während er amStrand entlang spazierte und ab und zu imSand herumstocherte . Ein anderer Mann fandeine Handvoll Gold in einer Konservendoseund eine Frau eine Schachtel mit Juwelen .Aber der anziehendste Schatz ist noch nichtentdeckt worden . Das ist eine spanischeGalleone , beladgn mit Gold , Silber und Edel¬steinen , die Cortez in Mexiko erbeutete .Viele Männer haben die Insel sehen nachdiesem einen reichen Schiff durchgekämmt .Es gibt gewichtige Gründe , daß es da ißt ;irgendwo . Mächtig viel,Platz für Schatzsucheist vorhanden . Padre ist die längste der
Golfinselh . Sie ist wie ein Finger aus Treib¬sand , der sich 11? Meilen lang zwischen Cor -püS Christi und Brownswille an der Mün¬
dung des Rio Grande entlang krümmt . 'DieBreite schwankt zwischen 450 m und 4 Mei¬len . Wissenschaftler sagen , sie sej eine Über - .mäßig groß gewordene Sandbank und 15 000bis 20 000 Jahre alt . Die Insel , deren kon -

ist , ist zuletzt praktisch heruntergeblasenworden . Sie ist kein Platz , auf dem man beieinem schweren Sturm bleiben sollte . Nach '
einem Orkan , der vor wenigen Jahren dar¬über gerast war , flog ein Flugzeugführerüber die Insel und zählte 43 Stellen , durchdie sich die Wasser des Golfs über die Inselhinweg in die Lagune ergossen .Padre ist mit ständig wandernden Dünen

übersprenkelt , die bei Wind von feinenStaubfahnen überweht sind . Beinahe überallkann man auf rostfarbige Klapperschlangenstoßen , Rudel von dürren Steppenhundentreiben sich auf der Insel herumDie ersten Weißen auf der Insel warenStrandräuber ; es waren spanische Seeleute ,die vor mehr als 400 Jahren an Land gingen ,um die Ladungen ihrer Schiffe sicherzu -stellen , die ah Land geblasen worden waren .In späteren Jahren gab es ein paar Unter¬nehmer , die hier ihr Vieh weiden ließen ,aber sie hatten mehr Rückschläge als Ge¬winne . Vor mehr als einem Jahrhundert be¬gann ein spanischer Padre , Nicolaus Balli ,eine Weidekolonie auf dem südlichen Insel¬ende . Die Insel , die damals noch Santiagohieß , bekam ihren gegenwärtigen Namenvon dem Padre , aber viel mehr Gewinnbrachte ihm das Abenteuer auch nicht .Die Hauptattraktion der Insel — Geschich¬ten von Schätzen — lodete mich vor kurzemnach Padre . Ith hatte von dem Teufelsell¬bogen gehört , einer lang sich hinziehenden
Strandkrümmung in der Mitte <l #r Insel . Andieser Stelle hat die See seit Jahrhundertensich herrenloser Ladungen entledigt . Hierfand ein unternehmur >gslustiger Strandlau -fer , Louis Rawalt , ein kleines Vermögen in
Rohgummi . Ich wollte auch einmal ein biß¬chen „strapdräubern “ und suchte Rawalt auf .

Es war gar nicht ' so leicht , nach Padre Ziigelangen . Obwohl die Insel in nur kurzer
Entfernung von einigen der üppigstenGegenden der Texas -Küste liegt , ist sie
praktisch unerreichbar . Die schmale Laguneist zu seicht , als daß man mit Booten vielausrichten könnte , und ist unsicher zumDurchwaten . Leichte Flugzeuge können amStrand landen und starten , ohne Gefahr zulaufen , wenn der Strand in Ordnung ist ;aber nur Piloten , die alle Tricks kennen ,werden das versuchen . Der nasse Sand kann
zufällig so glatt und fest sein wie eine Dieleaus Eiche oder voll Löeher und bedeckt mit
halbvergrabenen Holzklötzen und Strandgut .Nach längerem Umweg mit Rawalts LKWfuhren wir mit einer Fähre zum Nordendevon Padre hinüber . Rawalt war ein guterBegleiter . Seit 20 Jahren hat er sich auf

dem Padre - Strand her¬
umgetrieben - Er kennt
die Insel durch und
durch . Glück ist Rawalt
treu gewesen . Unter an¬

derem hat er zwei Ton¬
nen Rohgummi gefun¬
den und verkauft . Ein
Strandkonkurrent , Milt
Coleman , der m Mu¬
stang bei Port Aransas
lebt , hat 3000 Dollar aus
dem Verkauf von Roh¬
gummi gewonnen . Alles ,was die Männer von der
Herkunft dieses seege -

, borenen Vermögens
kennen ; - ist , daß ein
Schiff , mit Gummi be¬
laden , im Golf oder in
der Karibischen Durch¬
fahrt torpediert wurde .

Rawalt und Coleman
sind unter den Strand¬
läufern die Großkauf¬
leute . Sie habfen an¬
nähernd zahllose Kani¬
ster voll Petroleum , Ke¬
rosin , Gasolin und Die¬
selöl , Fäßchen voll Senf¬
gurken , Konservenbüch¬
sen mit Fett , Dutzen¬
de von Rettungsappäraten , Flößen , sogargroße Rettungsboote und genug „eiserneRationen “ gefunden , um eine mittelgroßeArmee zu versorgen . Die Rawalts gebenihrem drei Jahre alten Sohn Charlie einebesondere Art dieser Rationen — Pemmican -Tabletten — als eine Art Stärkungsmittelzum Essen .

Einige der Flöße und Boote enthielten , teil¬weise schon gebrauchte Vorräte ; ob dieMänner , die in diesen Fahrzeugen waren ,gerettet oder von der See verschlungenwurden , weiß niemand . Alte Strandläufersehen nicht hinter die auf - und abtauchen¬den Schaumköpfe der See oder reden vonder Tragödie , bei der diese Dinge ins Was¬ser gespült wurden . Für sie ist der Fundauf dem Strand dasselbe wie die Ernte demBauern . Strandläufer sagen einfach : „Es kamherein .“
Auf Padre kann einem das Glück jederzeitÜber den Weg laufen . Vor einigen wenigenJahren besahen sich Ingenieure , die mit demBau von ' Staatsstraßen beauftragt waren , die

Möglichkeit , Straßen auf der Insel zu bauen .
'

Die Frau eines Ingenieurs grub in der Ge¬
bend des Ellbogens im Sand und legte einekleine mißfarbige Metallschachtel frei . Alssie den Deckel hob , fiel sie beinahe in Ohn¬macht . In der Schachtel waren verschiedene

. ■ -

mirijim

Versunkenes Gold - Italiens Reichtum
Das Projekt , den Tiber auszubaggern ,führt vielleicht zur Erfüllung des Wun¬sches eines der größten Archäologen

Europas — zum Wiedererseheinen vie¬ler Schatze , die während der HerrschaftRoms in den Fluß geworfen wurden .Gold , Silber und Juwelen , Statuen grie¬chischer Meister sowie der siebenarmigeLeuchter aus dem Tempel von Jerusa¬lem sind unter den Reichtümern , dieman im Schlamm des Tibers vergrabenglaubt .
^

' Es ist wirklich der Gipfel der Ironie , daßItalien heute eine der ärmsten Nationen
Europas ist , die den gänzlichen Zusammen¬bruch fürchten muß , falls die Dollarn desMarshall -Plans nicht rechtzeitig eingehen .Denn in Italien liegen in der Nähe seiner
Hauptstadt die wertvollsten versunkenenSchätze der Welt . Gold vund Juwelen , un¬schätzbare Mengen von Münzen , Ornamenteund Statuen der größten Meister der Antikeliegen im Schlamm auf dem Grunde desTibers .

+j/ -
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Archiv Bog . Groos
Jetzt wurde eine Gesellschaft zur Hebungder Tiber -Schätze gegründet , in der auch

amerikanisches Kapital investiert ist . Das
Unternehmen konzentriert .sich auf Ostia ,durch welchen Hafen jahrhundertelang diereiche Beute aus allen Ländern der mediter -
ranlschen Welt nach Rom kam . Man hofft ,durch Ausgraben und Ausbaggerri an denalten Anlegeplätzen , die jetzt zwei Meilenvon der Mündung entfernt sind , ganze Last¬kähne voller Gold und Edelsteine aus demOsten , die im klassischen Zeitalter dort ver -
lorengingen , zu finden .

Um jedoch einen wesentlichen Teil von
„Vater Tibers “ Hort ans Licht zu bringen ,sind riesige Anstrengungen nötig , die nurdie Regierung organisieren und finanzierenkann . Ein Anfang wäre getan , wenn dieitalienische Regierung ein Projekt von5 000 000 Lire bewilligt , das den verschlamm¬ten Fluß für kleine Schiffe von der Mün¬

dung bis Rom (12 Meilen ) fahrbar machensoll . Wenn die dabei gemachten Funde dieBehörden so beeindrucken sollten , daß siesich zu einer gründlichen Durchsuchungentschlössen , kann man durchaus erwarten ,daß von dem Reichtum des römischen Im¬
periums genügend gefunden wird , um Italiennunmehr 2u einem der reichsten Länder desKontinents zu machen .

Dies war die Meinung , die mir von einemder größten europäischen Archäologen , Pro¬fessor Ciro Nispi -Landi , unterbreitet wurde .Er beschäftigte sich ein - Leben lang mit der
Rückgewinnung jener Schätze , und sagtemir, ,daß der Reichtum aus den Opfergaben ,die vor Jahrhunderten in den Fluß gewor¬fen wurden , und aus historischen Reliquien ,sowie Kunst - und anderen wertvollen Ge¬
genständen besteht , die zu verschiedenenZeiten in den Tibqr versenkt wurden , umsie vor den Feinden zu bewahren .

Professor Nispi -Landis Erwartungen voneiner Suche im Tiberbett wurden noch er¬höht durch seine Beobachtungen , die er alsDirektor der National - Denkmäler beim Bauder Ufereinfassung machte . Wann und woimmer der Tiber ausgebaggert wurde , stets
kamen antike Gegenstände ans Licht , invielen Fällen waren sie kostbar genug , •um

^flie Gesamtkosten der Arbeiten 2u trägen . | ken , damit er keinem Feinde in die Hände -Im Laufe der Uferarbeiten wurden so vielealte Kunstwerke — Metall und Marmor¬statuen , Münzen , Schmuck und Waffen —
entdeckt , daß sie allein eins der reichsten ,Museen Roms , das Museo Nazionale , in denBädern des Diokletian füllten .

Professor Nispi -Landi plante , zur völligenDurchsuchung des Tibers mit Hilfe vonDampf ^ umpen und pneumatischen Tanks ,die den Besonderheiten der Flußforschungangepaßt werden sollten , Parallel - Gräben zuziehen . Sein Projekt wurde von der vorMussolini amtierenden Regierung genehmigt .Einige Monate später jedoch wurde diese
Genehmigung zurückgezogen . Nach einigenJahren -sicherte sich Nispi -Landi den be¬rühmten amerikanischen Jngenieur , Mr . Ja¬mes T . Stewart , und neue Pläne wurdenentworfen . Aber der plötzliche Tod des Pro¬fessors ließ sie nicht zur Ausführung kommen .Daß wieder und wieder Schätze in denTiber geworfen wurden , ist gewiß ; und Pro¬fessor Nispi -Landi erklärte , daß er bei all

seinen Forschungen nie¬
mals auf eine Aufzeich¬
nung gestoßen ist , die
besagt , daß größere

. Mengen wieder gehoben
wurden . Neben den be¬
trächtlichen Opfern des
Staates an den Flußgott ,
besonders vor militäri¬
schen Unternehrruingen ,brachten auch Einzel¬
personen , wenn sie vom
Glück begünstigt oder
vom Unglück verfolgt
wurden , ähnliche Opferdar . (In der frührömi¬
schen Zeit pflegte man
auch Menschen als Opferin den Fluß zu wer¬
fen ; später wurden sie
durch in Gold und Sil¬
ber gegrabene Bilder ,
Münzen oder Juwelen
ersetzt .)

Auch waren ee nicht
nur Römer , die d €Tn
Vater Tiber opferten .
Hunnen , Goten und

Vandalen , alle warfen einen großen Teil deraus den Plünderungen Roms stammenden
Beute in den alten Strom . Die Sitte der Rö¬
mer , Ihren Besitz in den Tiber zu versen -

falle , machte das Flußbett ebenfalls reicher .Urkunden berichten über die NiederlageMaxentius Saxa % der von Konstantin ge¬schlagen wurde , folgendes : „Nicht nur , einegroße Menge von Waffen und wertvollen
Gegenständen wurde in den Tiber geworfen ,sondern Maxentius Schätze und die Kriegs¬kasse seiner Armee , damit sig nicht in dieHände des siegreichen Gegners falle .“

Professor Nispi -Landi stellte eine Liste derReliquien auf , von denen die Geschichte er¬zählt , und versuchte , ihren möglichen Fund¬ort gemäß den Aufzeichnungen über ihreOpferung zu bestimmen . Er glaubte , z . B .,daß der Heilige goldene Leuchter Moses imTiber in der Nähe des berühmten KastellsAngelo am Vatikan zu finden ist . „529 konnteman den Leuchter noch in Rom besichtigen “,schrieb mir Nispi -Landi . „Für mich ist esgewiß , daß das von Moses auf dem BergeSinai geforderte Emblem , welches im Taber¬nakel König Davids stand . . durch Titusbei der Zerstörung Jerusalems gerettet undim Triumph nach Rom gebracht wurde , ir¬gendwann durch die Juden von einem .Bootoder von . der Tiber -Insel in den Fluß ge¬worfen wurde .
Der Leuchter des Gottes von Israel istaus purem Gold , ungefähr 3 Riß hoch undvon unbezahlbarem Wert und unschätzbarer

Bedeutung . Nach der Beschreibung im 25 .Kapitel des 2. Buches Moses ist er aus ge¬hämmertem Gold und wiegt 1 Talent . Erbesteht aus einem Fuß , aus dem sich derLeuchter mit 6 Armen und 7 Flammen er¬hebt . Man kann den Leuchter in Stein ge¬hauen auf . dem Titusbogen in Rom sehen —zusammen mit der goldenen Tafel und denbeiden goldenen Posaunen .
Als die Römer vor den Goten flüchteten ,konnte nur der Leuchter und die Posaunenmitgenommen werden . Bei einem Diebstahlwäre der Leuchter eingeschmolzen worden ,uhd diese Tatsache wäre den Juden , welcheihn niemals ’ aus den Augen verloren , be¬kanntgeworden .“

Nispi -Landi hoffte auch , die berühmteMinerva -Statue von Phidias im Ttber zufinden , sowie die Statuen des Hercules , desMars und der Venus mit der Perle derCleopatra , und die rein goldene Statue vonClaudius II ., welche ebenfalls in den Tibergeworfen wurde , um sie vor den eindrin¬genden Goten zu bewahren . |Hayden Church (Reuter Feat , Ltd .) !

. . . . .am
Sat . Even . Post

Ringe , ein ziemlich großer Diamant , einezerrissene Kette von Korallenperlen , eineKamee und eine Brosche , besetzt mit klei¬nen Diamanten und ' Perlen . Ein Mann na¬mens John Mercer spielte einmal mit einerKonservendose für Tabak ein bißchen Fuß¬ball und ging dann weiter . Der Mann hinterihm hob sie auf und steckte ihren Inhalt ,dreihundert Dollar in Gold , in die Tasche .Münzen zu Hunderten — altes Geld ausEngland , Frankreich , Spanien , Belgien , Me¬xiko — hat man gefunden . Die Prägungenan vielen ist verschwunden , aber $uf einigenkonnte man noch die Daten erkennen . Bei¬nahe alle waren alt . Der vom Wind getrie¬bene Sand legt manchmal Münzen , verrot¬tendes Holz , Metallstücke frei . Und der Golfbringt immer wieder seit langem verloreneGegenstände an Land . Rawalt , die Augengegen den Seewind zusammenkneifend , sagte ,daß nach einem Sturm , der schwer genugist , um das Sargassum oder Golfseegrasaufzureißen , ein Strandläufer mü einer al -, ten Münze für seine Geduld b® ohnt wer¬den kann . Er meinte , daß solche Sachen an¬scheinend in das Pflanzenwirrwarr des Sar¬gassum getrieben werden und Jahrhundertelang darin stecken bleiben , bis ein Sturmdas Gras lockert oder »einen versunkenen
Schiffsrumpf hin und her stößt .

Bis kurz vor einem Jahr oder so gab eseinen sichtbaren Beweis dafür , daß Schiffeam Teufelsellbogen angetrieben wurden .Wenn Ebbe eintrat , konnte man die Kesselder „Nicaragua ", eines Handelsschiffes , dasim Jahre 1915 gegen den Strand trieb , sehen .Selbst dies doch ziemlich moderne Schiffwurde zum vergrabenen Geheimnis . Es gabein prächtiges Gerücht , daß im Zementballastin ihrem Laderaum Maschinengewehre undPatronen für Revolutionäre in Mexiko waren .Rawalt ist auf Schätze aus , denkt aberauch kalt und logisch . Als wir zu dem LKW
gingen , um wieder zurückzufahren , blieb erstehen und zeigte mit seinem langen rechtenArm auf die See hinaus . Dabei sagte er :
„Wenn moderne Schiffe hier angeschwemmtwerden und wenn Ladungen von Wrackshier beinahe * ständig antreiben , kann mansich vernünftigerweise vorstellen , daß esalten Schiffen — vielleicht mit Gold be¬laden — ebenso ging . Gar nicht zu sagen ,was unter dem Sand dieser alten Inselstecken könnte .“

Dieser Glauben wird durch Tatsachen be¬legt . Später unterhielt Ich mich mit FrauDeaver Woods aus Corpus Christi , die . un¬offizieller Historiker von Padre ist . ‘ Da¬durch , daß sie Tatsachen und Legende ,scharftrennte , hat sie den Bericht einer Flottillevon spanischen Galleonen aufgespürt . AlaCortez in Cuba und Mexiko vor mehr als400 Jahren seine großen Erfolge hatte ,sandte er Schätze zurück nach Spanien . EineFlottille von 20 Schiffen , die . neben an¬derer Ladung , den Azteken gestohlenes undden Heiligtümern des Monte -Zuma ent¬wendetes Gold . Silber und Gemmen ent¬hielt , fuhr von Havanna ab und wurde voneinem Golforkan getroffen . 16 Schiffe wur¬den bei Padre an den - Strand gespült , vondreien wurde nie wieder etwäs vernommen ,eines erreichte Spanien . Ein Priester .anBord des Glücksschiffes gab von dem Un¬
glück Kunde . Tm folgenden Jahr segeltenSchiffe und Männer von Spanien nach Padreund stellten 15 der Schiffe sicher . Das IS.konnte man nicht finden ; man hat es nie¬mals ausfindig machen können . Und dies
gab Anlaß zu der Überzeugung , daß das 4«.Schiff unter den Dünen in der Biegung de ®
Ellbogens begraben liegt . . Jedermann miteiner roh entworfenen und mit Schädel - und
Schenkelknochen versehenen Karte , die ihmvon einem sterbenden alten Kerl namensPablo , Juan oder Jose ausgehändigt wordenist , kann eine Expedition zusammenbekom¬men , die nach dem 16 . Galleone zu grabenauszieht . Wird Rawalt der glückliche Findersein ? Und wird er dann das „Strandräubern "
aufgeben ? Ich glaube nicht .

, LewesNordyke
(The Saturday Evening Post , 3 . Jan . IMS
gek . übers , von H . B .)

Die Memoiren Stanislaw MikolajzcyksWelt -Copyright King Features SyndicateNew York . — (Unberechtigter Nachdruck
verboten .) Dena .

(Fortsetzung )140 unserer Kandidaten wurden während
des üblichen Wahlkampfes in Gefängnissen
festgehalten . Einer von ihnen , ein Land¬
wirt aus Schlesien namens Szygula , wurde
im Gefängnis zu Tode gemartert . Die Sicher¬
heitspolizei brachte vor den Wahlen 126 Mit¬
glieder unserer Partei um . Truppeneinhei¬ten wurden aufgeatelit und in die Dörfer
geschickt , um die Kommunisten mit Waf¬
fengewalt zu unterstützen . Diese Einheiten
wurden von dem russischen General Kor -
czyk kommandiert .

Die örtlichen Büros unserer Partei wur¬
den demoliert . Die Autos der Partei wur¬den beschlagnahmt . Flugblätter , in denen
unseren Reuten erklärt w \5pxie , wie sie wäh¬
len sollten , wurden beschlagnahmt und die
Kuriere verhaftet . Die Bevölkerung wurde
angewiesen , am Wahltag selbst sich zu¬
nächst in ihrer Fabrik oder ihrem Bijrofcinzufinden . Von dort aus ‘ mußten sie un¬
ter Begleitung bewaffneter Wachmannschaf¬
ten zu den Wahlurnen marschieren . In denmeisten Wahllokalen '

standen bewaffnete
Posten , die ver au ehrten , die Entscheidungder Wähler zu beeinflussen .

In einem Gebiet Polens mit einer Bevöl -
kerungazahl von 5 342 000 Menschen (22 Pro¬
zent der Gesamtbevölkerung ) gab es über¬
haupt kein « Wahl zwischen den Kandida¬ten verschiedener Parteien , da die einzige
Opposition — die Liste unserer Kandidaten— für ungültig erklärt worden war . So wur¬den 76 der 444 Parlamentsmitglieder ohne
Aufstellung von Gegenkandidaten gewählt .Nach Abschluß der Wahlen verbranntendie Kommissare auf Grund eines Befehls ,

zu dessen Ausführung sie durch die Anwe - } lament nicht tagte ,senheit der Sicherheitspolizei gezwungenwaren , systematisch alle für die polnischeBauernpartei abgegebenen Stimmen , dieüber 10 Prozent der Gesamtstimmen hin¬
ausgingen . Nur 36 der 5200 Mitglieder der
polnischen Bauernpartei , die auf G&und ües
Wähigesfetzes bestimmt worden waren , beider Zählung ’ der Stimmzettel zugegen zusein , durften bleiben und die Vorgängebeobachten .

Diese 36 Wahllokale , in denen unseren
Mitgliedern erlaubt wurde , die Zählung derStimmzettel zu beobachten , waren beson¬ders a^iage wählt worden , weil sie überzeugtwaren , daß in diesen Bezirken dfe Kandi¬
daten der Kommunisten die überwiegendeMehrheit erhalten würden . Aber selbst hierhatten wir mit mindestens 65 Prozent dieMehrheit , in einigen Fällen mit 92 Prozeht !In den amtlichen Bekanntmachungen wurdeerklärt * die Kandidaten des „Regierunge -
blöCks “ hätten 00 Prozent , ♦wir 10 Prozent
der Stinten erhalten

Polen wird sowjetisiert
Wie Stalin vorauagesagt hatte , protestier¬ten die Amerikaner und Briten , und diese

Proteste wurden , wie er verlangt hatte ,ignoriert . Molotow erklärte dem amerikani .sehen Botschafter , General Walter BedellSmith , rundweg , daß Rußland « ich an kei¬ner Maßnahme der Großen Drei zur Un¬
tersuchung . der Lage in Polen beteiligenwende , , ,da dies eine Verletzung sder polni¬schen Souveränität darstellen würde “.' Die Kommunisten verloren keine Zeit , Po¬len zü knebeln . Sie nahmen eine ' „kleine
Verfassung “ an , in der ein „Staatsrat “ ge¬schaffen . wurde , der volle Machtbefugnissefür die Zeit haben sollte , in der das Bar - '

Über dieser Gruppewurde eine „Schattenregierung “ gebildet , dienoch immer keinen Namen hat . An ihrer
Spitze steht der russische General Malinow .Uber dieser Institution stand und steht nochimmer das polnische Politbüro .

Die Arbeiter , die einst zum Streik gegen :die Arbeitgeber aufgerufen worden waren ,erfuhren jetzt , daß , wer streikt , ein „Sabo¬teur am Staat " war und mit 10 Jahren
Zwangsarbeit bestraft wurde . Der Arbei¬ter konnte nicht länger seinen Arbeitsplatzwechseln , und ■'sein Einkommen wurde will¬kürlich nach seinem Wert für den Staat
festgesetzt . Der Wohnungsbau wurde eine
Angelegenheit des Staates , wobei staatlicheGebäude , Geiängnissg , Industrieanlagen im
Staatsbesitz und der öffentliche Wohnungs¬bau in ‘ der eben angegebenen Reihenfolgebevorzugt wurden .. Ein Spion wurde in fastjedes Haus gesetzt , um Gespräche wieder¬
zugeben •

Der Staatsrat beseitigte die /Unabhfingig -kgit der Universitäten , einschließlich der600 Jahre alten Universität Krakau . Polni¬sche Schulbücher wurden vernichtet und anihrer Stelle neue herausgegeben . Die jun¬gen Polen im Alter von 16 bis W Jahi ^ nsind jetzt zum Eintritt in die „landwirt¬schaftlichen und militärischen Jugendorgani¬sationen “ gezwungen . Die Ausbildung ist inerster Linie politisch .
Die polnische Armee zahlt 150 000 Mann -Zuerst waren 10 000 ihrer Offiziere Männerder Roten Armee . Diese Zahl ist jetzt auf

3000 herabgedrückt worden . Alle wichtigenStellungen vom ChA des Stabes die ganzeStufenleiter hinunter werden von russischen .Offizieren eingenommen , denen befohlenwurde , polnische Staatsbürger au werden .
Fortsetzung folgt
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J5li<* aU^ ^en ew *gen Kriegsschauplatz — Generalissimus Tschiangkaisdiek hat Sorgen
Mukdens Vorstädte im Feuer der Geschütze

ruft

Die Stoßrichtung einer der kommu¬
nistischen Offensiven in China gilt
dem Jangtse und zwar dem Flußbogen
zwischen dem industriereichen Hankau
und der Hauptstadt Nanking . Aus dem
unwegsamen Tapich - Gebirge heraus
versuchen sie den „Vater der Ströme “

.zu erreichen , um Chinas zweite große
Lebensader zu blockieren , nachdem es

. . ihnen gelungen ist , am Hoangho ^ festen
Fuß zu fassen .

3 er schlanke , für einen Chinesen über¬
gehend große Mann mit den hohen , aus¬
geprägten Backenknochen und . der stark
v ™ jpringenden Unterlippe ^ — Chinas Mar -
BfVtil . läßt sich in seinerrFweiß getünchten
Bung ^ ow die Generalstabskarte vorlegen :

Vorstädte im Feuer der Geschütze

ten aussehen — sitzt bei Itschang ein
Dämpfer auf den Klippen fest oder hat das
Hochwasser die Dämme gesprengt und sich
über die Reisfelder , Lehmkaten und Bauern
erfeossen , Ist auf einsamer Missionsstation
in Hupeh *ein jesusmann von Banditen ge¬
mordet worden oder haben die Kommu¬
nisten neue Schützengräben am Jangtse auf¬
geworfen , ehe das Filigran -Gerüst über
Nankings Dächern davon erzählt , weiß es
der Kuli auf dem Heck des wippenden
Sampangs .

Aus vorbeitreibenden Leichen , Wrackteilen
und Gerüchten formen sich ihm die Ereig¬
nisse auf dem großen Strom . Er , der wahr¬
scheinlich nie über Hankau hinausgekommen
ist , der vielleicht einen europäischen Schnitt¬
musterbogen für die Karte des Jangtse mit

auf der Sti r n Tpchiangkaipcheks furchen
roten

'
Generals Liu

"
piäo , Angriff

"
äe ^ 1 seinem unendlich fein verästelten Kanalnetz

jommun istischen Truppen auf die Minen i hält , weiG dennoch , wie tief sich die Sorgen -

von Mintuku , nahe Pekings , und schließlich
die Bedrohung des Jangtse -Bogens — der
glarsdiall schließt die geschlitzten , fast ag -

^ gssiven Augen zu einem engen Spalt . Wäh -
seine Hände die bunten Fähnchen wei -

•̂ rpetzen oder zurückziehen , »wird die Karte
Landschaft , zur 'gelben Erde Chinas .

rungen nur noch spärlich , seit Truman sei¬
nen Sonderbotschafter Marshall aus China
abberief und zum Außenminister machte ,
trotzdem geht ln Shanghai manche Kiste an
Bord , die nicht nur Meat and Beans , son¬
dern wirkliche „blaue Bohnen “ zum In¬
halt hat .

Was den Marschall Chinas ebenso be¬
drückt , ist die Tatsache , daß mit einer kom¬
munistischen Kontrolle der „Straße der
Dschunken “ auch die billige Wasserverbin¬
dung mit den oberen Jangtse - Provinzen ,
vor allem mit Szetschuar , verlorenginge ,
Tschunking am tief eingeschnittenen Jangtse
ist als ehemalige Residenz Tschiankaischeks
und Zentrum des verbissenen Widerstandes
gegen die Japaner ein „chinesischer Alkazar “
geworden . Hier hat Chinas fähigster Ge¬
neral und Politiker in den Tagen , als japa¬
nische Divisionen aus dem Raume des j reich und vielseitig , dnd stammt auj
Tungting -Sees nach Itschang vorstießen , die
Anfänge einer eigenen Kriegsindustrie ge¬
legt . *

Der Generalissimus hat Sorgen . Er weiß
in seiner engsten Umgebung die Korruption
blühen , Politiker , die Geschäfte machen wol¬
len , und Militärs , die eigene Politik betrei¬
ben . Die schmale , einsame Hand greift nach
den bunten Fähnchen 'der Generalstabskarte ,

Dinosaurier im 20 . Jahrhundert
Das klingt als Behauptung einigermaßen ( Stellen mehr gibt . Und die Karten Asiens

würden , wenn es nicht nur versprengten j setzt vor , zieht zurück , dann kommen Be -

irregulären Banden sondern einer wirk - j fehle über die scharfen Lippen . Und aus
liehen Armee gelänge , am Jangtse feste Stel - 1 Nanking marschieren neue Regimenter an

hingen zu beziehen . Zwar kommen die j die Front , klein , grau — verschwinden sie

Dampfer mit amerikanischen Waffenliefe - 1 im Dunst der großen Ebene - . ewi/nf .
\

■Ewiger Kriegsschauplatz . Hier ist gekämpft
wo den , seit die Taipang -Rgvolutionäre die
Mandarine aus dem Gewirr ihrer ver, -
sch .chtelien , prunkvollen Höfe trieben . Nan -
iring zeigt davon deutliche Spuren . Die alte
S*»dt mit den Palästen und Pavillons der : VKeg fragt , kann es erleben , daß der Schupo
r. - ishas . den verschnörkelten Pagoden und ! ei * schmales Heft aus der Tasche zieht , ein

paarmal darin ^ .

Pläne machen bringt Devisen
Eine der verblüffendsten Erfindungen der Nachkriegszeit setzt sich durch

Wer in Hamburg » Hannover , Düsseldorf
oder Frankfurt einen Schutzmann nach dem

G
. p »-r,chtBauten der Mingdynastie , diese alte

Stadt am Jangtse und Kaiserkanal ging un¬
ter in dem Flammenmeer , das die Fackel
der Rebellen auslöste . Sie will nicht wie¬
der hineinwacfcÄen in den Ring der dicken ,
yP-a Wirren überdauernden Stadtmauer , der
selbst die modernen japanischen Geschütze
nichts anzuhaben vermochten : hier ein Re -
gterungsgebäude mit klappernden Schreib¬
maschinen , nebenan ein lotosumstandener
Tümpel und das Gebrüll badender Wasser¬
büffel , weite , hellgrüne Reisfelder , die Ruine
eines drachengeschmückten Tempels — alles
im Stadtring . Man denkt an die zertrüm¬
merten Städte Westeuropas — —

Die sandaien - klappernde Rikscha - Fahrt
lohnt sich nicht , zu groß ist die Entfernung
de ” über das Stadtareal verstreuten Amts -
geöäude , das Auto ist besser , schneller .
Trotzdem verbringt der chinesische Beamte
ein Viertel seines Arbeitstages im Fauteuil .
des Ford . Eigentlich besteht es aus einem
Konglomerat schnell zusammengebackener
Lehmdörfer — dies Nanking , dies neue Nan -
kj " t? Tschtangkaischeks , aber dennoch : der
Wille zu einem neuen Anfang ist überall
spürbar . Die Vernichtung hat hier einmal
ihr Hauptquartier aufgeschlagen ; glasierte
Ton scherben , zersprungene Marmorbrücken —
sie ändern nichts an der unverändert ge¬
bliebenen strategischen Möglichkeit , von hier
die Straßen nach Norden und § üden und
den Verkehr am mittleren und unteren
Jangtse zu beherrschen .

Die Türme der Sendestation könnten dem
kleinen Kuli vieles sagen — über die wirt¬
schaftliche , strategische und politische Be¬
deutung dieses einzigartigen Stromnetzes —
doch er horcht lieber von Sampang zu
Sampang . Schneller als Telegraph und Radio
springt eine Nachricht von Dschunke zu
Dschunke . Mögen sie noch so langsam trei¬
ben . die zerbrechlichen Schiffe mit den ge¬
rippten Segeln , die wie steifflügelige Insek -

herumblättert , ohne sich
dabei die Mühe zu machen , seinen Faust¬
handschuh abzustreifen und nach kurzer Zeit
die gewünschte Auskunft gibt , w #bei die
Angabe nicht ‘ fehlt , wo der Fremde die
Straßenbahn verlassen muß und ob das
gesuchte Haus noch steht . Das unschein¬
bare Heft ist eine der verblüffendsten Er¬
findungen der Nachkriegszeit : ein Stadt¬
plan , der im Format 50X70 den gut lesbaren
Kartenausschnitt einer Fläche wiedergibt ,
deren Darstellung bisher einen Plan von
Tischtuchgrößö erforderte ; ein Plan , der nicht
auseinandergebreitet zu werden braucht ,
weil er auf Grund einer ebenso einfachen
wie genialen Klappfaltung ähnlich wie ein
Buch betrachtet werden kann . Wer den Plan
ais Ganzes vor sich haben kriil , kann mit
einem Griff das schmale Heft in eine über¬
sichtliche Karte verwandeln .

Gerhard Falk , der 36 Jahre alte Erfinder
des „ Patent -Stadtplans “ ist das , was man
einen fixen Jungen nennt . Mit einem ein¬
zigen Anzug , mit nur ein paar Mark in der
Tasche und der Idee , einen völlig neuarti¬
gen Stadtplan herauszubringen , kam der
junge Berliner Ingenieur 1945 nach Hamburg .
Die Stadt trug die frischen Spuren des
Bombenkriegs . Alle alten Stadtpläne waren
überholt , Neudrucke dringend notwendig .
Aber Papier war knapp und die Arbeit der
Neuaufnahme mit unzähligen zeitbedingten
Schwierigkeiten verbunden . Falk ließ sich
nicht abschrecken . Mit jugendlichem
Schwung überwand er selbst die . schwie¬
rigste Hürde : Es gelang ihm , die zuständi¬
gen Behörden für seine Idee zu gewinnen .

Im Sommer 1946 erschien der erste StadU
plan von Hamburg . Er enthielt sämtliche
Teil - und Totalzerstörungen , alle öffentli¬
chen Verkehrsmittel nach dem neuesten
Stand und war in wenigen Tagen vergrif¬
fen . Für die Fachwelt brachte er eine Sen¬
sation ; den variablen Maßstab . Falk ließ
auf einem Plan zwei Maßstäbe — 1:16 000
und 1:18 500 — so ineinander übergehenjtgaß
das Straßengewirr der Innenstadt und die
weit auseinanderliegenden Siedlungen des

Stadtrandes auf engem Raum zusammenge¬
zogen wurden . Trotzdem blieb auf dem
Plan das Gesamtbild der Stadt gewahrt .

Der neue Plan ist handlich , ln allen Ver¬
kehrslagen zu gebrauchen , und seine Her¬
stellung erfordert nur halb soviel Papier
wie gewöhnliche Karten . Ein ebenfalls va¬
riables Kilometernetz erleichtert die Ent¬
fernungsbestimmung . Die Frage , wie der
junge Erfinder das allmähliche Ineinander¬
übergehen der beiden Maßstäbe zuwege
bringt , bereitete den Wissenschaftlern ver¬
gebliches Kopfzerbrechen . Das eben ist
Falks Geheimnis . „ Schießen k4nn man nach
meiner Karte allerdings nicht “ , sagt er
lächelnd .

Der neue von Falk herausgebrachte Ham¬
burger Stadtplan hatte große Erfolge . Stadt¬
pläne der Ausstellungsstädte Hannover und
Düsseldorf folgten . Falk konnte die ersten
Exportaufträge nach Frankreich und Bra¬
silien verbuchen . Sie bringen der deutschen
Wirtschaft bei geringstem Materialaufwand
wertvolle Devisen . Pläne von München ,
Nürnberg und Berlin sind fertiggestellt .
Eine vierteilige Ruhr -Serie , sowie Ausgäben
von Leipzig , Köln , Frankfurt und Stuttgart
sind in Vorbereitung . Alle Westzonenstädte
mit mehr als 400 000 Einwohnern sollen 1948
ihren Patent -Plan erhalten . (dpd )

absurd , und es soll damit auch nicht gesagt
werden , daß $0 ein Vieh der Urzeit eines
Tages in unserem Europa auftaucht . Aber
es gibt genug Beweismaterial dafür , daß
diese Tiere *r- wenn auch nur in einigen
Exemplaren — im Innern Afrikas noch exi¬
stieren können .

Denn wenn Krokodile und Schildkröten ,
beide zu einer sehr alten und • primitiven
Tiergruppe gehörend , sich bis in unsere
Tage hinein fortgepflanzt haben , ist eigent¬
lich nicht einzüsehen . warum nicht auch
Dinosaurier , die teilweise einer viel weniger
primitiven Gruppe angehören , zur Zeit noch
leben sollten .

Und nun zu unserem Beweismaterial !
Höchst erstaunlicherweise ist es so umfang -

so ver _
: schiedenen Gegenden Afrikas , dalT ich zu

einer strengen Auswahl gezwungen bin .
Von ’ all den Gerüchten , Geschichten von
Eingeborenen —/ 'Ackerbauern . Jägern und
Königen — von weißen Großwildjägern ,
bei denen Jägerlatein und Whisky natür¬
lich auch eine Rolle gespielt haben mögen ,
bleiben nu ein paar wirklich Vertrauens¬
würdige übrig , die aber verblüffend sind .

Da ist zuerst einmal Carl Hagenbeck , der‘
größte Tierhändler der Welt , zugleich ein
sehr geschickter und vorsichtiger Kaufmann ,
was hier festzustellen nicht unwichtig ist .
Er riskierte nämlich eine große Summe
Geldes für eine Expedition nach Zentral¬
afrika , die er seinem besten . Tierfänger an¬
vertraute , mit dem ausschließlichen Auftrag ,
— einen Dinosaurier zu fangen . Veranlas¬
sung dazu waren Berichte aus Inner -Rhode¬
sien , nach denen dort in den großen Sümp¬
fen sich ein Riesenungeheuer , halb Elefant ,
halb Drachen aufhalte , „ anscheinend ver¬
wandt mit d ^m Brontosaurus “ .

Um den Skeptikern etwas zum Nachden¬
ken zu geben : erst vor wenigen Jahren
wurde in einem verhältnismäßig gut be¬
kannten Teil Ostafrikas eine Abart des
Cheetah , eines Tieres , das größer als ein
Leopard ist , entdeckt . Und die Geschichte
des Okapi , dieses Zwischendings von Ga¬
zelle und Zebra von der Größe eines Pfer¬
des , von dem Bengt Berg die ersten Pho¬
tos nach Europa brachte , ist bekannt . Kein
Zoologe hatte den Gerüchten Über dieses
Fabelwesen - geglaubt , bis es um 1900 in den
Sümpfen des Bar - el- Ghazal entdeckt wurde .

Aber -zurück zu unserem Dinosaurus !
Wahrscheinlich wird nun die andere Frage
gestellt werden , wieso denn ein Tier von
solcher Größe und von so ungewöhnlichem
Aussehen — der Bericht eines M . Lepage
aus dem Jahr 19ßo vom Kongo jerzähit von
4 Tonnen Gewicht , 8 Meter Lamge , einem
kleinen Kopf mit einem Horn auf der Stirn ,
plumpem Körper , einem Eidechsenschwanz ,
hufartigen Vorder - und klauenartigen Hin¬
terfüßen —, warum ein solches Tierchen
noch nicht erlegt worden sei ? Haben die
Nimrods das große Zittern gekriegt ? Es
wäre kein Wunder .

Aber das Folgende wird wahrscheinlich
einleuchten . Wir , in unserem kleinen Euro¬
pa , sind an die Vorstellung gewöhnt , d -aß
es auf unserer Landkarte keine „weißen “

Professor Jaspers Begründung
Prof . Dr . Jaspers wird dem vor einiger

Zeit| an ihn ergangenen Ruf an die Universität
Bas^l Folge leisten . Wir entnehmen seiner Be¬
gründung hierzu folgendes :

„ Nach Basel ziehen mich starke Kräfte : Bin Ruf
aus Basel wurde mir schon 1040 zuteil , als dort
kein Lehrstuhl frei war . Der nationalsozialistisch «
Staat erlaubte die Ausreise nicht . Jetzt erfolgt der
Ruf zum zweitenmal Einzigartige Dankbarkeit
zieht mich dorthin . Dazu kommen andere Gründe .
Es locken mich die Weite Europas , die Verfüg
barkelt der Literatur der ganzen Erde und damit
neue Antriebe für die Entfaltung meiner Arbeit .
Es zieht mich die geliebte Weit der Schweizer
Freiheit und Humanität und in Basel ein seit
meiner Jugend vertrauter Geist : Burckhardt , Nietz¬
sche , Efverbeck. Meine Frau und ich , beide alt
und körperlich leidend , werden in Basel es mate¬
riell leichter haben und vielleicht Ruhe zur Arbeit
finden . Der Entschluß ist mir nicht leicht ge¬

worden . Meine Frau und ich haben seit 1907 ge¬
meinsam ohne Unterbrechung unser Leben in
Heidelberg geführt , haben hier das Schönste und
Verhängnisvollste erfahren . Der Genius loci ist
unvergleichlich . Ich fühle mich beschwingt durch
diese Landschaft und lebe gern unter den Heidel¬
berger Mitbürgern . Ich verdanke Heidelberg sehr
viel . Der Universität , der Stadt und durch Jahi -
zehnte hindurch der badischen Unterrichtsrverwal -
tung . Und heute hat mich aus so vielen Kreisen
der Wunsch , iah möchte bleiben , tief bewegt .
Diesem Wunsche nicht zu folgen , ist mir sehr
schwer . Am stärksten hielt mich in Heidelberg
die studentische Jugend , diese Studenten , denen
ich glauben darf , daß sie eine inner # Teilnahme
an dem vollziehen , woran ich arbeite * Die Ent¬
scheidung habe ich getroffen im Blick aui die
Sacihe , für die ich ein Leben hindurch tätig war .
Meine Aufgabe ist die Philosophie . Ich möchte
meine Pflicht dort , wo ich bin , erfüllen .“ (Dena )

und Afrikas sind so klein und mit Namen
bedeckt , die teilweise von Fiugzeugaufnah -
men stammen , daß die Erde uns völlig er¬
forscht scheint . Ein großer Irrtum 1 In Au¬
stralien , im Himalaya , in Neu - Guinea , im
Tal des Amazonas , in Zentral &frika , im
Quellgebiet des NU gibt es weite Gebiete ,
vor allem natürlich Sümpfe und Urwälder ,
die noch keines Weißen Fuß betreten hat .

Dazu kommt , daß Tiere dieser Größe
außerordentlich wählerisch in bezug auf
ihren Aufenthaltsort sind und ihn selten
wechseln . Der Dinosaurus , wenn es ihn noch
gäbe , wäre zudem halb Wasser - , halb Land¬
tier , was Suche und Jagd natürlich riesig
erschwert .

Was nun die Erzählungen der Eingebore¬
nen , angeht , so stammen sie aus dem vom
vielen Regen getränkte,n Wald - und Sumpf¬
gürtel zwischen Gambia im Westen , dem
Nil im Osten und Angola und Rhodesien im
Süden . Es Scheint sich um einen Pflanzen¬
fresser zu handeln , den die Neger „chipe -
kwe “ , „ mokele - mbembe “ oder „ lau “ , je
naah der Gegend , nennen , der aufgeschreckt
zwar # angreift , aber seine Opfer nicht frißt .

Von einer ganz anderen Seite kommt nun
zusätzlich Belegmaterial * da « die Geschichte
noch erstaunlicher , aber auch glaubwürdi¬
ger macht . Vor ein paar Jahren entdeckte
Professor Koldewey das berühmte Ischtar -
Tor von Babylon . Auf diesem Tor waren
außer Reliefs von geflügelten Fabelwesen
mit Menschenköpfen auch solche von einem
Dinosaurus , der angeblich von den Prie¬
stern in einer Höhle gehalten worden war .

Koldewey war bestimmt ein gründlicher
Wissenschaftler mit einer gehörigen Por¬
tion Skepsis . Trotzdem kam er nach einge¬
henden Untersuchungen und Forschungen
zu der Überzeugung , daß es sich hier nicht
um ein der regen Phantasie der Babylo¬
nier entsprungenes Fabeltier handelte , son -

| dern um ein wirkliches Tier . Und die Kette
J der Beweise wurde geschlossen , als Hagen-
I becks Tieriänger in Zentralafrika , gerade
| dort , wo Eingeborene so viel von dem Dino _
j saurus erzählt hatten , dieselben gebrannten
I Ziegel , wi ^ sie in Babylon zum Bau des

Ischtar -Tores verwendet worden waren , fan¬
den . Man weiß , daß die Smrierer einen
regen Seehandel mit der Ostküste Afrikas
betrieben haben . Also ist sehr gut mög¬
lich , sogar ziemlich sicher , daß ein Dino¬
saurus als Tribut oder Geschenk seinen Weg
zu den Priestern von Babylon fand *

Alles , was wir nun noch tun können , um
den letzten Beweis für das Noch -Vorh .anden -
sein eines Dinosaurus zu erhalten , ist , jfe-
dem Großwildjäger für seine Jagd in Afrika
kräftig , ,Waidmannsheil “ zu wünschen . Er
sollte nur eine Büchse mit großem Kaliber
dabei haben , denke ich . Han . Blume .

Karlsruher Filmtheater
Die Glocken von St. Marien

. Bei diesem Film im Gloria kain es wohl nicht
eo sehr auf die Handlung , als aut die Darsteller
an . Denn zwei so berühmte Namen wie Ingrid
Bergmann und Bing G r o s t>y haben schon
ihre eigene Wirkungskraft auf das PuM Mcum. Und
so versöhnt man sich rorit dieser mehr als harm¬
losen Geschichte aus dem Sotuyesternmilieu einer
Kirchengemein -de und läßt sich auch duroh ein
paar heitere Momente in der tempoanmen Regie
nicht aus der Ruhe bringen . — Im Gegenteil !. —

Die Jahre dazwischen
Ein zweifellos interessanter Film der Eagle-Lioft

Produktion im Pali . Der Vorwurf setzt sioh mit
Problemen auseinander , die gerade auch in
Deutschland heute akut sind . Bedauerlich deshalb ,
daß der Drehbuchautor diese Probleme nur an-
schnitt , sie nicht befriedigend zu lösen vermochte .

Es wird versucht , die Schwierigkeiten der
„Jahre dazwischen “ zu schildern . Also der Jahre
des Neuaufbaus des gesamten Lebensstandards
einer Frau , die weiß , daß ihr Mann vom Kriege
nicht wiederkehrt . Al« der . Mann nach sieg¬
reichem Kriegsende dann doch zuTückkounint, ent¬
stehen Komplikationen . Beide Partner müsseg sich
wieder aneinander gewöhnen und können erst
nach Überwindung gewisser Vorurteile zueinander
finden ,

Der Streifen hintebUflt ungewöhnlich starke
Eindrücke , gleichwohl sich das deutsche Puiblikum
in bezug auf seine historischen Hintergründe noch
nicht ganz positiv einsteilen kann . M .M .

Mat thäuspassion
Traditionsgemäß wurde am vergangenen Sonntag

Bachs Matthäu &passion unter der Leitung von Wil¬
helm Rumpf in der Christuskirche wieder auf-
geiührt . Die Tatsache, , daß g-leich -nach Beginn des
Vorverkaufs auch die geplante Wiederholung der
Passion restlos ausverkauft war , beweist , wieviele
sich auf dieses herrliche Werk freuten , dessen Er¬
lebnis wohl als Krönung der Passionszeit bezeich¬
net werden kann . Leider wurde diese Freude stark
qbtrüibt und gedämpft . Es war schon b«i vergange¬
nen Aufführungen nötig , darauf hinzuweisen , daß
sich von der erfreulichen Leistung des Chores und
der Solisten das Musizieren des Orchesters unvor¬
teilhaft abhob . Leider beherrschten diesmal die
Diskrepana zwischen vokalem und instrumentalem
Part derart kraß den Ablauf des ganzen Werkes ,
sieb an mehreren Stellen zu einer Qua-I für emp¬
findliche Ohren steigernd , daß . der Rezensent
schließlich doch vorzog , die Aufführung vorzeitig
zu verlassen . Lassen wir den müßigen Streit über
Temponahi ^e , Dynamik und Phrasierung beiseite :
Das Mindeste , was man von einem Instrumental -
körper verlangen kann , ist , daß »r rein spielt ,
oder wenigstens nahezu rein , daß ein Akkord
Pfäzise „steht “ und nicht zerfetzt und gestaffelt
in der musikalischen Landschaft herumgeistgrt ,
daß der Klangkörper ausannmengehalten wird und
nicht zwischendurch versickert und auseinander
fällt . Diese Elementarspielregeln des Orchester -
rausizieren « wurden aber auf Schritt und Tritt der¬
art qröblich verletzt , daß dtr musikalisch ^ Hörer
von einem peinlichen Gefühl : ins andere gestürzt
wurde . Die fast sprichwörtliche Güte und Tole¬
ranz und Großzügigkeit Wilhelm Rumpfs im Ver¬
kehr mit seinen Mitmenschen ist vieMeicnt an
diesem Punkt doch falsch am Platze . Ein heiliges
Dgnnerwetter , verbunden mit einem Schliff , „ bis
■die Finger bluten “ , würde hier vielleicht Wunder
wirken

Ne/ben der befriedigenden Leistung - der Chöre
waren -dieses Mal die der Sadisten (Else Blank ,
Vera Steiner , Walter Krauß und Edmund
Ei c hinge r) besonders erfreulich , hervor -
qehoben sei von allen der herrliche Evangelist
Werner S q h u p p s , der wohl weit und breit
seinesgleichen nicht finden wird .

Heiniz -Wilhelm Kilian .
Die „ K antorei ” Karlsruhe brachte unter

Leitung von Bert-hold Freudenberger die
um 1666 entstandene Matthäuspassion von Hein¬
rich Schütz in der Markuskirche zur Aufführung .
Berthold Freudenberger verstand es , ohne stil¬
widrige Kompromisse das Werk in seiner herben
Schönheit und schlichten Eindringlichkeit vor der
Gemeinde aufaurichten . Im Chor , der im ganzen
genommen der präzisen Zeichengebung seines .
Dirigenten willig folgte, . , dürften .vor allem die
TenÖre etwas mehr Initiative zei^än , während sich
die frischen Knabenstimmen geradezu mustergül¬
tig im das Klangbild einfügten . Solisten wirk¬
ten Paul Stern (Salem .) , dessen Evangelisten
man -einen höheren Grad „ graphischer Feinheit “
wünschen möchte und Df . Hans Olaf Hude -
mann (Heidelberg ) , der die Chrislmspartie stil¬
gerecht und überzeugend sang . Kn.

Basels Opernchef dirigiert in Karlsruhe
Alexander Krannhals , der musikalisch ©

Leiter des Stadttheaters Basel , einer der auf¬
strebendsten Dirigenten der Schweiz , dirigiert am
3J . Miänz die „Zaulberfllöte“ von Mozart am Ba¬
dischen Staatstheater in Karlsruhe . Mit diesem
offiziellen Gastspiel eines Schweizer Künstlers , an
dessen Zustandekommen die Badische Konzert -
direktion C . J , Krieger maßgeblich beteiligt war ,
beginnt eine Reihe von Austausöhgastspielen der
Basler mit nordbadischen Bühnen . Das Basler
Theater wird sich - u . a . an den diesjährigen
Sohwetzinger Festspielen beteiligen . fiBN'N)

Hoiiger E. Hagen , der Theater - und Mü« ik-
offiaier von Nordfbaden , dirigiert am -28 . März in '
Luzern eine Festaufführung von Verdis Aida . (IBNN)

Anläßlich des zweijährigen Be¬
stehens des Südwestfunks am 31 . März
veranstaltet das große Orchester des Südwest¬
funks unter Leitung von G. E . Lessing am 4. April
ein Festkonzert , bei dem drei zeitgenössisch ©
Werke zur Erstaufführung gelangen . (BNN)

Deutsche Schriftsteller , Künstler
und Kritiker Wurden vom Verband sowjetischer
Schriftsteller 1, zu einem Besuch der Sowjetunion
eingeladen . Unter ihnen befinden sich Bernhard )
Kedilermann., Anna Segbers , Günter Weisenborn ,
Stefan Heimlin , Eduard Claudius , der Intendant
des Deutschen Theaters in Berlin , Woltfgang Lang-
hoff , und der Theaterkritiker WoWgang Harich .

v (Dena)
Gustav Diesel , der Österreichische Schau¬

spieler , der durch seine Fitanrollen einenn größe¬
ren deutschen . Pu/blikum bekannt war , starb am
Samstag in Wien . (A .P .)

1,: ;,fi
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DIE WIRTSCHAFT
Die Industrieentwicklung im Jahre 1947

Jahresbericht der Verwaltung für Wirtschaft
Die Verwaltung für Wirtschaft gibt jetzt

eine Übersicht über die Industrieentwick¬
lung im Jahre 1947 heraus .

Erzeugt wurden in Gegenwartspreisen
berechnet Jndustriewaren im Werte »von

, etwa 10 Milld . Reichsmark netto (1936 etwa
17.9 . MUld . Reichsmark bei 40°/i niedrigeren
Preisen ) , beschäftigt waren 90% der
Kräfte , die für eine wesentlich größere Er¬
zeugung 1936 tätig waren . Die durchschnitt¬
liche .Produktion der Beschäftigten hat sich
geg .nüber 1936 um 55% gesenkt .
* Die Struktur der industriellen Pro¬
duktion kann nicht befriedigen . ZWär hat

industrielle Wiederaufbau nach Kriegs¬
schluß folgerichtig bei den Grundstoffen *bo -

- lönnen , doch kann d &p schon seit Jahren
aufgebrochene InvestitTonshedarf nicht mehr
beliebig lang zurückgestellt werden , ohne
die Arbeitsfähigkeit der Grundstoffindu -

, strien zu gefährden , ebenso wie die der
Herstellung industrieller Verbrauchsgüter ,
die sich unvermindert auf besonders tiefem
Stand hält , aber besonders lebensnotwendig
für die JCrhaitung der Arbeitsfähigkeit der
Erwerbstätigen ist »

innerhalb der einzelnen Industriezweige
■-* steht der Kohlenbergbau im Zu¬

wachstempo . an der Spilze . Die Strom -
f, rzeu .gung hat sich überdurchschnitt¬
lich entwickelt , ohne alle Lücken schließen
zu könne « . Die Erzeugung der Gas¬
werke wurde durch Kohlenmangel be¬
hindert , jedoch konnte die Ferngasversor -
gung um 56% gesteigert werden . In der
chemischen Industrie zeigen sich
bei einigen Grundchemikalien bedeutende
P ‘ oduktionsfortschritte . in andern zeigen
sich freilich (Buna . Seife usw .) erhebliche
Rückstände . Die unzureichende Eisen -
u nd Stahlgewinnung behinderte

Entwicklung der Anlagegüter herstel¬
lenden Industriezweige . Maschinenbau
und Stahlbau konnten auf Kosten zu¬
nächst noch vorhandener Rohmaterialbe¬
stände ihre Produktion dem Stande von

annähern . Die Werkzeugmaschi -
nenproduktion erreichte noch nicht

• des zugelassenen Produktionsniveaus ,
eine wesentliche Hemmung der . Inve -f

stitionstätigkeit bedeutet . Im Baugewerbe
wuchs die Zementproduktion um
rund 11% , die Ziegelproduktion
um rund «%.

Bei den Verbrauchsgüterindustrien sind
die Fortschritte z . B . in der Leder - und
s ‘ b u hA? rzeugung infolge Fehlens von
Rohstoffen sehr gering .

Die Industrie wurde bei einer geringen
Verbesserung zu fast OS*/* durch das sog .
OMGUS -Geschäft in Anspruch genommen .

Bie Einfuhr im Jahre 1947 erreichte zwar ,
n ur knapp den Monatsdurchschnitt eines
•»Nprmaljahres “ , jedoch sind die Importe
v° n Rohöl , Rohkautschuk , wichtigen •chemi - ;
schen Rohstoffen . Textilien , Erzen und Le¬

gierungsmetallen bemerkenswert . Die Aus¬
fuhr erreichte 1947 im industriellen Sektor
36,4 MUL . Dollar , was einer Exportquote
von etwa 3,5% des Brüttoumsatzes gleich¬
kommt .

Die geringe Produktion industriel¬
ler V e r b r a*u chsgüter wird z . T .
durch mandatorische Aufträge der Besat¬
zungsmacht in Anspruch genommen , (100%
der Produktion des Volkswagenwerkes . 60%
der Möbel -Industrie ) , zum größeren Teil
mußte si.e zur Deckung des bevorrechtigten
Bedarfs (Bergbau ) eingesetzt werden - Selbst
bescheidene Versorgungsprogramme — wie
das Pfennigartikelpüogramm — brachten
keinen ' wesentlichen Erfolg . Ein durch
Nahrungs - , Verbrauchsgüter - und Rohstoff¬
mangel bedingter lebhafter Kompensations¬
verkehr außerhalb der Lenkung und Be¬
wirtschaftungsvorgänge macht das im re¬
gulären Kreislauf verbleibende , ohnehin
schon niedrigere Warenangebot noch ge -
1inger , (-sch , Frankfurt/M .)

Sirukturwandlungen im Wirtschaftsleben
Die starken Strukturwandlungen , die in

den letzten Jahren im deutschen Wirt¬
schaftsleben eingetreten ' sind , finden in der
soeben veröffentlichten Statistik des Lan¬
desarbeitsamtes Württemberg -Baden für das
Jahr 1947 eine zahlenmäßige Bestätigung .
Die Zahl der Beschäftigten in Industrie ,
Handel und Gewerbe hat gegenüber der
Vorkriegszeit erheblich abgenommen , dahin¬
gegen bei allen Behörden stark zugenom¬
men und in der Landwirtschaft hat sie sich
verdoppelt .

Ende 1947 standen in Württemberg -Baden
1- 121 931 Personen in Arbeit und zwar
774 159 Männer und 347 772 Frauen . Die Be¬
schäftigtenzahl liegt trotz des Zuzugs von
rund 600 ÖOO Neubürgern , von denen etwa
200 000 beschäftigt sind , nur wenig über
der Zahl der im Jahre 1938 Beschäftigten .
Allein ' bei den Besatzungsmächten werden
rund 50 000 Personen beschäftigt . Von den
etwa 20 000 im Jahre - 1947 nach Württem¬
berg -Baden zurückgekehrten Kriegsgefan¬
genen waren nur 50 Prozent voll arbeitsver¬
wendungsfähig . Bei den Rußlandheimkeh -
riern war der Prozentsatz noch erheblich
geringer . Von etwa 23 000 Schwerbeschädig¬
ten wurden 17 000 in Arbeitsplätze vermit¬
telt . Insgesamt konnte der Kräftebedarf
des Arbeitsmarktes mir zu etwa 50 Prozent
befriedigt werden . Die verhältnismäßig große
Zahl von 411 000 * Arbeitsplatzvermittlungen
im Berichtsjahr erklärt sich aus der star¬
ken Fluktuation infolge der häufigen Ab¬
wendung von der Schwerarbeit , aus Klei «
dungs - und Schuhmangel sowie infolge des
starken Hinstrebens zu den Betrieben , in
denen Sachwertprämien gewährt werden .
Das Landesarbeitsamt veranschlagt die
nähme der Leistungsfähigkeit des einzel - ^
nen auf 50 Prozent der Normalleistung .
(Dena )

teiligt , doch dürfte die Produktion d-es
(1172 ccm ) „Taunus “ in den nächsten Wochen
anlaufen . Eine Jahresproduktion von 1000
Stück dieses bekannten Vorkriegstyps ist
für 1946 geplant .

Opel . Die Firma nahm im November 1947
die Herstellung des Typ „Olympia “ am lau¬
fenden Band wieder auf . Für das Jahr 1948
ist die Produktion von 8 350 Stück dieses
1.5 Ltr . Wagens geplant , der heute RM
5 900 .— kostet und in größeren Mengen für
den Export bereitgestellt wird . (Exportpreis
ca . 1000 Dollar ) , in wenigen Wochen läuft
in Rüsselsheim die Fertigung des bekannten
„Kapitän “ an , von dem im ersten Jahr 1948
4 400 Stüde gebaut werden sollen . Der
2.5 Ltr . Kapitän wird für die Besatzungs¬
macht und Exportzwecke bereitgestellt .

Volkswagen . Im Volkswagenwerk Wolfs¬
burg verließ Mitte Januar bereits der
20 000 . Wagen nach dem Krieg das Werk .
Für 1948 ist eine Fertigung von 22 700 Stüde
geplant . Der Inlandspreis beträgt RM 5000 .-—
während der Exportpreis auf ca . 1 050 Dol¬

lar festgesetzt wurde . Etwa ein Drittel der
Produktion wird im Jahr 1948 von der Be¬
satzungsmacht in Anspruch genommen ,
während sich der Rest zum gleichen Teil
auf den Inlandsbedarf und den Export ver¬
teilt . Da der Bedarf der Besatzungsmacht
in der oberen Grenze festliegt , kommt jed *
Produktionserhöhung dem Export zugute .

Bei allen Werken findet die fabrikations¬
mäßig mögliche erhebliche Produktionsstei¬
gerung ihre Begrenzung von der Material¬
seite . Bei der Planung von 44 706 Personen¬
kraftwagen für das Jahr 1948 sirid jedoch
die produktionshemmenden Einflüsse wie
fehlendes Material , die Engpässe in der
Energieversorgung , die Zuteilung von Fach¬
arbeitern usw . weitgehend berücksichtigt .
Es ist zu hoffen , daß die genannte Pro¬
duktionsziffer erreicht werden wird . Die

den betragen : Kreditinstitute in Württem¬
berg -Baden 2,345 Mill . Mark . Kreditinstitute
in anderen deutschen Ländern : 173 Mill .
Mark , öffentliche - Verwaltungen : 475 Mill .
Mark , sonstige inländische Einleger : 106 Mill .
Mark . (Dena )

Keine Neuzulassung von ‘
Versicherungsge¬

sellschaften . Der Unterausschuß des Versi¬
cherungswesens beim Länderrat der ameri¬
kanischen Zone sprach sich gegen die Neu¬
zulassung von Lebens - oder Sachversiche¬
rungsgesellschaften in der •amerikanischen
und britischen Besatzungszone aus , da das
bestehende Bedürfnis durch die vorhande¬
nen Versicherungsunternehmungen voll be¬
dient werden kann . (WID )

Die Steinkohlenförderung der britischen
Zone erreichte in der ersten Märzwoche mit

deutsche Personenkraftwagen - Industrie ist *, 'yeinem Tagesdurchschnitt von 289 377 Tonnen
sich darüber im klaren , daß nur eine gleich¬
mäßige Berücksichtigung der Forderungen
des Inlandsmarktes und des Exports eine
gesunde Produktionsgrundlage für die Zu¬
kunft schaffen kann . Wilh . Fuhrmeister .

Die Aussichten der deutschen Textilwirtschaft

Deutsche Personenkraftwagen 1948
Planung und Produktion der einzelnen

Werke .
Üer größte Teil der künftigen deutschen

Produktion an Personenkraftwagen ist an¬
gelaufen . Beteiligt sind fünf Werke , von
<Ienen die ' Firmen - Daimler -Benz , Ford ,
Opel und Volkswagenwerk in der vereinig¬
en Westzone liegen . Das frühere Werk
BMW in Eisenach (heute „Staatl . Akt .-Ges .
Awtowelo “) kommt für eine Bedarfsdeckung
üer deutschen Bevölkerung und den Export
vorläufig nicht in Frage , da über die ge¬
samte derzeitige Produktion die Sowje¬
tische Militär -Verwaltung verfügt . In der
französischen - Zone werden keine Personen¬
kraftwagen hergestellt . —

Für 1948 wurde in der Bizone erstmals
*in gemeinsames Programm aufgestellt ,
Welches eine Jahresproduktion von

44 706 Personenkraftwagen vorsieht . Damit
wird die nach dem neuen Industrieplan ge¬
nehmigte Produktionsziffer von 160 000 Wa¬
gen pro Jahr zu nur ca . 25 Prozent ausge¬
nutzt . Im einzelnen ergibt sich folgendes
Bild : 1
, Daimler - Benz . Bis Ende Januar 1948 wur¬

den in den Werken Untertürkheim und
$ mdelfirrgen ca . 1200 Fahrzeuge im Rahmen
des 170-V Bauprogramms produziert . Hierzu
gehört der Personenkraftwagen als Innen¬
lenker (Preis RM 6200,— ab Werk ) , fer¬
ner der Krankenwagen , Polizeistreifenwa -

fen und Lieferwagen von % t Nutzlast.
ür das Jahr 1948 ist eine Produktion von

6 577 .Innenlenker und 1 679 Stück der vor¬
genannten Spezialwagen vorgesehen .

Ford . Die Kölner Fordwerke sind an der
derzeitigen PKW -Produktion noch nicht he -

Das Entscheidungsjahr
Die Statistik spricht von anausgenutzten

Kapazitäten , die in den garnverarbeitenden
Stufen (Webereien , Wirkereien , Stricke¬
reien ) noch vor kurzem zwischen 60 und 70 •/#,
in den Spinnereien zwischen 15 und
40 •/• schwankten . Baumwollspinnereien und
Leinenwebereien schnitten unter den Stan¬
dardindustrien am schlechtesten ab . Die
technischen Reserven sind also beträchtlich .
Hinzu kommen die zur Zeit noch nicht ar¬
beitsbereiten Kapazitäten , die durch Repa¬
raturen in den Erzeugungsprozeß wieder
eingegliedert werden können . Wäre die tech¬
nische Leistungskraft allein entscheidend , so
ließe »ich die Produktion bei Einführung
des Mehrschichtensystems im großen Durch¬
schnitt gut verdoppeln , in einer Anzahl
Branchen der letzten Verfeinerungsstufe , die
heute noch völlig vernachlässigt sind , sogar
vervielfachen . In der Spinnereien liegt der
Angel - und Ansatzpunkt , wenn nicht auf

i erhebliche Gespinsteinfuhren zurückgegrif¬
fen wird . Ohne ausreichende Garne keine
ausreichende Gewebe , ohne ausreichende
Gewebe keine ausreichende Versorgung mit
verbrauchsbereiten Textil - und Beklei¬
dungserzeugnissen !

Der Begriff „ Engpässe “ ist zu einer der
gebräuchlichsten Vokabeln geworden . Di«
Stromversorgung , die lang « im argen lag ,
hät sich wesentlich gebessert . Die Kohle
sollte kein unüberwindlicher Engpaß mehr
sein ! Aber die lange Reihe der Maschinen -
jgrsatzteile und Hilfsmittel , der Chemikalien
und Farbstoffe , des Reparaturmaterials (Ei¬
sen , Holz , Leder ) , d^ r Verpackungsmittel
usw . bereitet noch unaufhörliche Sorgen ;
eine Lockerung ist dringend geboten , oder
alle innerbetrieblichen Anstrengungen müs¬
sen mehr oder minder verpuffen . Kleinste
Lücken entscheiden oft über den größten
Erfolg , zumindest über das Tempo seiner
Vollbringung . Demontagen an Schwerpunk¬
ten der Hilfsmittel (Chemische Industrie )
Wirken in der Spinnstoffwirtschaft biswei¬
len wie lähmende Fesseln ; an der Aufge¬
schlossenheit der Besatzungsmächte hängt ,
hier die nötige Beweglichkeit . Der Mangel
an Arbeitskräften Ist in vielen Zwei¬
gen der Textilindustrie ' eine Sorge weit
über den * Tag hinaus . Deputate sind eine
vorübej ^gehende Aushilfe , die nach der
Geldreform wieder verschwindet . Zwar wird
lieh das Angebot aus der Schwarzmarkt -
Reserve merklich vergrößern . Aber ausge -
bildete Fachkräfte , die eine starke Steige¬
rung der Produktion , zumal ein Mehrschich¬
tensystem , erlauben sollen , können aus die¬
ser Quelle nicht gewonnen werden . E«
bleibt eine gewisse Hoffnung auf heimkeh¬
rende Kriegsgefangene . Im übrigen aber la *
stet auf den Betrieben die weitschauende
Vorsorge , aus dem zu erwartenden Andrang
weiblicher Kräfte gute Anlernlinge heranzu¬
ziehen und dem seit langem vernachlässig¬

ten Lehrlingswesen wieder alle Mühe zu
widmen .

Allein , die Lösung all dieser Fragen wäre
bedeutungslos ohne den ständigen Zufluß
genügender Rohstoffe nach Menge und
Qualität . Ohne eine langfristige Disposi¬
tionsreserve und ohne das gegliederte Fa¬
sersortiment ist keine flüssige und durch -
dachtd Erzeugung möglich . Nach der jetzi¬
gen Planung sind die Rohstoffaussichten un¬
gleich besser als im letzten Jahre , wenig¬
stens der Menge nach . Das gilt vor allem
für die Baumwoll - , Woll - und Juteindustrie ,
während die Kunstfaserindustrie sich aus
eigener Initiative geholfen hat . Jedoch ist
mit einer nachhaltigen Rohstoffbelebung
vor Mitte des Jahres kaum zu rechnen . Ent¬
sprechend würden sich die Produktionser¬
gebnisse in den verarbeitenden Zweigen ,
besonders in der Bekleidungsindustrie , ver¬
schieben . Freilich bietet nicht nur die ( an
sich sehr umstrittene ) Einfuhr von Fertig¬
kleidung eine gewisse Erleichterung , auch
die Bereitstellung und Verarbeitung von
über 27 Mill . m Baumwollstoffen , die ur¬
sprünglich für Ausfuhrzwecke bestimmt wa¬
ren , wird den angespannten Bekleidungs -
hausfiait der Doppelzone nach und nach ent¬
lasten und damit endlich dem Inlandsver¬
brauch einen gehörigen Rückhalt geben .
Offensichtlich liegt das Bestreben vor , dem
dringendsten heimischen Bedarf einen höhe¬
ren Rang in den Produktionsprogrammen
einzuräumen , nachdem er (ausgenommen
die Sonderfertigungen für Bergbau usw .)
jahrelang so gut wie überhaupt nicht be¬
rücksichtigt worden ist .

Insgesamt , so scheint es . ist der Tiefst «
stand der Textilwirtschaft im Produk¬
tionsbereich überwunden . Zumindest
mehren sich die Anzeichen für eine festere
Tendenz , die in den kommenden Monaten
sichtbare Gestalt gewinnen wird . Die hei¬
mische Versorgung wird sich voraussichtlich
im Laufe des Sommers und Herbstes merk¬
lich bessern ; ordentliche Vorräte und unge¬
setzliche Horte , zur „rechten Stunde “ in
Bewegung gesetzt , können die Währungsre¬
form untermauern und die Bedarfsdeckung
beschleunigen . Jede noch so gesicherte Vor¬
schau im wirtschaftlichen Bereich ist indes¬
sen politischen .Tunbekannten “ unterworfen ,
die sich jeder „Berechnung “ entziehen .

Dr . H . A . N .

Landesztntralbank von Württemberg - Ba¬
den . Aus dem Monatsausweis der Landes¬
zentralbank von Württemberg -Baden für
Februar ist ersichtlich , daß im Berichts¬
monat ein beträchtlicher Notenrücklauf
stattgefunden hat , durtfi den die Barbe¬
stände um 136 Miil . Mark auf 2,74 Milliarden
Mark angewachsen sind . Die Einlagen der
öffentlichen Verwaltungen gingen um 90
Mill . Mark zurück , denen eine entspre¬
chende Ermäßigung des Postscheckguthabens
gegflaühersteht . Die Einlesen der Giroku » -

einen neuen Höhepunkt seit Beginn der
Besetzung , heißt es im Halbmonatsbericht
der amerikanischen Militärregierung für
Deutschland . (Dena )

Die Leistung der Kohlenhauer ist im Fe¬
bruar auf 2,43 « gegenüber 2,35 t hh Ja¬
nuar gestiegen . Die Leistung der gesamten
Untertagebelegschaft stieg , von 1,18 t auf
1,22 t . Die täglich verfahrenen Schichten er¬
fuhren eine Erhöhung um fast 7000, näm¬
lich von 282 463 auf 286 455 . Auch die Zahl
der Fehlschichten ist etwas gesunken , von
15% im Januar auf 14% im Februar . WID )

Die Eisen - und Stahlerzeugung betrug nach
den Angaben der deutschen Stahl - und
Eisenindustrie für Roheisen im Monat
Februar x229 949 t , während sich die Roh *
Stahlerzeugung insgesamt auf 276 8901
Stahlbarren und 4924 t Gußstahl belief . An
Schmiedehalbfabrikaten wurden 18 689 t
hergestellt . Während 35 148 t Eißenguß und
2534 t schmiedbarer Guß erzeugt wurden . Die
Produktion an Walzerzeugnissen
betrug 179 489 t . (AP )

Stahlausfuhr nach Schweden . Bei den vor
kurzem in Frankfurt (Main ) geführten Han -
delsvertragsverhandlungen zwischen der Bi¬
zone und Schweden wurde auch der Export
von 50 000 1 Walzwerkerzeugnissen aus der
Bizone nach Schweden in Aussicht genom¬
men . Schweden hat vor allem Bedarf an
Schiffsbaumaterial , Schienen und Walz¬
draht . Im dritten und vierten Quartal 1948
sollen hiervon je 20 000 t und im ersten
Quartal 1946 die 1«stri chen 10 000 t geliefert
werden . (WID )

Schrottexport nach England . Am 16. März
wurde der Schrottexport nach Großbritan¬
nien wieder aufgenommen . Es handelt sich
um die ersten Lieferungen aus dem deutsch¬
britischen Abkommen vom 2. 3. 1948 über
die Ausfuhr von 100 000 1 Schrott aus der
Bizone nach Großbritannien zum Preis von
6.10 Pfund Sterling je t . Die Lieferungen
erstrecken sich über einen Zeitraum von
fünf Monaten . Monatlich werden mithin
20 000 t Schrott exportiert . (WTD)

Röchlings Eisenwerke sollen verkauft wer¬
den . Der frühere Besitzer der Neunkir¬
chen er Eisenwerke , Otto Wolf ,
steht zur Zeit in Verhandlungen mit einer
französischen Industriellen -Gruppe über den
Verkauf der Neunkirchener Eisenwerke an
französische Interessenten . Bezüglich der
Völklinger Röchlingwerke sind
ebenfalls Verkaufsverhandlungen zwischen
dem derzeitigen Sequesterverwalter der
Werke und der Firma de Wendel , Metz , im
Gange . Einige Mitglieder des Sozialdemo¬
kratischen Parteivorstandes im Saargebiet
haben den saarländischen Wirtschaftsmi¬
nister interpelliert , um zu erfahren , ob
dieÄe Verhandlungen mit Wissen und Zu¬
stimmung der saarländischen Regierungs¬
stellen durchgeführt werden (ap )

Energiewirtschaft der Bizone . Die in den
Kraftwerken der öffentlichen Versorgung
der Bizone erzeugte Strommenge betrug
im Jahre 1947 etwa 16 Milliarden Kilowatt¬
stunden (kWh ) , von * denen nach dem Aus¬
lande netto 990,2 Millionen kWh ausgeführt
wurden . Damit hat sich die Erzeugung der
Öffentlichen Kraftwerke gegenüber dem
Jahre 1946 um rund 1 Milliarde kWh erhöht .
Die Stromabgabe der Industriekraffcrerke

in das öffentliche Netz betrug rund eine
Milliarde kWh . Aus der Sowjetzone wur¬
den 373 Millionen kWh eingeführt und an
die Sowjetzone 179 Millionen kWh abgege¬
ben . Nach Berücksichtigung dieser Fakto¬
ren und des Eigenverbrauchs der Kraft¬
werke standen für ken Stromverbrauch der
Bizone insgesamt 15 2̂ Mrd . kWh aus dem

. öffentlichen Netz zur Verfügung . (Dena )
Die Papierproduktion . Zur Erfüllung der

vorgesehenen Jahreserzeügung der Bizone -
von 460 000 t Papier ist die Einfuhr von
120 000 t Holzschliff erforderlich , der auf
dem Weltmarkt mir schwierig zu bekommen
ist , heißt es in dem Omgus -Halbmonatsbe -
richt . Die Papierproduktion der Bizone
werde außerdem noch durch Mangel an
Kohle und Holz beeinträchtigt . JEIA -Ver¬
treter verhandelten gegenwärtig in Schwe¬
den über Holzschliff -Ankäufe zur Befriedi¬
gung des Bedarfes der Bizone im laufen¬
den Jahr . (Dena )

Transelasta GmbH . , Fabrik neuzeitlicher
Verbandpflaster in Trier . Die mit einem
Kapital von 500 WO RM gegründete Gesell¬
schaft befaßt sich mit der Großproduktion
von Verbandpflastern auf der Basis ther -
mo -plastischer Kunstharze . Die Tagespro¬
duktionskapazität beträgt cg . 50 000 Packun¬
gen . Das Unternehmen arbeitet in Interes¬
sengemeinschaft mit der Ameurop Inc . New
York 13, USA/Luxemburg als Veredler . -

Di « Außenstände der Bizone für durchge¬
führte Exporte und Dienstleistungen nach
dem Stand vom 29 . Februar 1948 betrugen
145 237 000 Dollar , geht aus einem Bericht
der JLEIA hervor . • Die Außenstände vertei¬
len sich wie folgt : (in Millionen Dollar ) All¬
gemeine Ausfuhren 42,7; Kohlenausfuhren
58,3 ; Kohlenausfuhren nach Österreich 21,2 ;
Holzausfuhr 4,8 ; Stromausfuhr 0,2 ; Dienst¬
leistungen in der Rheinschiffahrt 0,07 ;
Schiffsreparaturen 10,3 ; Eisenbahnfrachten
tm Transitvgrkehr 7,6. (Dena )
Zweite Badische Landes - Exportschau BIGA .

Unter dem Protektorat des Badischen Mi -*
nisteriums der Wirtschaft und Arbeit wird
in der Zeit vom 18 . Juni bis 1. August 1948
auf dem Stadtgartengelände zu Freiburg
i . Br . die II . Badische Landes -Exportschau
BIGA durchgeführt .

Von besonderer Bedeutung ' ist der sach¬
liche Ausbau der Exportausstellung . Es Wer¬
den in diesem Jahr besondere Einkäufer¬
tage eingerichtet und zwar sind die Tage
Montag , Mittwoch und Freitag als „Einkäu -
fertage " bestimmt . An diesen Tagen wird
die Exportbörse durchgeführt , auf welcher
alle beteiligten Dienststellen vertreten sind ,
so daß .«die Abschlüsse sofort an Ort und
Stelle getätigt werden können . Die deut¬
schen Exportfirmen genießen nach beson¬
deren Richtlinien Vorzüge in Form eines
Devisenbonus , der sich staffelmäßig
errechnet . Mindestens die Hälfte des sich
ergebenden Betrages bleibt den Exporteuren
Vorbehalten , die davon Lebensmittel für die
Arbeiter und Rohstoffe einführen werden .
Aus dem verbleibenden Teil des Betrages
kauft die Badische Landesregierung Roh¬
stoffe für die deutsche Industrie und L e -
bensmittel für die Bevölkerung ein .

Der Devisenbonus wird seit dem 4. Quar¬
tal 1947 für alle Exporte in Anrechnung ge¬
bracht . Die Gutschrift erfolgt in Devisen .
Die Einfuhrlizenzen der Import¬
länder können zur Erleichterung des Ge¬
schäftsabschlusses nachträglich beigebracht
werden . Die Verhandlungen zwischen Käu¬
fer und Verkäufer finden unmittelbar statt .
Di « Rohstofffrage wird im Zusammenhang
mit den Geschäftsabschlüssen geklärt . Für
die Anfertigung von Exportprospekten er¬
halten die 'Aussteller der BIGA über die
Ausstellungsleitung besondere Papierzutei¬
lungen . Schon jetzt können die Aussteller
der Ausstellungsleitung Ihre Interessenten
im Ausland , ebenso aber auch solche in
anderen deutschen Gebieten benennen , da¬
mit die AusstellungsJeitung diese Interes¬
senten einladen und für eine Erleichterung
der Einreise Sorge tragen kann .

Nene Lohnsteuertahetie ab 1. 1. 1948 für
tägliche , wöchentliche und monatliche Ent¬
lohnung . Erschienen bei Wilhelm Stollfuß
Verlag , Bonn . ^
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Onk^ l kannte einen Kellner . Die - | „ Schuchen Schie schofort den Wirt . Schie“ff Kel iner verfolgte ihn so intensiv .mit aggreschiver Schpatsch , Schie . Ich willseiner 1 reue und mit seiner Verehrung , | Schie lehren , Gäschte schu unschultieren . “aau .wm immer sagten : „Das ist sein Keil - I Mein Onkel sprach jetzt absichtlich soner . Als sie sich kennen lernten , mein j laut , daß den sechshundert Ohren keinunicei und der Kellner , war ich dabei . Wort entging . Aber der Kellner stand mitIch war damals gerade so groß , daß ichdie Nase auf den Tisch legen konnte .Meine Mutter war auch nicht viel älter .Etwas älter war sie wohl , aber wir warenbeide noch so jung , daß wir uns ganzentsetzlich schämten , als der Onkel undder Kellner sich kennenlernten . Es kamdabei zu allerhand erschrecklichen Sze¬nen mit Beschimpfung , Beschwerden Ge¬lächter und Geschrei . Und beinahe hättees sogar eine Schlägerei gegeben . Daß* mein Onkel einen Zungenfehler hattewäre beinahe der Anlaß zu dieser Schlä¬gerei geworden . Aber daß er einbeinigwar , hat die Schlägerei dann schließlichdoch verhindert .
Wir saßen also , wir drei , mein Onkel ,meine Mutter upd ich , an einem sonnigen\ Sommertagnachmittag in einem großen ,' prächtigen , bunten Gartenlokal . Um unsherum saßen noch ungefähr zwei - bisdreihundert andere Leute , die auch alleschwitzten . Endlich kam ' ein Kellner anunseren Tisch . Mein Onkel hatte , wieich schon sagte , einen Zungenfehler . Erkonnte kein „s“ sprechen . Auch kein „z‘‘

oder „tz “ . Er brachte das einfach nichtfertig . Immer wenn in einem Wort soein harter s-Laut auftauchte , machte erein weiches , feuchtwässeriges „sch “ daraus .Der Kellner stand also an unserem Tischund wedelte mit seiner Serviette die Ku¬chenkrümel unserer Vorgänger von derDecke . „Bitte schehr , Schie wünschen ? “
Mein Onkel , der keine alkoholarmenGetränke schätzte , sagte gewohnheits¬mäßig : „Alscho , schwei Aschbach und fürden Jungen Scheiter oder Brausche . Oderwasch haben Schie schonscht ? “
Der Kellner ' war sehr blaß . Und dabeiwar es Hochsommer . Aber vielleicht warer überarbeitet . Und plötzlich merkte ich,daß mein Onkel unter seiner blanken ,braunen Haut auch blaß wurde . Nämlich ,als der Kellner die Bestellung der Sicher¬heit wegen wiederholte : „Schehr wohl .Schwei Aschbach . Eine Brausche . Bitteschehr “.

Mein Onkel sah meine Mutter mit hoch¬
gezogenen Brauen an , als ob er etwas
Dringendes von ihr wollte . Aber er wollte

Durch Tadel auszeichnen . — Sehr an¬gesehene Personen erteilen selbst ihrenTadel so , daß sie uns damit auszeichnenwollen . Es soll uns aufmerksam machen ,wie »angelegentlich sie sich mit uns be¬
schäftigen . Wir verstehen sie ganz falsch ,wenn wir ihren Tadel sachlich nehmenund uns gegen ihn verteidigen ; wir är¬
gern sie dadurch und entfremden "unsihnen . Nietzsche .

sich nur vergewissern , ob er noch auf
dieser Welt sei . Dann sagte er mit eiher
Stimme , die an fernen Geschützdonner er¬innerte : „Schagen Schie . mal , schind Schie
wahnsinnig ? Schie ? Schie machen schich
über mein Lischpeln luschtig ? Wasch ? “

Der Kellner stand da , und dann fing es
an , an ihm zu zittern . Seine Hände zitter¬
ten . Seine Augendeckel . Seine Knie . Vor
allem aber zitterte seine Stimme , sie zit¬
terte vor Schmerz und vor Wut und Fas¬
sungslosigkeit , als er sich jetzt Mühe gab ,auch etwas geschützdonnerähnlich zu ant¬
worten : , Esch ischt schamlosch von Schie ,schich ürfer mich schu amüschieren , takt¬
losch ischt dasch , bitte schehr .“

An meinem Onkel zitterte nichts . Ich be¬
wunderte meinen Onkel . Aber als der
Kellner ihn schamlos nannte , da stand
mein Onkel doch wenigstens auf . Das
heißt , er ktand eigentlich gar nicht auf .Das wäre ihm mit seinem einen Bein viel
zu umständlich und beschwerlich gewesen .Er blieb sitzen und stand dabei doch auf .
Innerlich stand er auf . Und das genügteauch vollkommen . Der Kellner fühlte die¬
ses innerliche Aufstehen meines Onkels
wie einen Angriff und wich zwei kurze ,
zittrige , unsichere Schritte zurück . Feind¬
selig standen sie sich gegenüber .

' Beide
mit einer zu kurzen Zunge , beide mit
demselben Fehler . Aber jeder mit einem
völlig anderen Schicksal .

Der kleine Kellner und mein großer
Onkel . Verschieden wie ein Karrengaul
vom Zeppelin . Aber beide kurzzungig .
Beide mit demselben Fehler . Beide mit
einem feuchten , wässerigen , weichen „sch“.Aber der Kellner ausgestoßen , getreten
von seinem Zungenschicksal , bockig , ein¬
geschüchtert , enttäuscht , einsam , bissig .
Und klein , ganz klein geworden . Tausend¬
mal am Tage verspottet , an jedem Tisch
belächelt , belacht , bemitleidet , begrinst ,beschrien . Tausendmal am Tag bei jeder
Bestellung an jedem Tisch , bei jedem
„bitte schehr “ kleiner , immer kleiner ge¬
worden .

Und mein Onkel ! Mit einer zu kurzen
Zunge , aber : als hätte er sie nicht . Mein
Onkel , selbst am lautesten lachend , wenn
über ihn gelacht wurde . Mein Onkel , ein¬
beinig , kolossal , slickzungig . Aber Apoll
in jedem Zentimeter Körper und jedem
Seelenatom . Autofahrer , Frauenfahrer ,Herrenfahrer , Rennfahrer . Mein Onkel ,Säufer , Sänger , Gewaltmensch , Witze¬
reißer , Zotenflüsterer , slickzungiger Zoten¬
flüsterer , Verführer , kurzzungiger , sprü¬
hender , sprudelnder , spuckender Anbeter
von Frauen und Kognak .

t» r 5;

(Foto : Bauer )

faltigen , hohlen , leise wehenden Wangenda und rührte sich nicht von der Stelle .
„ Haben Schie Schand in den Gehörgän¬gen ? Schuchen Schie den Beschitscher ,Schie besoffener Schpatschvogel . Losch !“1 Da faßte der kleine Pygmäe , der kleine

slickzungige Kellner sich ein großmütiges ,gewaltiges , für uns alle und für ihn selbstüberraschendes Herz . Er trat ganz nahean unseren Tisch , wedelte mit seiner Ser¬viette über unsere Teller und knickte zueiner korrekten Kellnerverbeugung zu¬sammen . Mit einer kleinen männlichenund entschlossenen leisen Stimme , mit
überwältigender und zitternder Höflich¬keit sagte er : „ Bitte schehr !“ und setztesich klein , kühn find kaltblütig auf denvierten freien Stuhl an unserem Tisch .
Kaltblütig natürlich nur markiert . Er zogseine dicke Brieftasche hervor und legtesie immerhin einigermaßen männlich aufden Tisch , öffnete sie und nahm ein Stück
pappartiges , zusammengeknifftes Papierheraus : „Bitte schehr . Wenn Schie sche -
hen wollen . Mein Pasch . In Parisch ge -
weschen . Barschelona . Oschnabrück , bitte
schehr . Allesch ausch meinem Pasch schu
erschehen . Und hier : besondere Kennzei¬chen : Narbe am linken Knie (vom Fuß¬
ballspiel ) . Und hier , und hier ? Wasch ischthier ? Hier , bitte schehr : Schprachfehlerscheit Geburt . Bitte schehr . Wie Schiescheibst schehen !“

Dann sah er still und klein vor sich aufseinen vorgestrecÄten Finger und den be¬
wiesenen Geburtsfehler und wartete ge¬
duldig auf den Baß meines Onkels . Esdauerte lange , bis der kam . Aber dann
ergriff er plötzlich die kleinen flattrigenHände des Kellners und sagte mit der
vitalen, , wütend - kräftigen Gutmütigkeitund der tierhaft warmen Weichheit , dieals primärer Wesenszug aller Riesen ' gilt :
„Armesch kleinesch Luder ! Schind schie
schon schait deiner Geburt hinter dir her
und hetschen ? “

Der Kellner schluckte . Dann nickte er .Nickte sechs - , siebenmal . Erlöst . Befrie¬
digt . Stolz . Geborgen . Sprechen konnte er
nicht . Er begriff nichts . Verstand und
Sprache waren erstickt von zwei dicken '
Tränen . Aber -meinem Onkel dauerte das
schon zu lange . Er donnerte irgendeinenerschrockenen Kellner an : „Schie , Herr
Ober ! Acht Aschbach ! Dann pfiff er eine
Parabel durch die Luft und legte nun sei¬
nerseits seine dicke Brieftasche neben die
seines neuen Freundes . Er zog endlich
eine zerknickte Karte heraus . „Schiehscht
du , dummesch Häschchen , hier schtehtsch :
beinamputiert und Unterkieferschusch .
Kriegsverletschung “ .

„Noch bösche ?“ fragte mein Onkel .Der Kellner nickte .
Der Kellner schüttelte schnell den Kopf .Und nun schien es mit einemmal , als ob

er alle Tragik seines Schicksals damit ab¬
geschüttelt hätte . Die beiden Tränen , die
sich nun in den Hohlheiten seines Ge¬
sichtes verliefen , nahmen alle Qual seines
bisherigen verspotteten Daseins mit . Sein
neuer Lebensabschnitt , den er an der Rie¬
sentatze meines Onkels betrat , begann mit
einem kleinen äufstoßenden Lacher , einem
Gelächterchen , zage , scheu .

Und mein Onkel , dieser Onkel , der sich
auf einem Bein , mit zerschossener Zungeund einem bärigen, . baßstimmigen Humor
durch das Leben lachte , dieser mein Onkel
war nun so unglaublich selig , daß er end¬
lich lachen konnte . Und sein Lachen lachte
los , unbändig , explodierte , polterte , juchte
gongte , gurgelte . Er lachte los , als ob er
ein Riesensaurier wäre . Das erste kleine
neuprobierte Menschenlachen des Kellners ,des neuen kleinen Kellnermenschen , war
dagegen wie das schüttere Gehüstel eines
erkälteten Ziegenbabies .

Um uns herum grinsten dreihundert
Gesichter . Dreihundert Augenpaare glaub¬ten , daß sie nicht richtig sähen . Dreihun¬
dert Zwerchfelle schmerzten . Die , die am
weitesten entfernt saßen , standen erregtauf , um sich ja nichts entgehen zu lassen .Es war , als ob der Kellner sich vorgeriom -
men hätte , fortan als ein riesenhafter ,boshaft bähender Bock sein Leben fort¬
zusetzen . Dann bemühte er sich erfolg¬reich , zwischen den Lachsalven schrille
Schreie auszustoßen .

„Schischyphusch !“ schrie er und patschtesich gegen die nasse Stirn . „Schischy¬
phusch ! Schiiischyyyphuusch ’

!“ Als er zwei
Dutzend Male dieses „Schischyphusch “ aus
voller Kehle gewiehert hatte , wurde mei¬
nem Onkel das Schischyphuschen zuviel .
Er zerknitterte dem unaufhörlich wiehern¬
den Kellner mit einem einzigen Griff ‘das
gestärkte Hemd und donnerte ihn an :
„ Schiusch ! Schiusch , schag ich jetscht .
Wasch scholl das mit diesem blödsinni¬
gen , schaudummen Schischyphusch ? “

Der Griff und der gedonnerte Baß mei¬
nes Onkels machten aus dem schisehy -
phusschreienden Ziegenbock im selben
Augenblick wieder den kleinen , lispelnden ,armseligen Kellner . „ Verscheihung !“ Und
dann verbeugte er sich noch einmal : „Ver¬
scheihung . Ja , verscheihen Schie das
Schischyphuschgeschrei . Bitte schehr . Ver¬
scheihen der Herr , wenn ich schu laut
war , aber der Aschbach . Schischyphusch
war nämlich mein Schpitschname . Ja , in
der Schule schon . Die gansche Klasche
nannte mich scho . In der Schule muschte
isch dasch immer schagen , immer diesch
Schischyphusch . Und allesch hat dann ge-
pruschtet vor Lachen , können Schie schich
denken , werter Herr . Und dasch , verschei¬
hen , kam mir beim Aschbach nun scho
insch Gedächtnisch . Verscheihen Schie , ich
bitte schehr , verscheihen Schie , wenn isch
Schie beläschtigt haben schollte , bitte
schehr ."

Er verstummte und sah auf meinen
Onkel . Jetzt war der es , der stille am
Tische saß und vor sich auf die Tisch¬
decke sah . Er wagte nicht , den Kellner
anzusehen . Und die beidenjlicken Tränen ,die saßen nun in seinen Äugen . Er schob
dem still wartenden Kellner einen mäch¬
tigen Geldschein hin .

Dann fiahm er seinen Stock , wir stan¬
den auf , meine Mutter stützte meinen
Onkel , und wir gingen langsam auf die
Straße zu . Als wir am Ausgange des Gar¬
tens um die Ecke biegen wollten , sah ich
mich schnell noch einmal nach ihm um .
Er stand noch immer an unserem Tisch .
Sein weißes Serviertuch hing bis auf die
Erde . Er schien mir noch viel kleiner ge¬worden zu sein . So klein stand er da , und
ich liebte ihn plötzlich , als ich ihn so ver¬
lassen hinter uns herblicken sah , so klein ,so grau , so leer , so hoffnungslos , so arm ,
so kalt und so grenzenlos allein ! Ach , wie
klein ! Er tat mir so imendlich leid , daß
ich meinem Onkel an die Hand tippte ,
aufgeregt , und leise sagte : „Ich glaube ,
jetzt weint er “ .

Da ließ mein Onkel den Arm meiner
Mutter los, humpelte schnell und schwer

zwei Schritte zurück , riß säinen Krückstockwie ein Schwert hoch und stach in denHimmel und brüllte mit der großartigenKraft seines gewaltigen Körpers und sei¬ner Kehle : „Schischyphusch ! Hörscht du ?Auf Wiederschehen , alter Schischyphusch .Bisch nächschten Schonntag , dummeschLuder ! Wiederschehen !“
Und Schischyphusch , der kleine , grauearAie Kellner , wachte aus seinem Tod auf ,hob seine Serviette und fuhr damit aufund ab wie ein wildgewordener Fenster¬putzer . Er wischte die ganze graue Welt ,alle Gartenlokale der Welt , alle Kellnerund alle Zungenfehler der Welt mit sei¬

nem Winken endgültig und für immer
weg aus seinem Leben . Und er schrie
schrill und überglücklich zurück , wobei er
sich auf die Zehen stellte : „Ich verschtehe !

i Bitte schehr ! Am Schonntag ! Ja , Wieder¬
schehen . Am Schonntag , bitte schehr !“

Dann bogen wir um die Ecke . Mein Onkel
griff wieder nach dem Arm meiner Mut¬
ter und sagte leise : „Ich weisch , esch war

. schicher erytschetschlich für euch . Aber
wasch schollte ich andersch tun , schag

j schelbscht. Schon dummer Hasche. Läuft
| nun schein ganschesch Leben mit scho
j einem garschtigen Schungenfehler herum .
| Armesch Luder dasch !“

Wolf gang Bordiert .

' .

Ihr , meine lieben Menschen , — Mit¬
menschen wage ich nicht zu sagen , denn
ihr seid zwar Hasenfüße , habt aber
keir \e , — bemerkt auf eurem Kalender ,daß Ostern , das Frühlingsfest , sich nähert .
Zwar war es gerade in der Zeit der Oster¬
erwartung ziemlich k*it , unziemlich kalt ,aber da der Kalender immer drecht hat ,weil er amtlich und festgelegt ist , wartet
ihr gläubig auf ein österliches Frühlings¬
wetter und auf mich , den Osterhasen , das
heißt ' nicht etwa auf mich in Person , son¬
dern auf meine Eier , die ihr mir trotz
des naturkundlichen Augenscheins zutraut ,an die ihr — zumindest in der Vorform
der Kinder — glaubt , und die also vor¬
handen sind .

Glaubt nicht zu sehr , ihr Menschen ! Die
Zeitläufte stellen mir und damit auch den
Ostereiern erstaunliche Hindernisse . ent¬
gegen .

Möglichkeit bestehen , uns in die nötijjlForm zu bringen , abgesehen davon , daaies um die angesetzte Zeit vielleicht ng ■
keinen einzigen Flecken geben wird ,den oder in den oder hinter den wi» lunsere Haseneier verstecken können .

r *
Als ein farbiges Hindernis erweist si<*lauch der Mangel an Tusche , Pinseln um ]Farben , sowie in Abziehbildern ! Ihr wiß?Jdaß wir unsere Eier erst in Szene seizejlmüssen , sonst gleichen sie zu sehr jenen |Hühnereiern , jenen .Ablagerungen gackern. ]der Federträger , mit denen wir nicht vej

1
wechselt werden möchten ! Sie leben nnvom Futter , von Körnern , Grünzeug , vojlBrot . Wir aber leben auch vom Wunden 1
vom Glauben . Jene sind real —, wir sin <fsurreal , also erheblich moderner . DajHuhn ist Existenzialist . Der Osterhase gnhört der Welt als Vorstellung an und ve«altet nie . Er stirbt auch nicht . Er lebH_ . , . , . .. , . „ , • nur zu einem gewissen Zeitpunkt , »>,Bedenket also fürs erste , daß auch wir Ostern , als Erscheinung . Dann tritt er autOsterhasen leben wollen ! Das El ist nur bringt die Ostereier ,eine Folgeerscheinung , nur eine Ablage¬

rung unserer Säfte . In unserem , des Oster¬
hasen , Fall kann man es als eine Art dis¬
kreter Sekrete bezeichnen . Wovon aber
sollen wir Hasen leben , wenn man uns
nicht eine einzige grüne Spitze , keinen
Grashalm , kein Kraut läßt . Kaum ist et¬
was Grünes in Erscheinung getreten , so
stürzt ihr euch darauf und läßt es rup¬fend oder schneidend oder sichelnd in
einen Korb , in einen Rucksack , sogar in
eine Mehltüte oder Rocktasche verschwin¬den . Warum ? Seid ihr schon so weit ge¬sunken , auch davon Gemüse , Salate , Brot¬aufstrich oder dergleichen Verlegenheits¬ausbrüche zu kochen , wenn ihr nicht roh -

köstlerischerweise Nebukadnezar nachahmt ,oder sirifl die Kaninchen mehr wert als
wir ? Legen sie auch Ostereier ? Nein ! Sie
fressen euch zuschanden und geben nureinen Braten , den sie noch dazu mit ihremLeben bezahlen . Ihr müßtet Gewissens -

Dann habt ihr neulich ein Gesetz er-™lassen , das ihr Speisekammergesetz nenn !wie ich habe verlauten hören . Laßt mitflnicht unter dieses Gesetz fallen und meiddet mich etwa in einem sicher zu erwarltenden Nachtrag zur Bestandsaufnahme !an ! Das würde mein Dasein , das heiß!mein Hiersein für euch vernichten . IhrJbraucht auch nicht mit den Glocken zu ]läuten , wenn die Zählkommission ins’
Dorf Ikommt ! Wir Osterhasen verzichten auf !solche Ehrung und feierliche Begrüßung ! ]Wir tun unser Werk im stillen — wie ]eure Frauen und lassen uns an den OsterJglocken genügen .

Wenn ihr das alles beachtet , liebe Mensehen , werden wir Osterhasen uns Mühe!
geben . Ob es gelingen wird , wissen wir Inicht . Vielleicht werden wir sogar ver -Hboten oder durch amtliche Erfassung zumjVerschwinden gebracht , und an unsere Jbisse haben , aber euch scheint nur der I Stelle tritt die Ostereiererfassungs - und jHunger zu beißen . Wir aber , wir Oster¬hasen , leben zumindest in der Vorstellung

ewig und schenken euch ungezählte Oster¬eier , wenn ihr an uns glaubt und uns
einigermaßen ausreichend leben laßt . Dennihr habt diesmal Ostern reichlich frühdurch den Kalender angemerkt . Wo sollbei der europäischen Druckverteilung die

Verteilungskommission .
Bedenket : vor die Tugend haben die jGötter den Schweiß gesetzt , hinter das -jHühnerei das Gackern , vor unsere Oster - jeier aber den Glauben — und der ist ;heute schwer und anstrengend . . .

Paul Gurk .

Der Glaube an die Macht der kleinen Zahl :

Albrecht Dürer: AUFERSTEHUNG
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Fröhliche Ostern ?
Gibt es das heute Oberhaupt ? Oder ist esnicht eine abgestandene Redeweise * die

nicht mehr am Platze ist , wenn wir uns ge¬
genseitig ein „ fröhliches Osterfest “ wün¬
schen ? Denn sobald man fragt , worin denn
eigentlich diese „ Fröhlichkeit “ des Oster¬
festes besteht , kommen wir in Verlegenheit ;
es sei denn , daß man sich in eine gewisse
Feiertagsstimmung hineinsteigert und für sonders kluge Errungenschafteinige Stunden alle Not unserer Tage .zu Es ist so alt — wie das erste C
vergessen sucht . Aber damit ist uns ja kein
Dienst getan . Es wäre uns schon lieber ,wenn uns jemand sagen würde , ob wir
überhaupt noch einen Anlaß haben , frohes
Ostern zu feiern in einer Zeit , da wir so
Schweres zu tragen haben , da der Kampfum unsere Existenz mit jedem Tag von
neuem beginnt , da wir kaum noch einenLichtblick sehen , der unser Dasein erhellt .
Es geht auch nicht mehr nach der alten ’
Welse von dem Frühling , der in der Natur
seinen Einzug hält und zu dem die Oster -
lieder die Ouvertüre bilden . Gewiß , wenn
wir einmal die Trümmer unserer Städte
hinter uns lassen und durch Wälder und
Felder wandern , dann spüren wir es wie¬
der in dieser Frühlingszeit ; „Die Welt wird
schöner mit jedem Tag “ , aber unser Atem
stockt schon , wenn wir weitersingen wollen :
„Nun muß sich \alles , alles wenden !“ —
Bleibt also nur noch übrig * daß wir Ostern
als ein Fest der Hoffnung feiern und uns ,dessen getrosten , daß doch einmal die große
Wende eintritt und wir aus der Dunkelheit
unseres Lebens herausfinden . Aber was
fangen wir mit diesen Hoffnungen und
Verheißungen an ? Sie lassen uns die Lasten ,die heute auf uns liegen , nur noch schwerer
empfinden und ändern nichts an unserer
verzweifelten Lage .

Aber es gibt noph eine Osterbotschaft , die
ganz anderer Art ist . Sie wird seit Jahrhun¬
derten verkündigt und ist etwas so Uner¬
hörtes , daß man sich nicht zu wundern
braucht , wenn sie von vielen geradezu mit
Leidenschaft abgelehnt - wird . Sie steht in
den drei Worten : „Christ ist erstanden !“
Weil sie aller menschlichen Erfahrung wider¬
spricht , darum wird jeder das Ausrufezei¬
chen mit einem Fragezeichen vertauschen .
Seit Jahrtausenden steht ja alles irdische
Wesen unter dem Gesetz des Todes , und
auch der Mensch ist davon nicht ausgenom¬men . Und nun soll einmal dieses Gesetz
durchbrochen worden sein ? Nun soU es

einmal geschehen sein , daß der Tod nicht
Sieger geblieben ist , daß einer des Todes
Fesseln gesprengt hat ? Damit kann man dem
Menschen unserer Tage doch nicht kommen !
Solche Botschaft kann er nur in das Reich
der Märchen und Mythen verweisen . Meinen
wir nur nicht , dieses Erhabensein über die
biblische Auferstehungsbotschaft sei eine be -

unserer Tage .Es ist so alt — wie das erste * Osterfest . Denn
keiner von denen , die Christus am Kreuz
sterben sahen , hat eher Botschaft : „Christ
ist erstanden !“ Glauben geschenkt . Sie woll¬
ten Beweise haben . Die ersten Zweifler an
der Auferstehung Christi waren seine eige¬
nen Jünger . Erst als sie mit ihren Augenihn sahen und mit ihren Händen ihn
betasteten und sich davon überzeugten ,
daß der Erschienene keine traumhafte oder
visionäre Erscheinung war , sind sie als
seine Boten hinausgezogen und haben diese
Osterkunde in den Mittelpunkt ihrer Ver¬
kündigung gestellt : „Er lebt ! Er hat den
Tod bezwungen !“

Ohne diese Botschaft der wirklichen Auf¬
erstehung Christi wäre das Christentum
schon rach kurzer Zeit wieder untergegan¬
gen , denn mit einem loten Christus kann
man in einer sterbenden Welt kein Leben
wecken . Es hat zu allen Zeiten Menschen
gegeben , die Christus ins Grab gelegt und
einen Stein vor das Grab gewälzt haben in
der festen Meinung : Ifun ist es endgültig
aus mit ihm . Aber kein Stein , auch kein
„ Stein der Weisen “ war so stark , daß Chri¬
stus ihn nicht hatte auf die Seie schieben
können . Zu allen Zeiten hat er sich als der
Lebendige erwiesen .

Ostern stellt uns darum vor die entschei¬
dende Frage , ob wir an den toten oder
an den lebendigen Christus glauben *ob wir nur von den christlichen Traditionen
vergangener Jahrhunderte leben oder ob wir
über den Gräbern der Welt und unserer
zerstörten Hoffnungen den auferstandenen
Herrn schauen , der sich selbst das Leben
nennt und Leben spendet . Wo die Christen¬
heit am Ostertag singen kann :

Das war ein wunderlicher Krieg , da Tod
und Leben ‘rungen .

Das Leben , das behielt der Sieg und nat
den Tod bezwungen “ , da weiß sie von dem
Grund der echten Osterfreude und feiert
im Blck auf den Auferstandenen wahrhaft
„fröhliche Ostern **« H . M .

Aus einer Rede , die Andr4 Gide vorder Jugend in Beyrouth und Brüssel
hielt . '

Dann ist der Krieg gekommen . Ein un¬
geheurer , apokalyptischer Krieg , der alles
aufs Spiel setzte und alles gefährdete , woran
unser Herz hängt , die Würde selbst des
Menschen und den Sinn , den,wir dem Leben
geben .

Auf neuen Grundlagen müssen wir all
dies wieder aufnehmen , wieder beginnen .Ich sage : auf neuen Grundlagen — denn ich
bin überzeugt , daß wir das Heil nicht in
einer einfachen Rückkehr , nicht in einer
Anknüpfung 'an die Vergangenheit finden
können . Alles muß wieder in Frage gestellt
werden . . .

Ich bin guter Hoffnung , aber man muß
sich eingestehen , daß unsere Jugend nach
diesen fürchterlichen Strudelwirren mutlos
und ziellos lebt .

So möchte ich den jungen Menschen sagen ,daß die Abwesenheit des Glaubens ver¬
wirrt : Daß die Welt einen / Sinn hat , das
hängt nur von euch ab . Es hängt nur vom
Menschen ab , und vom Menschen muß man
ausgehen . Mie Welt , diese ungereimte Welt ,wird aufhören ungereimt zu sein : es hängt
nur von euch ab . Die Welt wird das sein ,was ihr aus ihr macht !

Es gibt kein Land , mag es noch so behütet
gewesen sein , noch so fern der Schlacht¬
felder gelegen haben , das nicht mehr oder
minder betroffen wird von dem Schatten
der neuen Probleme ; es gibt kein Volk , das
sich nicht irgendwie solidarisch fühlt ; keine
denkende Jugend , die sich nicht besorgteund ernste Fragen stellt .

Ich will keinen anderen Beweis suchen als
den Brief , den ich erhielt , kurz bevor ich
Ägypten verließ . Dieser Brief eines jungen
Studenten aus Bagdad scheint mir so typisch
und so beredt , daß ich Jhnen die wichtigstenStellen daraus sagen möchte : i

„Verzeihen Sie einem Unbekannten , daß er I
Ihnen schreibt . Ich glaube , daß der Schrift¬
steller die Verantwortung trägt für das , was
er schreibt . Sie hatten uns in Ihren Büchern
an eine gewisse ständige und belebende Be¬
sorgnis gewöhnt . Die ruhelose Besorgnis , die
Sie uns gelehrt hatten , ist die einzige Hoff¬
nung einer im voraus hingeopferten Ge¬
neration ."

Diese Worte betrüben , beklemmen midi .
Ich habe sie schon oft gehört ; in Frankreich
und wo anders betrachten sich viele jungen
Menschen als Teil einer ,hingeopferten Ge¬
neration *. Ich brauche nicht zu sagen , daß
ich aus tiefstem Herzen gegen diesen Ge¬
danken Einspruch erhebe .

Ich lese weiter in dem Brief :
„Ich sage mehr ; diese ruhelose Besorgnisist unser einziger Adel . Kurz , das Bedeut¬

samste Ihrer Lehre ist , daß wir nichts im
voraus anerkennen noch für festgelegt hal¬
ten sollen . In dem Brief , den mein Freund X
von Ihnen erhielt , habe ich jedoch zu mei¬
ner Überraschung und — ich gestehe es
offen — zu meiner Enttäuschung gelesen ,daß Sie ihn aufforderten zu hoffen , weil
.ohne Hoffnung 1, sagten Sie , .die Seelen
dahinsiechen und schmachten *.

Sich mit der Hoffnung zufrieden geben ,verehrter Meister , das können Sie uns jetzt
nicht vorschlagen . In diesen Zeitep der
quälenden Herzensangst und der höchsten
Not , die eben erst beginnen , sich mit der
Hoffnung zufrieden zu geben , das hieße
verfallen , denn selbst wenn wir noch lebend
bessere Tage sehen sollten , so werden wir
sie sicherlich nicht dadurch finden , daß wir
uns begnügen , zu hoffen .

Nein , wir sollen nicht hoffen , sondern
ewig besorgt bleiben . Das ist die einzige
Haltung , die , wie ich glaube , Gültigkeit be¬
sitzt und die uns unsere Rechtschaffenheit
wahrt .“

Was soll ich auf einen solchen Brief ant¬
worten . auf einen solch schönen Brief , der
mich umso tiefer rührte , als er aus einem
Land kam , das ich weit entfernt , wenig be¬
rührt von den Ereignissen und für unsere
Kultur wenig empfänglich , glauben konnte .

Oh , meine Antwort ist sehr einfach :
In einer Zeit , da ich das , was den Wert

des Menschen ausmacht , - seine Ehre und
seine Würde , da ich das , wofür ^ ir leben ,in so großer Gefahr und so sehr von allen
Seiten belagert fühle , in solch einer Zeit
liegt der Sinn unseres Lebens gerade darin ;
zu wissen , daß es unter den jungen Men¬
schen einige gibt — und wärep sie in noch
so kleiner Zahl , und es ist gleichgültig tn
welchem Land — , die nicht ausruhen , die
ihre seelische und geistige Rechtschaffenheit
unberührt erhalten und die gegen jede
totalitäre Parole protestieren , so wie gegen
jedes Unternehmen , das sich anmaßt , das
Denken zu beugen , unterzuordnen , unterzu¬
werfen , die Seele zu bezwingen . . . denn
schließlich handelt es sich um die Seele
selbst . . . — zu wissen , daß sie da sind ,diese jungen Menschen , daß sie leben , sie ,das Salz der Erde : das gerade ist es , was
uns , den Älteren . Vertrauen gibt ; das er¬
laubt mir , der ich schon so alt bin und so
nahe , das Leben zu verlassen , nicht ver¬
zweifelt zu sterben . . .

Ich glaube an die Macht der kleinen Zahl !
Einige wenige werden die Welt retten !

(■Übertragung aus dem Französischen :
Servais Helling .)

Ostern in Breisach
Wir hatten beschlossen , den traditionel¬len Osterspaziergang in diesem Jahre auf

die nächste Umgebung der Stadt zu be¬
schränken . Wohnt man in einer von der
Natur derart begünstigten Gegend , wie
die Landschaft zwischen Schwarzwald und
Vogesen , könnte man auf ihn eigentlich
ganz verzichten . Aber das Auge , verwöhnt
durch den unvergleichlichen Alltagsblickvom Garten und aus den Fenstern des
Hauses : über den Rhein , hinüber zurdouce France , will dennoch zuweilen Ab¬
wechslung . Zudem spukte der „ Faust “
meiner Frau im Gemüt .
' Das Jahr zeigte sich diesmal besonders

österlich . 1938 , die Kriegsgefahr schien
gebannt ; wenigstens durfte man leben ,ohne den Gedanken an das Damokles¬
schwert ständig mit sich herumzuschlep -
pen . Alles kam dann doch sehr anders ;aber das wußte man damals gottlob noch
nicht .

Also herunter vom Münsterberg , dem
aussichtsreichsten Platz Breisachs , dieser
Stadt ; die mit ihrem Alteif ihrer Ge¬
schichte und ihrer Lage an der uralten
Völkerstraße Rhein ein so starker Magnet
war , — und an deren „Modernisierung ",die zu planen Hitler ausposaunen ließ ,man erfreulicherweise nicht zu glaubenbrauchte .

Die Forsythien hatten schon lange ihre
goldstrahlenden Scheinwerfer bereitge¬
stellt , um den Einzug der Ostern gebüh¬
rend anzustrahlen . Und das Gebimmel des
kleinen Frühlingsblumenvolkes zog vor
uns her aus der Stadt hinaus .

Draußen aber gab es ein Rauschen und
Quirlen . Die quellend -fruchtbare Üppig¬

keit des Landes war voller Eifer . Die
junge Saat beeilte sich aufgeregt im Wett¬
rennen untereinander . Gab es je ein so
schaumig -duftiges Lichtgrün ?

Schelmisch -ernsthaft bewachten die Wal¬
nußbäume das Maisland , Weizenland ,Mohnland . Eine seidene Fahne , mit wei¬
ßen Wölkchen garniert ; schwang der Him¬
mel darüber . Fest -Ouvertüre der Natur .
Aber war sie vollständig ?

Gemach ! Dort hinten regt sich etwas . '
Das Symboltier der Ostern ! Ein Feldhase
hoppelt heran . Da , noch einer . Hei , ein
dritter , vierter — . Zehn Stück ! Sie kaufen ,jagen sich , zu zweien , mehreren . Mancher
bleibt besinnlich allein , — um sich dann
um so ausgelassener hineinzustürzen in
die Freude des schönen Festtages .

Und der Geist Renö Schickeies schwebteüber der Landschaft , die er die „himm¬lische “ genannt hat ! Heim , hinauf aufden Berg ! Da stehen seine Bücher . Maria
Capponi , — Claus v . Breuschheim hat sie
gerufen ; vielleicht kam sie inzwischenund sitzt im Bücherzimmer im Sessel m*
unergründlichem Lächeln . . .

Was noch alles dort wartet — . Fest¬
braten und ein Fläschle Wy —: auf jenenHöhen wuchs er , auf dem Schloß des Kai¬
serstuhls , unterhalb des trotz seines dü¬
steren Namens heiter blickenden Toten -
köpfes .

Hinauf wie mit Flügeln . Ostern ! —
Zehn Jahre her — . Und heute ? Nicht

hinsehen . Daß es so war , wie es war ,damals , Ist ein Gottesgeschenk fürs Leben .
Role .
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f überwundenen Katastrophe verhüllt und
Fan» » it ihrer jungen Schönheit an sich
i *jeht, der unversieglichen Quelle echter
r i^ bastfreude . Aus dem Dunkel unserer

I Gegenwart treten wir erneut ins helle
. der Ostersonne , voll von Hoffnungen
*unrf Wünschen , deren Erfüllung uns bis
tjetzt versagt geblieben ist : Friede , Heim -
! Erlösung von Leibes - und Seelennot .
tim Oiiersieg des auferstandenen
: C h r i s t u s über die Mächte der Finster -

: Dis ist auch uns die Gewähr der Auf -
\ erstehung gegeben , und im Festgeläute der
! Osteslocken schwingt für un $ die Ver¬

jüng auf eine bessere deutsche Zu -
mit . Lu A.

Auf Ostern gitvt es Frischfleisch ! Im Be¬
reich der Ernährungsämter KarUruhe -Stadt
und Karlsruhe - Land werden an Erwachsene
50 g Frischfleisch ausgegeben .

Als Ersatz für fehlende Kartoffeln wird
an alle Einkellerer , die ab 15. 3. wieder an
der laufenden Versorgung teilnehmen , Kuba -
Weiözucker ausgegeben .

Annahme von Eisenschecks . Das Landes¬
wirtschaftsamt teilt mit , daß gemäß Mittei¬
lung der Verwaltung für Stahl und Eisen
Kleinschecks für Stahl und Eisen nur noch
bis zum 30 . März angenommen werden dür¬
fen . Für den laufenden Kleinbedarf und für
einmalige Bedarfsfälle werden künftig an
Stelle von Kleinschecks Eisenmarken aus -
gegeben .

Feiertagsdienst der Behörden . Die staatl .
Behörden schließen ihre Büros vom . Grün¬
donnerstagmittag 12 Uhr bis elnschl . Oster¬
montag . Am Karsamstag wird lediglich ein
Bereitsehaftsdienst durchgeführt .

Im Deutsch -Amerikanischen Club wid¬
mete Oberbürgermeister Topper den
scheidenden Mitgliedern , Major K ^ ena ,

$bem bisherigen Karlsruher Stadtkomman¬
danten , sowie Captain Blackburn , herz¬
liche Worte des Abschieds . Der Oberbürger¬
meister erinnerte an die vielen kämpferi¬
schen deutschen Demokraten , die nach 1848
in die Ver . Staaten emigrierten und deren
Enkel heute , wie er scherzend bemerkte ,
als Militärregierung nach Deutschland zu¬
rückgekehrt seien . Er hoffe , daß sich das
amerikanische und das deutsche Volk in
Freundschaft bei dem gemeinsamen Ziel
begegneten , am demokratischen Aufbau der
Welt zu arbeiten .

Turmuhr im Weiherfeld . Der Stadtteil
Weiherfeld -Dammerstock hat in diesen Ta¬
gen eine erfreuliche Bereicherung durch
eine Turmuhr erhalten . Die Uhr , die von
der Firma Schneider in Schonach geliefert
wurde , ist auf dem Turm der St . Fran -
z i s k u s-Kirche auf vier Seiten angebracht
und weithin sichtbar . Der Durchmesser der
Zifferblätter beträgt 3 Meter . Am Karsams - '
tag , mittags um 12 Uhr , wird die Turmuhr
feierlich in Anwesenheit der Vertreter der
Kirche und der Stadt durch Turmuhrbauer
Seitz , Karlsruhe , übergeben .

Ein falscher Kriminalbeamter . In der
Reinhold -Frankstraße trat ein noch unbe¬
kannter Mann als Kriminalbeamter auf ,
durchsuchte eine Wohnung und nahm einen
Lammfellmantel , einen Photoapparat , einen
größeren Geldbetrag , Seife und Zigarren
mit . Der Diebstahl gibt Anlaß , erneut darauf
hinzuweisen , daß sich die Beamten der Kri¬
minalpolizei bei Vornahme von Amtshand¬
lungen mit Lichtbildausweis auszuweisen ha¬
ben . Geschieht dies nicht , sollte stets ver¬
sucht werden , die als Kriminalbeamter auf¬
tretende Person festzuhalten , bis die fern¬
mündlich herbeigerufene Polizei erscheint .

Ein Einbrecher dingfest gemacht . Durch
umfangreiche Ermittlungen der Kriminal¬
polizei konnten einem festgenommenen Ein¬
brecher folgende 12 in letzter Zeit durch¬
geführte Schreibmaschinen - und Radiodieb¬

stähle nachgewiesen werden : Ev . Oberkir¬
chenrat, ' Domänenamt , Handelsschule , ’Kath .
Jugendbund , Musik -Hochschule , Filmbetriebe
Kurbel , Etoworke Gräbener , Hilpp , Lessing¬
schule , techn . Hochschule , Landesdirektion
des Innern , SFD -Ortsverein Karlsruhe . Auch
zwei Helfer , denen er die gestohlenen Appa¬
rate gegen Schwarzmarktpreise oder Lebens¬
und Genußmittel verkauft hatte , sind ding¬
fest gemacht . Weitere Fahndung nach dem
Verbleib des Diebesgutes sind im Gange .

Goldene Hochzeiten . Die Eheleute Maxi¬
milian Müller , Karlsruhe , Tullastraße 84 ,
begehen am 24 . März das Fest ihrer golde¬
nen Hochzeit . Die Eheleute Ernst Pech ,
Karlsruhe , Diakonissenstraße 5, 4 und die
Eheleute Wilhelm Irrig , Karlsruhe , Ger -
vinusstraße 6, werden -am 26 . März das Fest
ihrer goldenen Hochzeit feiern . Der Landes
Präsident und der Oberbürgermeister ließen
den Jubelpaaren die herzlichsten Glück¬
wünsche nebst Ehrengaben übermitteln .

90. Geburtstag . Zimmermeister Philipp
Lehberger , Karlsruhe -Durlach . Reichen ,
bachstraße 9 , feiert am 29 . März 1948
das 90. Geburtstagsfest . Der Oberbürger¬
meister ließ dem greisen Geburtstagskind
die herzlichsten Glückwünsche nebst einer
Ehrengabe übermitteln . — Ihren 80. Geburts¬
tag feiern am 25 . 3 . Julius D i 11 m a n n ,
Hagsfeld , Gewannweg l und am 26 . 3. Jos .
Fritz , Brauerstr . 5 , Frau Aloisia Mül -
1 e r , Karl -Wilhelmstr . 36 , feiert am 28 . 3 .
ihren 86. Geburtstag .

Eier mit Okren / Eine Osterbetraditung

Ostern , das ist dieses veränderte , helle
Licht , ein Birkenzweig über frisch gehark¬
tem Sand , weißer , gestärkter Musselin vor
blankgeputzten Scheiben , der Geruch von
Kaffee und Napfkuchen , Ostern , das ist
die Stille vor dem großen Dröhnen , mit
dem die Glocken Ihre Rückkehr aus Rom
verkünden , und Ostern , das ist ein Ei , ein
blaues Ei , zwischen die roten Ziegel des
Gartenweges versteckt und dort von Kin -
derhändeh gefunden und geborgen .

Was Kinderhände heute bergen , ist meist
nicht - taubenblau , sondern grau bis
schwarz , und es sind keine Eier sondern
Schutt . Aber während von uns Erwachse¬
nen die Betäubung nicht weichen will und
wir die Höste im Kalender so gleichmütig
hinter uns bringen wie eben den letzten
Werkeltag , müssen sich in der Welt der
Kleinen Vorstellungen erhalten hatten , die
unseren früheren garnicht so unähnlich
sind . Denn soweit es sich dabei um Sym¬
bolisches , wie jetzt etwa um Osterei und
-hase , handelt , ist erstaunlicherweise alles
beim alten geblieben . Allerdings sind die
Eier nicht aus Eiweiß und Dottergelb ge¬
macht , sondern aus Dreck , und der Oster¬
hase nicht aus Schokolade , sondern aus
Lumpen . Abär darauf kommt es nicht an .

Sitzt da doch dieser Tage so eine Bärbel
oder Kunigunde auf ihrem angestammten

Schutzimpfungen gegen Tuberkulose
Die starke Zunahme der Volksseuche verlangt Schutzmaßnahmen

Der Leiter der Tuberkulosefürsorgestelle , Medizinalrat Dr . A . Helcheas ,
der schon im Herbst 1945 Schutzimpfungen vorschlug , wird im Laufe des Jah¬
res die Impfungen bei den Kindern in Kinderschulen und den ersten zwei
Schuljahrgängen an insgesamt 6000 Kindern durchführen . Nach Schleswig -
Holstein und Hessen folgt nun Baden als drittes Land .
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Vor der Straf -kgmmer -I konnte am
flfontaft nachdem die 1 Verhandlung vor eini¬
ger Zeit vertagt wenden mußte , um eine

‘ Textilsachverständige mit der Begutachtung
der , bei der Angeklagten beschlagnahmten

J
“Warenbestände zu beauftragen , das Ver¬
fahren gegen Käthe Fröhlich endlich
zu Ende geführt wenden . Freilich trugen ,
das sei vorausgeschickt , die Ermittlungen
der sachverständigen Dame zur Abwicklung
der Angelegenheit nicht sonderlich bei ; im

! Gegenteil : hätte das Gericht ihr Gutachten ,
als ausschlaggebend angesehen , so wäre der

'
AnbjScIagten kaum beizukommen gewesen .
385h das nur nebenbei .
Um was es im Falle Fröhlich ging , dürfte

in großen Zügen als bekannt angesehen wer -
i den : man hatte bei der Angeklagten , die

eine Reihe von Jahren als Abteilungsleiter ^
in einem Karlsruher Warenhaus tätig ge¬
wesen war , bei einer plötzlich notwendig
gewordenen Haussuchung ein riesiges Lager
von Textilien , Schuhen und anderen bewirt¬
schafteten und nicht bewirtschafteten Man¬
gelwaren sicherstellen müssen . Ursprüng¬
lich hatte die Absicht bestanden , diese ge -
horteten Sachen bei de ? Verhandlung vor
der Strafkammer als Beweismaterial auszu¬
legen ; doch das Gericht sah auch diesmal
wieder hiervon ab , weil der Umfang des

| wnlrt einen Möbelwagen füllenden Lagers
eise Zuschaustellung, ' die bestimmt sehr
eindrucksvoll gewesen wäre , verbot . Schließ¬
lich machte auch die bloße Aufzählung der
Lsgorpartien ‘ es weder dem Gericht noch
dem Publikum schwer , sich ohne einert
üppigen Aufwand an Phantasie eine Vor¬
stellung der Kostbarkeiten zu machen , die
von der Dame F . in einer Jahre währenden
emsigen Sammlertätigkeit zusammengetra -
g f,n worden waren . Daß sich unter ihnen
ein Posten von 139 .Damenstrümpfen befand ,
sc ’ noch einmal am Rande vermerkt .
' Auch tn der Verhandlung am Montag blieb
die Angeklagte bei ihrer Behauptung , den
größeren Teil der Waren vor dem Kriege
frei und während des Krieges auf die eigene
Kleide : karte und die ihrer Elterfi erworben
zu haben . Obwohl diese Behauptung nicht
ganz glaubhaft klang , ließ sie sich nicht
■widerlegen und das Gerioiat mußte daher vor
allara klären , was zwischen Kriegsende und
dem 1. Mai 1946 errafft worden war , bevor
wieder eine geordnete Bewirtschaftung funk¬
tionierte . Und so hartnäckig die Angeklagte
im übrigen leugnete : immerhin mußte sie
zugeben , sich aus den ihrer Firma im
Frühjahr 1945 durch die Besatzungsmacht
beschlagnahmten Warenbeständen , bei deren
Ausverkauf sie mithalf , nicht zu knapp ein -
gedadet zu haben . Die ungezügelte Kauf -

, gier - der Fröhlich tobte sich dann in *der
Zeit bis zum 1 . Mai 1946, als alle möglichen
Stellen ohne * die Kontrolle des Wirtschafts¬
amtes Bezugscheine ausstellten , weiterhin
fröhlich aus , und führte zur Entnahme von
““•ähnlichen Warenposten . Daß es unter
ihnen nicht n,ur Dinge gab , die das Herz
e’h*r Dame entzücken , sondern auch Metz -
gerachürzen , Kinderhemden , Knabenmäntel .

und 5000 RM Geldstrafe
und Herrenhosen , beweist , wie unbeherrscht
gerafft wunde . Man braucht aber trotzdem
nicht zu argwöhnen , <iie Angeklagte habe
die Absicht gehabt , einen Metzgermeister
zu ehelichen und ihn und eine fröhliche
Kinderschar auf Lebenszeit mit Kleidern
und Wäsche auszustaffieren ; näher liegt die
Vermutung , daß sie in die Sachwerte stei¬
gen wollte und später vielleicht ein eigenes
Textilien , und Schuhgeschäft aufzumachen
gedachte . Ein Projekt also , das nunmehr
gründlich - verhagelt ist .

Die Vernehmung der F . war stellenweise
recht ergötzlich , und die Verhandlungsfüh¬
rung durch den Vorsitzenden , Land -gertchts -
rat Dr . Ernst , brachte Szenen von defti¬
ger Komik zustande . So etwa , als die An¬
geklagte , wegen ihres riesigen Vorrates an
Schlüpfern befragt , diesen mit einem ab¬
norm großer *: Verschleiß erklärte . Auch die
Verlesung eines zu Begjnn des Krieges nach
Thüringen verlagerten Warenbestandes , über
den akkurat Buch geführt war , ergab durch
seine groteske Zusammensetzung einen in¬
timen Einblick in ein seltsames Seelenleben .

Staatsanwalt Renner , der die Habsucht
der Angeklagten , durch die zweifelios zwi¬
schen Kriegsende und dem 1. Mai 1946 viele
Bedürftige um ihre gerechten Ansprüche
auf die lebensnotwendigsten Dinge gebracht
worden seien , scharf geißelte , hielt ein fort¬
gesetztes Verbrechen gegen die Kriegswirt -
sehaftsverordnung ln Verbindung mit Ver¬
gehen gegen die Verbrauchsregelungsstraf¬
verordnung für vorliegend und beantragte
eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr
und eine Geldstrafe von 5000 RM .
Das Gericht setzte die Strafe für die ge¬
nannten Verbrechen und Vergehen in dieser
Höhe fest und rechnete der Angeklagten die
Untersuchungshaft in Höhe von 5 Monaten
ttnd 2 Wochen an . Außerdem verfügte es
die Einziehung eines Teiles der bei der F .
beschlagnahmten Waren , und zwar u . a . 12
Paar Kinder - , 11 Paar Damen - , 19 Paar Haus¬
schuhe , 12 imprägnierte /Herrenmüntel , 122
Abschnitte Damen - , 3 Abschnitte Herren¬
stoffe . 24 Paar Socken , 22 Damenschals , 15
Paar Damenhandschuhe . . .

Und dar größere Rest der beschlagnahm¬
ten und bei der Polizei lagernden Warenf
Nun , es ist anzunehmen , daß es ein Reichs¬
leistungsgesetz oder etwas ähnliches gibt , das
auch diese Dinge dem Wirtschaftsamt in die
Hand spielt und der Öffentlichkeit keinen
Grund läßt , an dem Fall Fröhlich länger
Ärgernis zu nehmen . Und auch die Zeugin ,
die der .Angeklagten ihren Mann abtreten
mußte , braucht dann ihre Rivalin um ihre
extravagante Aussteuer nicht mehr ü her
Gebühr zu beneiden . , S.

Obwohl zur Bekämpfung der Tuber¬
kulose viel getan wird , gibt es leider
noch kein Mittel , das den Bazillus rest¬
los vernichtet . Robert Koch gelang die
Entdeckung des Erregers , und eines Ta¬
ges wird der Wissenschaft auch ein wirk¬
sames Bekämpfungsmittel zur Verfügung
stehen . Nach dem jetzigen Stand der Wis¬
senschaft kann die Tbc lediglich still¬
gelegt werden . Wesentlich an der stän¬
digen Zunahme trugen die schlechten Er -
nährungs - , und Wohnverhältnisse bei .
Außerdem sind durch die Trennung Süd¬
badens die Zahl der Heilstätten un¬
genügend .

'

Die Tuberkulose in Nordbaden
In Nordb ad e n zeigt die Statistik ein

rapides Anwachsen gegenüber den
Vorkriegsjahren . Bei Erwachsenen ist eine
zweifache Zunahme gegenüber den Vor¬
kriegsjahren zu verzeichnen , während sich
bei den Kindern die Tuberkulosefälle
verdreifacht haben . Bei einer Bevölke¬
rungsziffer von 1 422 321 hatte Nordbaden
1946 an offenen Tbc - Fällen bei Männern
1947 , Frauen 1317 , Kindern 110 Tbc -Er -
krankte , aktive Tuberkulose wurde bei
1768 Männern , 1724 Frauen und 1361 Kin¬
dern festgestellt , das sind insgesamt 4853 ,
die sich im Laufe eines Jahres bei gleich¬
bleibender Bevölkerungsziffer auf -8295 er¬
höhten . An offenen Fällen waren es 1947
4816 und an aktiver Tuberkulose 8295 . Er¬
schreckend ist besonders die starke Aus¬
breitung der Seuche bei Kindern , wobei
sich die Zahl der Erkrankten von 1361
auf 3200 erhöhte . Die Tuberkulosenfür¬
sorge nimmt kostenlos Untersuchungen
vor , um vorbeugende Maßnahmen gegen
die weitere Ausbreitung zu treffen . Im
vergangenen Moriat wurden 2859 Unter -

der starben . In dem Gerichtsverfahren
wurde die Fahrlässigkeit eindeutig fest -
gestellt und die verantwortliche ^ Ärzte
zur Rechenschaft gezogen .
Die Tuberkulinprobe

Der Calmette -Schutzimpfung geht die
Tuberkulinprobe voraus . Auf der Brust -
f ä̂che wird die Tuberkulinsalbe au/getra¬
gen und nach drei bis vier Tagerf findet
die Begutachtung der Reaktion statt . Ver¬
läuft die Probe negativ , so kann die
Schutzimpfung vorgenommen werden ,
wenn die Eltern ihre Zustimmung dazu
geben .
Die Calmette -Impfung

Calmette , der 1933 in Paris starb , war
zuletzt Hygieniker am Pasteur -Institut .
Er wurde bekannt durch den Versuch
einer aktiven Immunisierung gegen die

Spielplatz im Fensterrahmen einer ausge¬
brannten Schule und backt Osterhasen aus
Sand und Regenwasser , die sie an Ort und
Stelle gleich zum Verkauf ausstellt . Aus
eigener Anschauung kann dererlei sie
nicht überkommen sein , denn als die letz¬
ten Osterhasen aus den Schaufenstern ver¬
schwanden , lag Barbara noch ganz zu un¬
terst in Storchens Teich . Gleichviel , sie
backt und stellt aus , und die Sache ist
nach Sinn und Anlaß richtig . Völlig miß¬
raten ist nur die Anatomie der Oster¬
hasen . Was hier mit soviel versunkener
Inbrunst gedrückt und geformt wird , sind
keine Osterhasen , sondern Fetische , am
ehesten vergleichbar Mit Schwalben¬
nestern , an denen seitlich zwei Ruder be¬
festigt sind . Aber dem ernsthaften Reflek¬
tanten wird ernsthafter Aufschluß zuteil :
Es handelt sich um Eier mit Ohren . Dieses
das Osterei , und was hier nach oben hin¬
ausschaut , das sind die Ohren . Lange
Ohren , so lang , wie Ostereier sie eben
haben .

Schön . Dagegen ist nicht mehr einzu¬
wenden als gegen die Erklärung jedes an¬
deren abstrakten Kunstwerkes . Der Ver¬
kauf vollzieht sich ernst und sehr zere¬
moniell . Man führt ein Osterei mit Ohren
auf der flachen Hand von dannen . Der
Preis war erschwinglich . Er betrug einen
halben Backstein .

Nun hatte das Patronat des Hasen über
die , Kinderostern schon immer etwas ver¬
wirrendes wegen der Eier , die ja nicht des
Hasen , sondern der Hühner Leibesfrucht
sind . Und wenn man so dahingeht und
Bärbels österliche Visionen , Ei mit Ohren ,
langsam zwischen den Fingern zerrinnen
läßt , bis nichts zurückbleibt als die beiden
angekohlten Holzspäne , die die Ohren dar¬
stellten , findet man es plötzlich garnicht
mehr so verwunderlich , daß eine Fünf¬
jährige wenig oder nichts von Oster¬
eiern weiß . Woher denn auch sollte sie
wissen , daß Eier , die an Ostern gelegt
werden , keine Ohren haben ! Woher ?

Wir aber wußten einst sehr genau , daß
Osterhasen kein Uhrwerk im Bauche
naben , und taten ihnen doch eines hinein .
Für den Export . Ich sah einmal einen sol¬
chen Luxusosterhasen auf einem Ozean¬
dampfer . Er war einen halben Meter hoch ,

aus Schokolade , mit bengalisch beleuchte¬
ten Augen , elektrisch wackelnden Ohren
und pfötchengebenden . Läufen . Am Ende
des Diners zerhackte ihn der Chefsteward
mit einem kleinen , silbernen Beil .

Im Grunde ' war er nichts als ein Ro¬
boter und einem echten Osterhasen weit
weniger ähnlich als Bärbels Eier mit
Ohren einem richtigen Osterei .

Wegen der Devisen hätten wir alle diese
automatischen Osterhasen ins Ausland
verschicken müssen , wurde damals gesagt .
Ich glaube , man sollte alles exportieren ,
nur keine Osterhasen .

Vielleicht wäre es dann nie dahin mit
uns gekommen , daß unsere Kinder sich
Eier formen müssen aus Lehm und ihnen
hölzerne Ohren anstecken . Der automati¬
schen Luxusosterhasen können wir be¬
stens entraten . Aber was ein Ei ist , soll¬
ten unsere Kinder wissen , oder wenig¬
stens : was ein Osterei ist ! Sgl .

Gespräch mit dem Osterhasen
(F^

to : Bauer )

Das £elit aucli Dicli an !
Bitte an die Bevölkerung zur Beteiligung am Aufbau der Stadt

' Im großen Sitzungssaal des neuen Rat¬
hauses trafen sich am Mittwoch in An¬
wesenheit von Oberbürgermeister F . T ö p-
p e r , des Bürgermeisters F . H e u r i c h

d der Beigeordneten die Vertreter der
Erkrankung an Tuberkulose . Die erste j p ar teien , Behörden , Körperschaften , Ver -

TT»—_ ri_ -•„L. 1(W/i l . __ _ ’ . _ _ ’ . * -
Schutzimpfung wurde in Frankreich 1924
vorgenormnen , die dann rasche Verbrei¬
tung fand . Eine Dauerwirkung wird al¬
lerdings nicht erzielt . Die Wirksamkeit
der durch die Impfung gebildeten Schutz¬
stoffe hält für 6 . bis 7 Jahre an . In
einer Entschließung des Reichsgesundheits¬
rats 1930 wurde die Tbc -Schutzbehand¬
lung abgelehnt , da damals die Frage der
Schutzbehandlung bei manchen experi¬
mentell und nach statistischen Feststel¬
lungen noch zu wenig geklärt war . In¬
zwischen sind die Erfolge der Impfung
unverkennbar . Auch in Japan wird ein

bände , einschließlich der Jugendorgani¬
sationen , um die Fortführung der
Enttrümmerung zu beraten und zu
fördern . Oberbürgermeister Töpper dankte
allen Beteiligten für die bis jetzt gelei¬
steten vorbildlichen Aufräumungsarbei¬
ten , die Fundament für den Wiederaufbau
seien . Es läge im Interesse aller , und
deshalb sei es auch Aufgabe der All¬
gemeinheit , mitzuhelfen am Wiederaufbau
der Stadt . Was vor der Währungsreform
geschehen sei , erspare der Bürger sich
später an Steuern . Durch die Enttrüm -

, , . _ j . . . i merung , würden die Baustoffe für den
ähnliches Mittel das AO , das hach dem i -Wiederaufbau gewonnen , an dem alle
japanischen Arzt Arima aus Osaka be - ml helfen müßten . Bürgermeister Heurich
nannt wird , angewandt . Die Injektion gafcj einen überblidc über die bisher ge¬

leistete Arbeit . Er betonte den Anteil deswird in den Oberarm verabreicht , wobei
sich nach 4 bis 5 Wochen ein Knötchen
bildet . Es hat sich gezeigt , daß bei Schutz¬
geimpften die TD -lnfektionen viel gut¬
artiger abliefen als bei Nichtgeimpften .
Bisher stellten die Ärzte keine Kompli -

WTe wird das Wetter ?
Heiter , wärmer . Vorhersage bis Freitag

abend : Trocken und überwiegend heiter .
Höchsttemperaturen am Donnerstag 15 - bis
17, am Freitag bis 19 Grad . Nächtliche
Ttefsttemperaturen 6 — plus 2 Grad . Schwache
Luftbewegufig .

suchungen durchgeführt und 1078 Jfuber -
kulinproben vorgenommen . _ _

Die Calmette - Impfung bewährte sieh in I kätionen
*

fest /
den skandinavischen Ländern , in England , ! ’

Frankreich uncj Rüßland , die erheblich zu | Das dänische Rote Kreuz hilft

dem Rückgang der gefürchteten Tuberku¬
lose beitrug . Auch bei den nordamerika¬
nischen Indianern hat man gute Erfah¬
rungen gemacht . Dem gegenüber steht das
Lübecker Unglück . wo 1929 bei einer
Schutzimpfung eine fahrlässige Vermi¬
schung mit giftigen Tuberkelbazillen zu
schweren Infektionen führte , wobei 72 Kin -

Ehrendienstes an der Enttrümme¬

rung , auf den nicht verzichtet werden
könnte . Bis jetzt seien durch den Ehren¬
dienst 200 000 Tagewerke geleistet wor¬
den . Auch für die Fortführung der Ar¬
beiten sei die Mithilfe der Bevölkerung
notwendig , um das Werk zu vollenden .
Alle müßten noch einmal anfissen , auch
die Jugend , die bisher nur schwach ver¬
treten gewesen sei . Das ArbeitsVerpflich¬
tungsgesetz hätte eine rechtliche Grund¬
lage für einen Zwang geboten , aber er
vertraue auf die Einsicht und auf die
Mithilfe der Bürgerschaft . In diesem Jahr
sollten alle im Aufbaudienst drei Tage bei
der Enttrümmerung tätig sein , und zwar
alle männlichen Einwohner zwischen 16
und 65 Jahren . Wenn alle nochmals drei
Tage anpacken würden , wären wir bald
am Ziel , das ursprünglich sehr fern ge¬
legen sei . . Die Anwesenden nahmen ein¬
stimmig diesen Vorschlag Sn und brach¬
ten zum Ausdruck , daß man bemüht sein
werde , um die Trümmerbeseitigung und
damit deR Wiederaufbau mit allen Mitteln
zu fördern . - P . S .

Karlsruher ©Jchroät&ebabbel / Von
Eutt «chias DindoaiOllar

Ein MqpJ findet seine Sükne
Einzelheiten über die Aufklärungsarbeit des Mordes an Ludwig Marum

,Nun muß sich alles wenden “ , heißfs in i doch niemand .schieße . Mei ‘ Nachher hat zu

sellem scheene Friehlingslied . Also hab Ich I m ' r gsagt , ich soll doch was an de ' Baum

Die Impfstoffe wurden durch das da - ■däpfer a mei ' Hose fort zum Wende . Mei ' i häijge , daß d ' Spatze Angscht kriege . Scho

nische Rote Kreuz zur Verfügung gestellt ,
: Schneider hat m ' r -se awwer bloß anguckt , recht awwer d 'Dande Emma hat doch ihr

die oer Fluezeue wöchentlich auS Konen - I nord hat -erae Widder ' neig ' stopft m mei '
, l> ennkaart Vrlore . Mei Ftaa hat gsagt . sie

haaen nach Deuts <hfand seMadh werden Aktemapp .. Metinder wie einmol kennt « 3 mecht dies Johr net bloß Kusche , damit -se

*
Deutschland ge bracht weraen . rfes ngt maehe hat . er gmeint .' Ich hab mich

Bei dem starken Anwachsen der Tuber - ; ne t mit -em rumstreite gwolit ,
kulose und - den fehlenden Medikamenten ; awwer se i ‘m Lehrbu ' hätt -er a net grad
—, j — t " 1- 1- — ar - - e ' Maulschell gewwe braucht , wo der mich

ausglacht hat : ‘s sinn halt Buwe . Meinere
Fraa hab ich ' s a net in Üwel gnomme ,
wo -sa mich anglacht hat , wo ich mei ' Hose
Widder heimbrocht hab . Am Friehlingsan -

fang hat - jo die - Sach nix g 'a-ndert , un ' for
mei ' Gäartearweit isch mei ' Friehlingshos
uff alle Fälle noch gut gnug . Noch am

sei dem dänischen Roten Kreuz für diese
Spende herzlichst gedankt . P . S.

In einer Unterredung gab der Leiter
der Ermittlungsabteilung in Nordbaden ,

, Jakob H a u c k , der dem öffentlichen Klä¬
ger der Spruchkammer zur Aufklärung
für politische Verbrechen und Vergehen
zugeteilt ist , einige Einzelheiten über die
Ermittlungen und Vorbereitungsarbeiten
bekannt , durch die die Mörder Ludwig
M a r u m s überführt werden konnten .

Mehrere Jahre waren notwendig , bis in
mühevoller Kleinarbeit aus dem Gerücht
hieb - und stichfestes Beweismaterial
wurde . Zunächst stellte man fest , daß sich
der Gestapobeamte Karl Sauer im In¬
terniertenlager Ludwigsburg und Heinrich
St ix im Lager Regensburg befanden .
Letzterem gelang es , durch eine Sport¬
veranstaltung ebenfalls in das Lager Lud¬
wigsburg zu kommen , wo er sich mit
Sauer besprach . Beide leugneten zunächst
hartnäckig und gaben an , von der An¬

gelegenheit nichts zu . wissen . Inzwischen
fahndete der Ermittlungsdienst nach dem
SS -Sturmführer Müller und dem SA -
Hauptsturmführer Paul H e u p e 1, die
beide totgesagt waren . Während sich bei
Müller einwandfrei nachweisert ließ , daß
er an der Front gefallen war , konnte bei
Heupel ' keine Bestätigung für seinen Tod _ .
erbracht werden . Dagegen wurde fest - jetz halt emol mit Närhef . Mei ' Fraa meint

gestellt , daß er sich in Stadtoldendorf be - ! bei mir hatt -se Jo a fanz gut ämgschuge .

finden soll .. Unter den 15 Städtchen und | a ? näm-
Dörfern , die so benannt sind , gelang m j lich von Wege die ßlattläus . An die Obet-

selwe Dag ' bin ich neigschlupft (e‘

voreichdich zwar ) un ‘ bin in de ' Gaarte naus _
gange for zum Umsteche . Hoffentlich bin *

ich bis Pfing «chte ferdieh mit dere Bode¬
reform . Bloß noch e ‘ bißle Mischt kennt
ich brauche , awwer ich kann mich do -h
im Diertscht net gut krank melde un * nord
mit meihn Eimerle hinner jedem Gaul her -
laafe . Wie däd das ausseh ' ! KunSchtdünger
hemmer a keiner ; ich denk ich probier *«

for de * Winter Dörrobst mache kennt . Wie
ich des anstelle soll , daß ich en Baum voll
Mischobst krieg , waiß ich noch net . Ich hab
zwar in mei ' rn Gaartebuch glese , daß m ‘r
en Baum v 'redle kann , awwer mit -em
beschte Wille bin ich noch net dehinner
komme, ' wie des geht , daß uff jedem Ascht
was anners wachst . Einschtweiie hab ich halt
emol e ‘paar Zwetschgebäumlen un * e * paar
Pfirsichbäumlen gsät . Wann 's norr von je -

.. dere Sort wenigschtens e * paar Zentner
bißle I gibt ; m ‘r isch jo net so anspruchsvoll . Un *

dem in der britischen Zone gelegenen
Stadtoldendorf die Festnahme Heupels .
Er gestand überraschend schnell und schil¬
derte am Tatort in Kislau den Mord in
allen Einzelheiten . Auch Sauer gab das
Leugnen auf und legte ein Geständnis ab .
Nur Stix bestreitet weiterhin seine Mit¬
täterschaft , aber das Bew .eism ^terial ist
so erdrückend , daß sein Geständnis nur
eine Frage der Zeit sein kann . P . S.

bäum hab ich a .schwer gschafft , indem daß
ich -se e* bißle g ' stutzt hab . , Nadierlich hab
ich bloß die dickschte Äscht abgsägt . damit
daß mei ‘ Buwe dies Johr net Widder dran
gauntsche kenne , die Brigante . Im leuchte
Johr hemmer d ' Spatze iwwrigens die ganze
Kirsche gfresce , un ' hernord hab ich vom
Ernährungsamt en Ausweis kriegt , daß ich
Selbschtv ' rsorger bin . Ich hätt . scheints
selbscht defor sorge gsollt . daß kei ‘ Spatze
drangehn . Awwer wie ? Außerm Salat därf

for deh Fall , daß -es dies Johr a Widder so
haiß wird , hab ich noch e , Äpfelbäumle so
v 'redelt , daß im Sommer Daddle dranhtfhge .
Ich denk daßt - se reif ' sinn , eh ' b daß die
bestellte Daddle uffgrufe werre . — D ' Dande
Emma hat a no <h en Wunsch ; ich soll näm¬
lich noch en ,.exotischer “ Gaarte anlege mit
allerhand for Steiner . Kaktus un ' Edelweiß .
„Meinetweg “ hab ich gsagt , „ awwer wann ' d
a noch en Goldfisch willsch , tn . Laubfrosch
un ‘ e ' p ?ar Grodde . nord kannsh d ‘r -se sel -
wer fange iwwer Osehtere “ . Hoffentlich
bringt -si m ‘r net a noch e ' Kreuzodder mit
heim . Liewe Zeit , wanner norr » scho im
Schuß war, . unser Gaarte . Sauerkraut soll
ich jo a noch setze — m 'r hats net leicht als
Beamtebauer .

Rheinwasserstände 4
23. März : Konstanz 322 ( + 0) : Breisach 171

( + 7) ; Kehl 214 (—2) ; Maxau 40o {—Hfl : Mann¬
heim 307 (—16) ; Caub 246 (— 14) .

24. März ; Konstanz 322 ( + 0) : Breisach 162
(—9) ; Kehl 218 ( -M ) :. Maxatt 402 <H -2) : Mann¬
heim 300 (—7) ; Caub 230 (— 16) .

Lebensmittelrationenfür den Monat April

Nicht
5 war ,
Leben .
Xole.

Brot
Belieferung der Brotabschnitte darf

***
. von / Dekade zu Dekade gemäß nach -

stenendern Plan A -folgen :
l . Dekade : Erw . Kl .A . 1000 g , la 100Ö g ,

500 g , A O) 750 g : Jgdl . K1A . 750 g , la 1000
£ ramm , ib 1000 g , 1c 500 g , Id 500 g ; Kinder
£ A . 760 g , la 1000 g , lb 1000 g . IC 500 g ;
Jfelnkinder Kl .A . IW g , la Zw 200 g , lb
Zw 200 g , lc 1000 g ; Kleinstkind . Kl .A . 700 g ,
iä . 500 g , lb Zw 300 g , IC Zw 200 g .
idL Dek *de : Erw . 2a 1000 g , 2b 1000 g , B

g ; Jgdl . 2a 1000 g , 2b 1000 g , 2c 500 g ,
f? 600 Si B 1000 g ; Kinder 2a 1000 g, ’ 2b 1000
£ r amm , 2c 500 g , B 1000 g ; Kleinkinder 2a
tC* . 200 g , ab Z^ fr-«ü0 g , 2c 500 g , B 1000 g ;
£ femstkinder 2a 500 g , 2b Zw 20 g , 2c Zw
a» g.

3. Dekade : Erw . 3a 1000 g , 3b 1000 g , C 500
r

rS2Lm ' H 1000 g ; ja 1000 « , 3b J000 g ,
^ 100* ,g : Kinder 8a 1000 g , 3b 1000 g . C 1000

H 1000 g ; Kleinkinder 3a Zw 200 g ,
£? * ■ H iooo g ; Kleinstkinder tfa 500 g ,
30 ZW 200 g .

Säuglinge . Die Abschnitte sind entspre¬
chend ihren Mengen eindrucken ohne Bin -
9 u ng an Dekaden gültig .

Außer auf die mit Mengeneindrucken ver _
*®nenen Brotabschnitte der Zulagekarten 60

av? 04 noch auf folgende Abschnitte Brot
“° zugeben : 1 . Dekade : Schwerstarbeit . Brot
5?* 63 1000 g , 2 . Dekade : Normalarbeiter :
* 2 >t N 60 500 g , Schwerstarbeiter Brot Sst 63
J? 7 £ • Mittelschwerarbeiter Brot MS 64 .# )

Dekade : Teilschwerarbeiter TS
1000 g , Schwerarbeit .

* 62 1000 g , Schweret .
«r &eiter Sst 63 1000 g , irtittelschwerarbelterB

^ot MS 64 500 g . ?
nämlich wie in U®. Zuteilungs -

für die einzelneitLänder imtersehied -
**<he Brotrationen festgelegt wurden , sind

dl« mit | Mengeneindruck versehenen
“ rotabsetmitte wechselseitig gültig , während

Aufrufabschnitte über Brot von nicht würt¬
temberg -badischen Karten nur nach Ab¬
stempelung durch das Ernährungsamt gelten .

Die Brotabschnitte der Lebensmittelkarten
und der Brotkarten für Selbstversorger be¬
rechtigen zum Bezug von R-Brot , die W-
Brot -Reisemarkei zum Bezug von \ V-Brot
(Krankenbrot ).

Die Bäckereien sind verpflichtet, , auf Ver¬
langen des Verbrauchers an Stelle von Brot
im Verhältnis 4:3 Brotmehl abzugeben .

Zw -Abschnitte . Die mit „Zw " überdruck¬
ten Brotabschnitte des Lebensmittelkarten
14—16, 34 , 25 . 34. 35 Ulfe der Karte 70 be¬
rechtigen zum Bezug von Zwieback bezw .
Dauergebäck (aus Importmehl oder KOch-
mehi ) Im üblichen Umrechnungsverhältnis .

Nährmittel
Die Nährmittelabachnitte aller Lebensmit¬

tel - , Zulage - und Sonderkarten sind ent¬
sprechend ihren Mengeneindrudcen zu be¬
liefern .

Weiter werden Nährmittel wie folgt auf¬
gerufen :

Erw . W , X , Z je 250 g : Jgdl . W , X , Z , S
je 250 g ; Kinder W , X , Z je 250 g ; Klein¬
kinder W , X , Z , S je 250 g ; Kleinstkinder
W , X , Z , S , T je .250 g . -

Auf die Nährraittelabschnitte W sind 250 g
Teigwaren , Z 250 g Maisgrieß , X 250 g Da U
teln abzugeben . Zur Ausgabe der Datteln
wird darauf hingewiesen , daß mit deren
Eintreffen erat gegen Ende der 113. Zutei¬
lungsperiode zu rechnen ist .

Alle übrigen Nährmittelabschnitte sind mit
„sonstigen Nährmitteln “ zu beliefern .

Zum Bezug sämtlicher Nährmittelarten —
mit Ausnahme von DatteLn — berechtigen
die Nährmittelabschnitte der Lebensmittel¬
karten für Säuglinge (16) . der Zulagekarten
für Normal - , Teilschwer - , Schwer - , Schwerst¬
und Mittelschwerarbeiter , der Krankenzii -
lagekarten , der Lebensmittelkarte für wer¬

dende und Stillende . Mütter und Wöchnerin¬
nen (70) sowie der Vollselbstversorgerkarten
(fl —45), ebenso die Nährmittelabschnitte der
Tageskarten und die Nährmittelreisemarken .

Versorgung der Diabetiker
Diabetiker , die Empfänger der Kr -anken .-

zulagekarten 71 sind , können den Nährmit¬
telabschnitt „X “* auf den nur Datteln ab¬
gegeben werden ; unter Vorlage der Kran¬
kenzulagekarten in Reisemarken über Nähr¬
mittel umbauschen .
Kinderpuddingpulver u . Kinder - Stärkemelil

Auf die Abschnitte „250 g Kinderpudding¬
pulver “ der Karten 13 , 14 , 23 , 34 , 33 , 34 und
44 . ist Kinderpuddingpulver in Höhe der
Mengeneindrucke abzugeben .

Die mit „Kinderstärkemehl “ bezeichneten
Abschnitte der Karten 15 , 16 . 25 , 35 . 45 und
70 sind in Höhe ihrer Mengeneindrucke mit
Kinderstärkemehlen zu beliefern .

Kindergetreidenährmittel
Kleinstkinder (1—3 Jahre ) erhalten auf die

Brotabschnitte 18 und 2a über je 500 g . Brot
der Lebensmittelkarten für Kleinstkinder
(13. 25 und 35) an Stelle von je 500 g Brot
wahlweise je 375 g Kinder - Getrelde - Näbr -
mittel . Für Säuglinge können auf 6 be¬
sonders bezeichnete Nährmittelabschnitte
der Lebensmittelkarte 16 (Säuglinge ) insge¬
samt 1500 g Klnder - Getreide - Nährmittel be¬
zogen werden .

Fleisch
Für die 1. Dekade (1.—10 . April 1948) wer¬

den aufgerufen :
Erw . Kl .A . 100 g ; Jgdl . Kl .A . 1 100 g , Kl .A .

2 und 3 150 g : Kinder Kl .A . 1 100- g , Kl .A . 2
150 g ; Kleinkinder K1,A . 1 100 g : Kleinst¬
kinder Kl .A . 1 100 g .

Außer auf die mit Mengeneindruck ver¬
sehenen Fleischabschnitte der Zulagekarten
60 bis 64 ist in der 1. Dpkade noch auf fol¬
gende Abschnitte dieser Karten Fleisch ab¬
zugeben :

Normalarbeiter N 60 100 g . Schwerarbeiter
S 6® 100 g , fikhw 'erstarbeiter Sst 63 100 g , Mit -
telschwerarb ei t er MS 64 100 g .

Fett
Für die 1. Dekade (l .—10. April 1948) kön¬

nen folgende Fettabschnitte mit Butter be¬
liefert werden :

Erw . Kl .A . 15 g , J 50 g ; Jgdl . Kl .A . 20 g ,
Kinder J 60 g : Kleinkinder K 50 g ; Kleinst¬
kinder — ; Säuglinge Kl .A . 25 g , la 50 g ,
lb 50 g .

Der Fettabschnitt B der Karte 16 - für
Säuglinge ist ungültig und darf nicht be¬
liefert werden , ebenso die Abschnitte „Fett
Sch “ der Karten 31—35. Butter . kann ferner
abgegeben werden auf die Fettabschnitte

| der Karte 70 (Zulagekarte für werdende und
stillende Mütter ) , auf die über Butter lau¬
tenden Anschnitte der Krankenzulagekarten
(71—77) , der Reisemarken und der Tages¬
karten . /

Außer auf die mit Mengeneindnick ver¬
sehenen Fettabschnitte der Zulagekbrten 60
bis 64. die mit Margarine zu beliefen sind ,

, ist in der 1. Dekade auf folgende Abschnitte
dieser Karten Fett (Margarine ) abzugeben :

Teilschwerarbeiter TS 61 50 g . Schwer¬
arbeiter S 62 50 g , Schwerstalbeiter Sst 63
A 1 50 g . Sst 63 B 1 50 g . Mittelschwerarbei¬
ter MS 64 50 g .

« Käse
Auf alle Käseahschnitte ohne Mengenein¬

druck der Lebensmittelkarten 11—14 und 31
bis 34 sowie der Zulagekarten 61—64 und 70
können je 62 .5 g Käse abgegeben werden .
Die Käseabschnitte der Krankenzulagekar¬
ten 71 berechtigen in Höhe ihrer Mengen¬
eindrucke zum Bezug von je 125 g Käse .- .

Die Gültigkeit aller vorbezeichneten Käse¬
abschnitte wird bis zum Ablauf der 114 . Zu -
teihyigsperiode (31 Mai 1948) verlängert .

Zucker
Die Zuckerration der über 6 Jahre alten

Versorgungsberechtigten (mit Ausnahme der
Voilselbstversorger ) wird auf 1500 g erhöht .
Da die Zuckerrgtionen zum überwiegenden
Teil aus importiertem Rohrzucker bestritten
werden müssen , ist auch für Zucker der de .
kadenweise ' Aufruf erforderlich .

Für die 1. Dekade (1.—10. April 1948) wer¬
den aufgerufen :

Von den Lebensmittelkarten 11—15 21—25
und 81—35 die Abschnitte über „250 g Zucket
oder 450 g Marmelade “ und »250 g Zucker
oder 312,5 g Kunsthonig “ sowie die Kleinr
abschnitte über je 10 g Zucker .

Die Karten 16, 41, 42, 43, 44 und 43 ent¬
halten ausschließlich Zuckerabschnitte mit
Mengenaufdruck , ebenso die Zulagekarten 60
bis 64 und 70. Die Zuckerabschnitte dieser
Karten werden nicht an Dekadenaufrufe ge¬
bunden und sind in Höhe ihrer Mengenein¬
drucke gültig .

Belieferung : Weißzucker ist auf
sämtliche Zuckerabschnitte der Karte 16
(Säuglinge ) sowie auf die Abschnitte „250 g
Zucker Oder 450 g Marmelade “ sämtlicher
Lebensmittelkarten einschließlich ' der Karte
70 abzugeben .

Rohrohrzucker ist , auf alle übrigen Zucker -
abschnitte . also auch auf die Kleinabschnitte
über g Zucker abzugeben . Die Kleinab -
schnltte berechtigen jedoch zum Wahlweisen
Bezug 1von Zuckerwaren .

Marmelade kann sowohl auf den Ziicker -
abschnitt , der entsprechend seinem Aufdruck
zum Bezug von Marmelade berechtigt , als
auch auf den zum _ Bezug von Kunsthonig
berechtigenden Abschnitt abgegeben werden .

Kunsthonig ist auf die entsprechend ge¬
kennzeichneten Abschnitte abzugeben . Zur
Abgabe wird dem Handel empfohlen zur
Erzielung handelsüblicher Gewichte auf den
in Betracht kommenden Abschnitt über 250 g
Zucker — 250 g Kunsthonig und 50 g Zucker
abzugeben .

Frischfisch
Ab 1. April 1948 lauten die Fischabschnitte

der Lebensmittelkarten einheitlich Über
150 g . Ebenso wird die Neuausgabe der Ta¬
geskarten und Reistmarken für dfe 113. bis
117 . Zuteilungsperiode Flschabschnitte und
Fischmarken mit dem Aufdruck 150 g auf¬
weisen . Es ist aus diesem Grunde erforder¬
lich , die Abgabe von Fischen und Fisch -

! waren neu zu regeln Hierzu wird folgen¬
des bestimmt :

Mit Rücksicht darauf , daß Fische und
Fischwaren aujfoeutemäßig einen unter¬
schiedlichen Wert haben , wird für die Menge
von 150 g , über welche die Fischabschnitte
lauten , folgendes Abgabev *rhält $vs festge¬
legt :

Auf einen Abschnitt Fisch mit einem Men¬
geneindruck von 150 g kennen abgegeben
werden :

2. 150 g Salzheringe , Lachsheringe , Bück¬
linge , geräucherte MakroJen .. geräucherte -
Sprotten , geräucherte Stückenfisch , oder

2. 300 g Frischfisch mit Kopf und Schwanz ,
oder

3. 225 g Fr &chheringe , gefrorene Heringe ,
geräucherte Fische , soweit nicht unter 1. ge¬
nannt , oder

4. 120 g Fischfilet . Marinaden , Fischkonser -
ven und Anchosen . Seelachs in Scheiben
oder Seelachsschnitzel , oder

5. 210 g Frischfisch ohne Kopf .
Die Fischabschnitte der Krankenzulage¬

karten mit einem Mengeneindruck von 250
Gramm sind bei Ausgabe von Fischen ge¬
mäß l ) mit 250 g , gemäß 2) mit 500 g , ge¬
mäß 3) mit 375 g , gemäß 4) mit 200 g und
gemäß 5) mit 350 g zu beliefern .

Die Fischabschnitte der Lebensmittelkar¬
ten sind mit Nummern versehei . und werden
vom Ernährungsamt der Vorratslage ent¬
sprechend aufg ^ rufen : ejne vorherige Belie¬
ferung darf nicht erfolgen .

Zur Belieferung ab <. April 1648 werden
zunächst die Fischabschnitte ] und ta sämt¬
licher Lebensmittelkarten freigegeben .

Kaffee - Ersatz |
' Die Kaffee -Ersatzabschnitte ohne INrcngen -
eindruck sämtlicher Lebensmittelkarten und
der Karten 70 — mit Ausnahme der Kaffee - /
Ersatzabschnitte der Karten 15 , 25 . 35 und
45 — berechtigen Zum Bezug von 123 g
Kaffee - Ersatz . Die Kaffee - Ersatzabschnitte
der Karten 15, 25 , 35 und 45 dürfen nicht
beliefert werden .
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Donnerstag, 25 . März ll
Das Spotiptogtamm am Sanhiag

Landesliga (Karfreitag ) : VfB Pforzheimßegon 1 PC Pforzheim , 15 Uhr . Knielingengegen ASV Durlach 15 Uhr . Daxlandengegen Weingarten 15 Uhr . Freundschafts¬spiele : (Fr .) Phönix Karlsruhe — Eppingen .(SO ) Durlach -Aue — VfL Kirchheim Teck ,Haslach — KFV , Rohrbach — Neureut .A ehern — ASV Durlach (Mo ) Rohrbachgegen Daxlanden . Gengenbach — KFV .Frankonia — Rastatt . (Sa . 15 Uhr ) .
Im Handball stehen die Turniere in Pforz¬heim vom dortigen Turnverein Brötzingenund vom Turnverein Weingarten im Vor¬dergrund . (SO) KFV — Hornburg (auf demPlatz des TfcS Beiertheim 15 Uhr ) . (Mo )TuS Beiertheim — Homburg . 15 Uhr .

Klinge ein zweiter Rademacher
Im Verlaufe von knapp drei Wodien blieb ’

Walter Klinge , der deutsche Doppelmeister jim Brustschwimmen , dreimal unter dem \deutschen und zweimal unter dem europäi¬schen 100-m -rB.ekord . Seine Zeiten von 1:08,1bis 1:08,3 , 1 :07 zeigen an , daß der Hüne ausH^ lberstadt das letzte Mal den Weltrekord desAmerikaners Hough (1 :07,3 ) nur um zweiZehntelsekunden verfehlte . Das ist die er¬
staunlichste Leistung eines deutschen Sport¬lers in der Nachkriegszeit . Klinge ist in
Braunschweig , der neuen deutschen Schwim¬mer - Hochburg , zu einem Weltklassemann
herangewachsen . Braunschweig ist auf dem
besten Wege da $ zu » werden , was heute
Toulouse in Frankreich : eine „Fabrik d St
Weltrekord -Schwimmer “. Könninger zeigtemit 59,5 über 100 m Kraul und Lehmannmit 4 :50,8 über 400 m , daß sie sich weiter
an den Rekord heranarbeiten . In Braun -
gchweig hat man nur eine Sorge , daß näm¬
lich Walter Klinge , nach Abschluß des Berufs
eines Missionsarztee nach Chile übersiedeln

will . Für den deutschen Schwimmsportwäre dies ein herber Verlust , kann manKlinge doch als einen zweiten Erich Rade¬macher bezeichnen . Nach dem BreslauerBathe (jetzt Apotheker in Augsburg ) , der1912 in Stockholm über 200 und 400 m BrustOlympiasieger wurde , war es Ete Radema¬cher , der nicht weniger als 10 Welt - und30 deutsche Rekorde aufstellte . Fast 20Jahre beherrschte dann Sietas die Meister¬schaften und Rekordlisten , bis dann 1935 mitdem aus USA neu here -ingebrachtgn „ Schmet¬terlingsstil “ Joachim Balke tonangebendwurde . Unsere Hoffnung ist , daß dieses
Brustschwimmerquartett Bathe - Rademacher .Sietas -Balke in Klinge seine Fortsetzungfinden -möge .

Aus Anlaß des Startee des französischenWeltrekordschwimmers Alex Jäny , der mitseiner Toulouser Vereinsmannschaft am 1.April in Freiburg weilt , werden Deutsch¬lands Spitzenschwimmer der deutsche Brust¬meister Walter Klinge , der vierfachedeutsche Meister Lehmann und der erfolg¬reiche Kraulschwimmer Köninger sowie diebeiden Klubkameraden Ringeis und Koehnenach Freiburg kommen , um als Zuschauerdem Start dqj * berühmtesten ' französischenSchwimmer beizuwohnen Aus diesem Anlaßsind am 2. April in* Freiburg Einladungs¬kämpfe vorgesehen zwischen den besten süd¬badischen Schwimmern u . den Braunschwei¬ger Spitzenkönnern . Ayf der Rückreise von ’
Freiburg werden Deutschlands Spitzenkön¬ner am Samstag , 3. April , bei -einer Ver¬anstaltung des Karlsruher SchwimmvereinsNeptun an den Start gehen .

Der dänische Kunstturnmeister Gerhard
ßargholz erlag seinen Verletzungen , die ersich am 14 . März bei einem Sturz am Reck
zugezogen hatte .

| Wußten Sie schon . . .?
j . . „ daß die Schweiz mit ihrem ersten Nacht -
; Skispringen in Zermatt einen großen Erfolg| hatte ? 20 starke Projektoren waren längs der
| Kayschanze aufgestellt . Der Davoser Ee -
j kordmann Georg Keller erklärte , „daß esi besser sei , bei Licht, als oft an trüben Ta -
j gen zu springen “ ;
j . . . , daß 1947 in Amerika 26 Mill. Besucher
j beim Pferderennensport die Kasser \ passier -
! ten ? Es waren 7 Mill . mehr als beim Na -• tionalsport Baseball . Sie zahlten 35 Millio -
j nen Dollars Eintrittsgelder und brachten
j über 100 Millionen Dollar Wettsteuern ein ;
l . . . . daß der tschechische 5000-m - Wunder -
j lauf er Zatopek den Mund mit vorolympf -schem Lorbeer zu voll nimmt ? Er bezeich -I nete sich selbst als bester 5000 -m -Läufer der
j Welt und will die 10 000 m in London ge¬winnen . Die Schweden und Finnen machenkeine Reklame — und trainieren in allerStille ; ^ *

. . . , daß eift Schmeling -Neusel -Kampf etwa200 000 Mark an Steuern einbringen dürfte ?
Hamburg oder Frankfurt standen bekannt¬lich für diese Begegnung in engerer Wahl .Nun hofft Hamburg , am 23 . Mai Austra¬gungsort zu werden , da die Steuerbehörde
„entgegenkommen “ will ;
. . „daß der rheinische Hufschmied DieterHucks sich seit Wochen hinter verschlos¬senen Türen auf seinen Kampf mit dem
Rechtsauslegerkollegen Rudi Pepper vorbe¬reitet ? ; *
. . daß es im Fußballspiel um den Mom -bassa -Pokal in Ostafrika einen R ^esenskan -dal gab ? Er entstand dadurch , daß eine Elfstatt eines Trainers einen Medizinmann mit .brachte . Dieser befestigte am Tor „seiner "
Mannschaft , gebleichte Knochen , Taranteln ,Kröten und Schlangen . Als er schließlichauf dem Spielfeld noch einen verzauberten
Hühnermagen eingraben , wollte , gab es eineSchlägerei ;

Um die deutsche Eishockeymeisterschaft Schach -Ejek«
| In der deutschen Eishockeymeisterschaft
, steht der SC Riessersee nach einem 8 :2 über
j Füssen zum achten Mal — so gut wie sicher— als Meister fest . Seine Stürmer schossenein Viertel der 202 Tore , die in den bisheri¬gen 24 Spielen erzielt wurden . Die Meister -
| mannschaft spielte meistens mit Hoffmann ;| Wild , Schenk , Schmiedinger , Strobel , Lang ,; Pfundtner , Enzler , Stern (Ersatz : Jänicke
j und Dolma ) . Die Tabelle hat vor Austra¬

gung der restlichen sechs Treffen folgen¬des Aussehen :
SC Riessersee 8 45 :14 14 :2Bad Nauheim 8 37 :25 11 :5FV Füssen 9 37 :46 10 :8EV Krefeld 0 42 :52 7 :13HC Augsburg 7 22 :24 4 :10Pr . Krefeld 6 19 :41 2 :10

Um Deutschlands Sportbeziehungen
Zur Frage der Wiederaufnahme der Sport¬beziehungen mit Deutschland liegen uns

Stellungnahmen aus Stockholm , Paris undMoskau vor . Die wichtigsten Kommentarehieraus : Idrottsbladet (Stockholm ) : „Die Zeitist reif , für den deutschen Sport einen
anständigen Kontakt mit dem Weltsportaufzunehmen ." — Redakteur Edgar Joubert
(Paris ) : „Es geht mir darum , den deutschenSportlern klarzumachen , daß unendlich vielGeduld vonnöten ist , um die Dinge wiederin ihren alten Gang zu bringen . Mag sein ,daß es bis 1952 so weit ist , aber ich be¬trachte diesen Zeitpunkt als eine Grenze :vielleicht noch etwas zu früh , vielleicht ge¬rade ,richtig . “ — Sowjetskij Sport (Moskau ) :
„Es ist bekannt , daß es in Deutschland keine
gesamtdeutschen Sportorganisationen gibt .Unter -Nachsicht der anglo -amerikanischen
Besatzungsbehörden wurden in der BizoneOrgane geschaffen , die usurpatorisch aufdie führende Rolle im deutschen Sport An¬spruch erheben . Bei dem Vorschlag auf Wie .

deraufnahme der Fußballbeziehungen mit
Deutschland auf der bevorstehenden Ta¬
gung der FIFA in Brüssel kann es sich also
nur um Wiederherstellung der Beziehungenmit der Bizone und nicht mit Deutschlandals Ganzes handeln .“

„Wir sind ihnen gewachsen “
Der vielgereiste Walter Neusei , der alle

europäischen Schwergewichtler kennt , sagtein einem Boxsport - Interview : ,Bruce Wood -
coek und Olle Tandberg sind die einzigen
überragenden Könner in Europa . Ihnen sindwir gewachsen . Der „Boxsport “ ergänztdieses Neusel 'sche Urteil und schreibt : .Wirsind ebenfalls der Ansicht , daß unsere
Schwergewichtsspitzenklasse nach wie vorernsthaft mitzureden hätte . Und ob ein
Könner von den Graden eines Karl Schmidtselbst so ohne weiteres von einem MarcelGerdan weggeputzt würde , lassen wir auchoffen , so wie wir uns vorsteilen könnten ,daß ein Richard Vogt sogar gegen FreddieMills eine Chance hätte .“

f 54' Prozent für den 1. FC Nürnberg
Als bei einer Rundfrage des Lübecker

„ Sport -Megaphon “ «nach dem voraussicht¬lichen deutschen Fußball -Meister 70 Proz .auf den HSV , 10 Proz . auf den 1. FC Nürn¬
berg , 9,5 Proz . auf den 1. FC Kaiserslautern
tippten , meinte die ISK . daß eine Abstim¬
mung im Süden wahrscheinlich ein umgekehrtes Ergebnis zeitigen würde . Den Be¬weis hierfür lieferte die Umfrage der
.Frankfurter Neuen Presse “ . 53 .85 Proz .entschieden sich für den 1. FC Nürnberg ,23 Proz . für Kaiserslautern . 17 Proz . fürHSV und 6 Proz . für Bayern München . Be¬
merkenswert ist , .daß sowohl in der Um¬
frage des Frankfurter wie des LübeckerBlattes den westdeutschen Vereinen keineChancen gegeben würden .

Aufgabe Nr . 49
Von H Kamstra

1. Pi . Wettk . Frankreich —'Holland zj/ia
TT ?

1

T "

d

Matt
in 2 Zügen .
Kontrollstel -

hmg : W . Kg6 ,
Dc2 , Ta4 , d7 ,
Le2 , f4, Sbt ,
el ; Bd2 . dS .
iS . Ul ) .

Sch . Kd4 ,
Lb5 , b4 , Sq5s
Ea6 , a5 . c4 .
g7 . (8 )

Lösung der
Aufg . Nr . 48
(Becker ) :

I . b4 — b5 !
(droht 2. S!b2 , 2

3 . Sa4 , 4. Sb6 matt .)
1. - , Le4 .- 2. Sb2 , Lf5 . (Lg6 ) 3. Lr*4. Se7 matt .
In den Mannscha ^tskämpfen um dieMannschaftsmeisterschaft 1948 , gewa nn

^oeqen Durlach 6 :2, Pforzheim gegen iCaj5 :3. Durlach verlor gegen 'Pforzheimsomit führt Pforzheim mit vor Karlen9 und Durlach mit 51/* Punkten .
G. Becker , Durlach , Auen
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Gottesdienste
Alt -kath . Gemeinde : Grün -dsfg . 9.30 Amt m . Komm . Karfrei¬

tag 9.30 Amt d . vorgeweiht . Gaben m . Pred . Ostersonn¬
tag : 9.30 Festgottesdienst m . Pred . u . Komm , Kriegsstr .88.

Evg . Gottesdienste . Karfreitag , 26. 3. : Daxanden : 8 Uhrm . Hl . Abendmahl , Weeber . Aibsiedlung : 9.45 Uhr m . Hl .* Abbiidmahl : Wenzel . Geibelstr . 5: 8 Uhr Wenzel : 9 UhrSchmitt ; 10 Uhr m . Hl . Abendmahl , Schmitt ? 14 Uhr m .Hl . Abendmahl , Weeber . Markuskirche : 9,30 Uhr m. Hl .
Abendmahl , Seutfert ; 18 Uhr m . H>1. Abendmahl , Becher
Christuskirche : 10 Uhr m . Hl . Abendmahl , Löffler ; 15 Uhr
Matthäuspassion ? 19.30 Uhr ro . Hl . Abendmahl , Ratzel -Matthäuskitche : 9 .30 Uhr m . Hl . Abendmahl , Stupp :17 Uhr Hl . Abendm ;, Stupp . Stefanienbad : 8 Uhr BecherWeiherfeld : -Jl Uhr Stein ; 9.30 Uhr m. Hl . Abendmahl ,Stein ; 17 U^ r Stein . Wilhelmstr . 14: 8 und 9.30 Uhr mHl . Abendmahl , Mondon , Luisenstr . 53 : 8 Uhr Hauß ;9 Uhr Hauß ; 10.15 Uhr m . Hl . Abendmahll , Hauß ; 18 Uhr
m . Hl . Abendmahl , Streitenberg . Haizingerstr . : 8 u . 9.30
Uhr m . Hl . Abendmahl , Feßler . Rintheim : 14 Uhr m . Hl .Abendmahl , Fehn . Hagsfeld : 9.30 Uhr m . HL Abendmahl :Steinmann ; 19.15 Uhr liturg . Pass, -Andacht . Rüppurr :
9 .30 Uhr m. HI . Abendmahl , Schulz ; 15 Uhr Feier der
Todesstunde Jesu ; 20 Uhr m . Hl . Abendmahl , Schulz .Diakonissenhaus : 10 Uhr Wenz Städt , Krankenhaus :10 Uhr Gottesdienst . — Samstag , 27. 3., Karsamstag :
Matthäuskirche : 20 Uhr Feier der Osternacht . Weiherfeld :

f 20 Uhr Feier der Ostemacht , Stein . Luisenstr . 53 : 19.30r Unr Pass .-Andacht , Hauß . Diakonissenhaus : 20 UhrPassioÄs -Andacht , Wenz .
Evangelische Gottesdienste . Ostersonntag , 28 . März 1948 .

Daxlanden : 8 Uhr mit Hl . Abendmahl , Wenzel , Aibsied¬
lung : 9.45 Uhr mit Hl . Abendmahl , Wenzel . Geibelstr . 5:9 und 10 Uhr mit Hl . Abendmahl , Schmitt . Markuskirche :9.30 Uhr mit HI . Abendmahl , Köhnlein ; 18 Uhr Becher .Christuskirche : 10 Uhr mit Hl . Abendmahl , Ratzel ; 18 Unr
Zimmermann . Matthäuskirche : 9 .30 Uhr mit Hl . Abend¬mahl Kopn . Stefanienbad : 8 Uhr Kop -p . Weiherfeld : 8 und9.30 Uhr mit Hl . Abendmahl , Mondon . Wilhelmstr . 14:8 Uhr und 9-30 Uhr mit Hl . Abendmahl , Löw . Luisen¬straße 53 : 8 Uhr Hauss ; 9 und 10. 15 Uhr mit Hl . Abend¬
mahl , Streitenberg . Haizingerstr . ; 8 und 9.30 Uhr mit Hi v. Abendmahl : Fessler . Rintheim : 14 Uhr mit H!. Abend¬mahl , Fehn . Hagsfeld : 9.30 Uhi mit Hl . Abendmahl , Stein¬
mann ? 15.30 Uhr Osterfeier des Kindergottesdiensles . Rüp¬
purr : 9 Uhr Auferstehungsfeier auf dem Friedhof ; 9.30Uhr mit H3. Abendmahl , Schulz . Diakonissenhaus : 10 UhiHammann . Städt . Krankenhaus : 10 Uhr Becher . — Montag ,29 . März 1948, Ostermontag : Aibsiedlung : 9 .45 Uhr Schmitt .Geibelstr . 5 : 9 und 10 Uhr Weeber . Markaskirche : 9.30Uhr Seufert . Christaskirche : 10 Uhr Löffler . Matthäus¬kirche : 9 .30 Uhr Ätupp . Weiberfeld : 9.30 Uhr Stein . Wil -
helmstraße 14: 8 und 9.30 Uhr Oberkirchenrat Dürr . Lui¬
senstraße 53 : 9.30 Uhr Hauss . Haizingerstr . 8 und 9.30Uhr Zimmermann . Rintheim : 10.30 Uhr Wenzel . Hagsfeld :9 .30 Uhr Steinmann . Rüppurr : 9 .30 Uhr Kopp . Diakonissen¬haus : 9 .30 Uhr Kirchgang in Rüppurr .

Evang .- luth . Gemeinde , Bismarckstr . 1: Gründonnerstag ,17 Uhr , Abendm .-Gdst . Karfreitag 10 Uhr Gdst . mit
Abendm ; 17 Uhr liturgische Feier 1. Ostertag 10 Gdst .m . Abendm . , 2. Ostertag 10 Gdst . Schmidt , Pfr .

Ev . Gemeinschaft , Amalienstr . 77 , Karfreitag , 9 .45 u . 19.00Uhr Predigt u . Abendmahl . Osterfest 9.45 Uhr predigt .
Christengemeinscbaft (Münz ) : Karfreitag , Ostersonn - u . Mon¬

tag , 10 Uhr Menschenweihehandlung .
Erste Kirche Christi Wissenschafter , Karlsruhe , Richard -

Wagner -Str .' 11, Gottesd . : So . 10 Uhr , Mittw 7 Uhr .S .T. Advent .-Gemeinden , Kriegsstr . 84 (Adventhaus Haltest .Markthalle ) Samstags 9.30— 11 u . 15— 16.30 I&belstunde u .Predigten ; 19.30 Jugendstunde . — Sonntags 10 Kinder ?
Reiig -Unterr . 15.45 Bibelstunde . 17 Vorträge über zeitge¬mäße Fragen . Freier Eintritt für jedermann .

Familien -Nachrichten
Wilhelm Landes , uns . 3b. Bruder , Schwäg . u . Onk . , starbam 6 . 2. in Berlin unerw . n . kurz . Leiden . In stillerTrauer ; Geschwister Landes und Anverwandte .' Maria Brünning geb . Müller , m . Ib . Gattin , uns . gt . Mtt . ,Schwgmtt . , Groß -ra . u . Schw ., ist i . 73 . Lj . i . d . ew .HeimaUabber . w . Bruchs . , 21, 3. Joh . Brünning u - Ang .Adolf Eichsteller , ihis . Ib . Sohn , Brd . , Schw . u* Onke \starb a . 12. II . 46 in russ . Gfsch .. Für erw . Teiln . hzl .Dknk . Jak . Eichsteller , Neureut , Kirchfeldstr . 22.Frieda Seyfried , m. lb . Schwe ., tri. lb . Patin , ist a . 17. 3.versch . Beeri fand in d. St . st . Für Tin . hzl . Dk . I . N .all . Hbk : Hilda Seyfried , Hilde Beck , Kaiserstr . 133Maria Häffner geb . Seger , unser aller Liebste , i . a . 22. 3i 47. Lj . sft . entschl . Beerd . 25 . 3. , 11.15, Hptfr . In tf .Tr . : Karl Häffner , Neck .st . 30 , Alb . Seger , Wel -tz .st . 5 .Berta Harthng , u . gt . Mtt . , Schwe . , Schwa , u . Oma , istv ihr . 81 . Geb . entschl . In t . Tr . : Im N . all , Ang . Bertel u .Friedei Hartung , Bvupienst . 5. Beerd . 25. 3„ , 13.00 , Hptfr .Amalie Holderbach geb . Flum w . a . 23. 3-, n . Ig . Ld . ab *
ber . In tf . Ld . : Wiih . Holderbach ; Fam Kail Heeb ",alle Artverwandt . Beisetz . 27. 3. , ' 14.00 Uhr , Durlac ftHeinrich Himmelsbach , m . Fb. Mann , u . gt . Vt ., Sohn uBr „ w . a . 23. 3. i . A . v . 48 J . erl . Beerd . 25 . 3. , 14.00 Uhr
Rüpp . In tf . Tr . : Maria Himmelsbech u .Ang . . Krokusw .41.Frieda Heck geh . Beckmann , uns . gute Mutt %, Schwm .,Schw . u . Ta . , i . a . 22. 3. i . 75. Lj sf .t entsdhL Beerd .25 . 3„ 9.00 Hptfr . Karl Heck u . Fr . ,' Else , Sternbg .st .13.W . Satzenhoier , m . gt . Mann , uns . lb Sohn u . Br ., ista . 14. 3. unerw . gest . Für erw . Teiln . , Krz .- u . BIu -
mensp . i . N . all . Ang . hzl . Dk . Leni Satzenhofer , Dutl .Marie Kiefer Wwe . geb . Schoder , m. lb . Mtt . , Schwm ,uns . Ib . Ta . , L a . 24 . 3. i . 79 Lj . entschl . Gust . Kiefer ,Rastatt , Sternenstr . 8 . Beeid . 27 . 3. , ^ 30 , Hptfr . KheKatharina Trapp , uns . lb . Mutri.br , ist von uns gegangen .Für erwiesene Teilnahme herzl Dank Die trauern¬den Hinterbliebenen , Marienstraße 87.Luise Kurz geb . Lindörfer , uns . lb . Mtt . , ist a . 22 . 3. sft .entschl . Beerd . 25. 3. , 14 Uhr , Hptfr . F . d . HinterbL -
Fritz Kurz , Karlsruhe , Karlstraße 76.Valentin Buhl , uns . lb . Vt „ Grvt . , Schw . , Br . u . Onke ’,ist a . 23 . 3„ i . 78 . Lj . sft . entschl . Beerd . 25. 3. , 13.30 ,Hau .ptfriedhof . Emil Buhl , Schützenstraße 12a-

Ihre Verlobung geben bekannt :
Margot Wieland — Walter Fischer , Khe „ Tullastr . 74 ;

Karlsruhe -Hagsfeld , Ostern 1948.
Hilde Grüble _ Richard Hoffman ®, Khe . Ettlingerstr . 15,Kömerstraße 4, Ostern 1948.
Melitta Wollensack — Heinz Zimmermann, ' Khe . , Kl . Fe <

derbachstr . 8 , Kaiserallee 117. Ostern 1948.
Marianne Zutavern — Fritz ZöUer , Breiten . Hildastr . 8 .

Weinsberg , Eichelensweg 20. Ostern 1948 ,Irma Schondelmaier — Erich Nessel , Hirschstr . 13, Stein *
häuserstraße 1, Ostern 1948.

Elfriede Schreiber — Bruno Flierl . Schvlamtsbewerber . Wol -
fartsweiererstr . 14; K.-Rüppurr , Holderweg 5.

Hildegard Knell — Herbert Kneiftier , Wilhelmstr . 13, Ka*
nonierstraße 3. Ostern 1948-

Ursula Drosdowski — Werner Hans , Khe .. Gebhardstr . 16.
Weltzienstraße 42. Ostern 1948.

Birm v Staub — Rolf Jörger , Khe . . Nuitsstr 11; Damaschke¬
straße 28. 27. April 1948.

Gertrud Scheunert — Friedrich Mierisch , Khe .. Werder¬
platz

*31 , Schillerst ! , 51 , Ostern 1948 —
Fried ! Dürr — Max Pfeiffer , Karlsruhe , Yorckstr . 17, Marx¬

zell Kreis Karlsruhe , Ostern 1948.
Irene Wagner — Günter Schmeck , Khe . . Durlacher Allee 66.

Eiserfeld -Sieg .
Ann - Kese Rack — Albert ^püllmanns , K .-Duriach . Biotter

str 11, M .-Gladbach , Parkstr 4. Ostern 1948.
IrmgardJRoller — Egon Meinzer , Durla . h , Anton -Bruckner

Straß ^ Ö; Rintheim . Hauptstraße 32 . Ostern 1948.
Eip -’ede Rupp — Erich Reutter , Ettlinqen . Gut Lorenz , Stutt -

qarUN . , Mönchhald ^ nstr . 115. Ostern 1948-
Ria Hochdörfer — Erfch Schneider . Kar ’sruhe . Weinheim

an der Berqstraße . Ostern 1948.
Hedy Klingmann — Rudolf König . Khe . . Gartenstraße 58 .

Wiesenblumenweq 1. - , ÄHannele Ritter — Werner Oehjfer . K -Durlach , Grenzstr . 12,
Killisfeldstraße 9. Ostern 1948.

| Tamara Wasiljew —■ Kurt Meythaler . Khe . . Kantstraße 10.! Ostern 1948.
Ruth Mülhaupt — Otto Oberacker , Khe . , Amalienstr 83 ,Kork b . KeW , Ostein 1948.
Dorothea Helffrich — Arthur Kaufmann , Mannheim -Rheinau ,Schütte -Lanz : Khe . , Kriegsstraße 97a , Ostern 1948.

i Judith Kaufmann — Helmut Wellenreuther . Pforzheim , Hirs -! auerstraße 145; Khe . , Händelstr . 17. Ostern 1948.I Klara Schmidt — Emil Bräuer . Khe , Gemriqstr . 56 ; Mark -
j grafenstraße 40. Ostern 1948.
i Liselotte Arheit — Helmut Beisei , Grötzingen , Kaiserstr . 68,! Khe . , Kaiserstr . 23. Ostern 1948. ^i Ruth Jooss — Werner Bischof , Rintheim , Emststr . 61 ; Khe . ,j Tullastraße 78. Ostern 1948.
f Charlotte Reitberger — Herbert Fehrer . Khe -, Karlstr . 98 ;Karl -Schrempp -Str . 47. 27. März 1948.Martha Paulus — Ernst Schendzielorz , Karlsruhe , Geibel -
j Straße 42, Ostern 1948.: Hildegards Lautenschläger — Wilhelm Henninger . Karlsruhe ,| Moltkestr . 11, Kürnbach . Ostern 1948.; Liselotte Schmidt — Walter Voigt . Hagsfeld , Karlsruher
i Straße 62 ; Oberdorfstraße 8. Ostern 1948.: Elfriede Kober — Hubert Schneider . Khe „ Krämerstr . 9 ,i Zeppelinstraße 29. Ostern 1948.
I Anita Bracht — Hans Unger . Khe . , Yordcstr . 26 , Kapedlen -i Straße 68. 28. März 1948.
! Ruth Huber — Adolf Willberg , Breiten , Friedrichstiaße 76 ;
| Wiesbaden -Kostheim , MaimzenVeg 25. Ostern 1948 .; Ingeborg Metz — Heinrich Dürr , Linkenheim , Luisenstr . 4 ,! Hochstetten , Hauptstraße 134. Ostera «r. l948 .
j Hannelore Speck — Werner Kolb , K >ie . , Mainzerstr . 35 .Rüppurr , Diakonissenstraße 10. Ostern 1948.
] Martha Heil — Günther Viernekäs , Philippsburg , Thüngen *
I Straße 13; Karlsruhe , Ronnstraße 23 .* Hildegard paub — Rolf Frank , Wilferdingen , Khe . , Wein -
| brennerstraße 48. Ostern 1943.
! Hildegard Schausberger geb . Gockel — Kurt Räpple , Karls -! ruhe , Leop -oldstraße 16, Ostern 1948.
| Marge Bayer — Rudi Reimling , Khe ., Krieg5str . 62. Ettlin -i gen '

, Gartenstraße 11. Ostern . 1946.
Erna Luchner — Kurt Wende , Karlsruhe , Rankestr . 3 , Lan -i gensteinbach . Ostern 1948. /

I Berti Mayer — Walther Kuhn , Khe . , Rheinstr . 1TW, Bunte -I Straße 4. Ostern 1948.
. Hannelore Greiner -Seeger _ s/Sgt . James R. Porch , Karls -1 ruhe , Röntgenstr . 8 Ro<anoke Rapids N .C . USA * Ost . 1948.I Frieda Wiikens geb . Dussel — Karl Schmidt , Khe „ Dur -,j lacheiallee 32 , Mahlberqstr . 36 . Ostern 1948.
| Irma Dsterle — Adolf Schreiber , Eqgenstein , Werderst . 56 ;j Kircbenstraße I . Ostern 1948.
; Sigrid Walter — T/5 Herbert Rabl , Mcrgenstr . 33 , Port -
i land USA . Ostern 1948.

Paula Mistele — Oskar Rath , Möckmaihl , Kr . Heilbionn ,Karlsruhe Bd. , Buntestr . 11 Ostern . 1948.Gertrud Kästner — Werner Kuhna , Werderstr . 86, Augar -
tenstraße 19. 27. März 1948.

Margrit Hörst — Klaus von Rudloff , Hotfsgnmd/Freiburg .Ostern 1948. ^
Hildegard Häfele — Gustl Schmidt , Dürrenbüchig — Karlsruhe , Hauptstraße 14. Klauprechtstraße 39 .
Anneliese Kästner — Alfred Müller , Malsch , Kuppen -

heim , Ostern 1048.
Anneliese Geisert — Hugo Lehmann , Bruchsal , Talstr . 14,Blankenloch , Hauptstraße 59 . Ostern 48.
Ingeborg Schmitt _ Erich Philipp , Khe . , Liebigstr . 17,Sch -ückstraße 7. Ostern 1946. '
Ruth Bisselik — Franz Peter Wetz , Khe . , Herrn .-Billing -

Str . 4 , K.-Durlach , Johann -Strauß -Straße 2. Ostern 1348.Marga Burkart —• Franz Kallenberger . Mörsch , Viktoria¬straße . Lud/ivigshafen , Prinzregentenstraße . Ostern 1948.Inge Horr — Paul Weiss , Bruchsal , Württembergerstr 29 .Martina Kerner —- Reinhold Raimund , Ettlingenweier .Ihre Vermählung geben bekannt :-- Carl A . Boeving _ Eleonore Boeving geb . Woller . Bremen /
Karlsruhe , 25 . März 1048.

Karl tfejnz Hurter — Ingeborg Hurter geb . Tritschler , Khe -,Buntestr 4. Tr . : 28. 3 . , 12 Uhr , Gemeindeh . HaizingerstrHeinz Ortner — Gertrud Ortner geh . Hartmann . Durlach ,Pfinztalstr . 9 , Kaiserstr . 53. Tr . 25 . 3. , 12.00 , Notk . Wiih .st .Werner Vogler __ Hella Vogler geb . Schmidt . Pforzheim -
Weißenst ., Hirsauerstr . 240, Khe . , M .-Alex .st . 14, 20. 3.Helmut Bundrück Emma Bundrück geb . Holzapfel Neu¬stadt fHdt ) , Kbe „ A .^Dürr -Str . 7. Tr . 29. 3. 10.30 , Matth .-K .Karl Hoffmann , Goldschmiedemstr . — Gertrud Hoffmann
geb . Unser , Vermählte . Ostern 1948.

Walter Kuhn — Ruth Kuhn geb . Fleig , Khe . , Yorckstr . 23 ,Wattkoofstraße 65. Ostern 1948.
Werner Feil — Gertrud Feil geb . Hauser . Khe . , Durlacher -

str . 80 , Engesserstr . 10. Ostern 1948
Werner Geniner _ Gertrud Gentner geb . Schindler , Karls *

ruhe . Kucku -cksweg 11, 6. April 1948.
Geboren :

Eberhard , unser Junge , ist angek . Wolfgang Kern u . Frau
Hildegund qeb . Beck . Khe . -Durlach . Wolfweg 3.Wilfried ist anqek . Wi -Lly Hammers u . Frau Helene geb -Pf'oh , z . Zt . Krankenhaus Bardenberg , 20. 3. 1948.Theo , unser Stammb ., ist da . Theo Kiefer u . Ft . Elfriede
geb . Greulich , z . Zt . Priv .-Klinik Dr . Stich .Hans Peter ist anqekomanen . Herrn . Mohrhardt u . Fr . Anna
geb . Zorn, ’z. Zt . Priv .-Klinik Dr . Stich .Friedrich Wilhelm ist da . Wiih . Baumann u . Fr . Berta
geb Traut , z . Zt . Priv .-Klinik Dr . Stich ’.

Wolfgang Robert , unser Stammhalter , ist da . Walter Schön¬ecker u . Fr . Anna geb . Grabner , z .Zt . Priv .-Kl . Dr . Stich .Klans Georg , uns . -2. Junge , ist da . Ing .-- Karl Beier u . Fr
Henny geb Hertweck , z . Zt . Priv .-Klinik Dr . Stich .Ursula ist anqekommen . Heinrich Horst u . Fr . Lina geb .Keitel , z . Zt . Priy .-Klinik Dr . Stich .

Margit -Ingeborg ist da . Helmut Breysach u . Fr . Marita
qeb - Hohloch , z. Zt . Priv .-KMnik Di . Stich .Erika Brigitte ist anqek . Wilhelm Hertel u . Fr . Anne efebScherer , z. Zt Priv .-Klinik Dr . Stich .

Gabriele Claudia ist anqek . Oskar Rüdiger u . Frau Martha
qeb . Mitscheie , z. Zt . Städt . Krankend . Dr . Römer .

Veranstaltungen

Rheingold , Rheinstr . 77 , Ruf 6283 . Spielolan vom 26- 3. bis
1. 4. 48 . Im Film : Charles Boyer , Bette Davix in
„ Hölle , wo ist Dein Sieg ' *. Ein Warner -Bros -Fiim in
deutscher Sprache - • Vorst , täqfl 15 00 , 17.30 und 20 Uhr .
So . 13. 16, 15.30 , 17.45 u . 20.00 Uhr . Auf der Bühne :
So , 28. und Mo . 29. 3. , 22. 15 „ Charleya Tante “ . Mi . 31«,22. 15. . .Der Mann , der seinen Namen änderte “ . Vorverk .für Film und Bühne ; Wo . ab 14.00, So . ab 12.30 Uhr .

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durl . Tor ) , .Die Madonna
der 7 Monde “ . Das rätselhafte Doppelleben einer schönen
Frau nach einer wahren Begebenheit . In deutscher Spr .
Anfangszeiten : 10-00 , 15.00, 17.30 , 20.00 Uhr . Freitag ,
Samstag , Sonntag Spätvorstellung 22 .15 Uhr . Vorverkauf
täglich ab 10 Uhr vormittags .

Die Kurbel , Kaiserstraße 211, an der Hauptpost . Unser
Osterpogramro vom 26. 3. bis 1. 4. 48 : Olga Tschechowa ,Rudolf Prack und Elfriede Datzig in .Der ewige Klang ;“mit E. W . Borchert und Georg Vogelsang . Tag ! . 11, 13,15, 17. 19 u . 21 Uhr . Karfreitag 1. Vorst . 15 Uhr . Frei¬
tag 26. , Samstag 27. 3 . u . Donnerstag , 1. 4„ Spätvorst
23 Uhr . Sichern Sie sich rechtzeitig Karten !

Pali , Herrenstr . 11, T.el . 2502 . Unser Oster -programm .! J . A .
Rank zeigt : „ Die Jahre dazwischen “ mit Michael Red -
grave u . Valerie Hobson . Tägl . 13.00 , 15.30 , -18.00 , 20 .30
Uhr . Vorvk . : Sport -Hörrle , Duri . Tor u . Kartenag . Kahn

Metropol in K.-Weiherfeld , Neckarstr . 32, Tel - 951. Ab Kar -
freitaq : Marianne Hoppe , Ferd . Marian , Paul Dahike .
Siegfried Breuer in dem dramatischen Tobisfilm „ Ro¬
manze in Moll “ , die alte und ewig neue Geschichte
einer Frau , die einen ungeliebten Mann geheiratet hat .
Anf .-Zt . tgl . 15.30 17.45, 2Ö Uhr , auch an den Feiertagen .

Regina -Lichtspiele in K .-Rüppurr , Lützowstr . , Ecke Lange¬straße . Samsttfq , 26. 3., unser Osterprogramm : „ Lebens -
künstlet “ , ein Columbia -Film in deutscher Sprache . Wo¬
chen ! . 20 Uhr, - So u Feiertags 17.00 und 20.00 Uhr
Kasse : Sonn - und Feiertags 16 Uhr .

M.T . in K.-Durlach , Ruf 864 : Unser Osterpogiamm : Carola
Höhn — Paul Richter in „ Warum Kigst du , Elisabeth ? ' ' .
Wo . 15.30, 17.45. 20 .15. So . u . Fei : 14 00 , 16.15. 1*5-30 ,
20.45 .

’ Sa . Spätvorstellung 22. 15 Uhr .

Skala in K .-Durlach , Ruf 180. Spielplan v . 26 . 3. bis 1. 4. :Johannes Hesters , Theo Lingen , Wi -lß Dohm u . a . m . in
„ Es fing so harmlos an'“ . Ein Lustspiel -Füm von Format- Vorst , tägl . 15.00 , 17.30 und 20.00 Uhr ; So . 13.30 15.30,17.45 und

'
20.00 Uhr . Vorverk . Wo . ab 14.30 . So . ab 13.00

Karfreitag keine Vorstellung .
Kali in K.-Durlach . Unser Osterprogramm ! „ Sommerliebe ' *

mit Winnie Markus , Sieg -fr Braun , Hedwig Blei 'btreu u .aWo . 15.30 , 17.45 , 20 .15 ; So . u . Frei . 113.30 , 15.45 , 18, 20. 15.Konzert -Kaffee „ Grüner Baum “ , Kaiserstr . 3, Tel . 7448
Täqlich nachmittags u . abends Konzert und Tanz . Vom1. bis 15. 4. Gastspiel der P .H .P .-Band . Mo . Betriebsruhe .Kleinkunstbühne Kabarett Just , Kaiserstr . 91 , Telef . 4250.Im März täglich ab 19.30 Uhi Unterhaltungskonzert .
Dienstag , ^

Donnerstag , Freitag Tanz . Samstag u . 1Sonntagdas große Kabarettprogramm mit ständig neuen Künst¬
lern . Künstl . Löitüng : Hans -Joachim Gerber . Sonn - und
Feiertags finden 2 Vorstellungen statt , 16 und 20 Uhr .Vorverkauf 11— 13 Uhr im Lokal .

Kabarett Roland , Ecke Kreuz - u . Hebelstr . Täglich ab 19.30Uhr Kabarett u . Tanz . Sonn - u . Feiertags nachm ., ab15.30 Uhr , Kabarett und Tanz zu ermäßigten Preisen .Passage -Palast -Varietä , Passage 20—26, Ruf 4742. Unser
Osterprogramm mit auserlesenen Künstlern . Begina . 20 U
Nachtkabarett mit Tanz 22 Uhr . Ostersonntag u . Oster¬
montag jeweils Nacbmittagsvorst . z. ermaß . Eintrittspr .Musik u . Tanz in der Eule . Täg >l . rgeöf -fn . ab 19 Uhr . Vor¬verk . täql . v . 11— 13 Uhr u . 1 St . v . Beginn der VorsteU

,,Palais “ Cafö -Bar , Ecke Kriegs - , Ritterstr . (Palaisgarten ) .Rurf 4713 . Ostersamstag und Ostersonntag ., ab 16 UhrGroßes Unterhaltungskonzert , Ostermontag ab 16 UhrTanz , Dienstag ab 19 Uhr Konzert , Mittwoch u . Donners¬
tag ab 16 Uhr lenz , Freitag Betriebsruhe . Es spielt das
Unterhaltunqs - und Tanz -Orchester Corso .Tanzbar Maxim , Zährinqerstr . , Eck ^ .Waldhomstr . , Straßen¬
bahnhaltest . Hochschule , Tel . 3320, Montag , Mittwoch ,Freitag Tanz . An den übrigen Tagen Unterhaltung mit
Friedrich Spitznagel und sein Quartett . Täglich geöffnetab 19.00 Uhr . Dienstags Betriebsruhe .Cafö am Zfol Zum einj . Bestehen das große Ereignis ! Lutz
Temptfin u . seine Solisten v . Radio Stuttgart spielt zumTanz am 29. , 30 . und 31. *3. , von 16— 18, sowie 20—23 U .Sichern Sie sich rechtzeitig Karten im Vorverkauf . —Nach 7monatiger Abwesenheit begrüßt Sie wieder ab 1. 4.Fred Seitz mit seiner Swingband . — Montag , Mittwoch ,Donnerstag ab 15.30 Uhr Tanz . Freitag ab 20 Uhr Tanz¬
veranstaltung des Point -Club . Samstag u . Sonntag nachm ,u . abends Ünterhaltungskonz . Dienstag Betriebsruhe .| Konzert -Kaffee Museum Karlsruhe , Ruf 6600, veranstaltetzuim Abschluß des Gastspiels ' Werner Linscheid am Di .30 . u . Mi . 31. 3. zwei Tanzabende . Beginn jeweils 20 U.Ab 1. 4. qastiert der durch deiv Sender Saarbrücken be¬kannte Violinvirtuose Hans Turba mit seinem 10-Herren -
Orchester u . d . bekannten Sängerin Evamaria Hofmeister .Konzert -Cafä EUenrfeder , führend am Hauptbahnhof . Täqlnachm , u . abendä Konzert . 1 Jahr Konzert -CafÄ Ellen¬rieder . Gastspiel der intemation . Kapelle Willy Schlickmit seinen Solisten . Jeden Freitag Wunschkonzert .Spanische Weinhalle : Sa . u . So . 27 . u , 28. 3. , Wunschkon¬zert Kap . Arth . ' Kopf . Mit Akk .-Soli -Einlag . Kopf —Ebert .Zum Blücher (Haltest . Yorckstr .) , Samstag , 20 Uhr , Tanz .

„ Zähringer Löwen “ , K.-Rüppurr , 20. 3. (Ostermont .) , 18.00bis 24 .00 Offentl . Tanz . Kapelle Musikverein Harmonie -Konzert - und Tanzkaffee „ zum Lamm “ in Durlach . Mon -• tag ; Mittwoch und Samstag , ab 19 Uhr , Tanz .Blumenkaffee Durlach , Tel . 299. Karsamst . 19.30 Uhr , Oster
sonntag ab 15.30 Konzert . Ostermontag ab 16.30 TanzFesthalle Duijach : Ostermontag -Tanz 16— 19 UhT u . 20—23Uhr . Kapelle : „ Baby “ -Band Hespeler .Der bekannte Zauberkünstler n. Experimental -PsychologeLorena n . d . Darbiet . i . Pass .-Palast nun auch am 4. 4.(Sonnt .) in der „ Krone “ i . K .-Knielingen . Vorverkauf :Friseur Münchs am 7. 4. (Mittw .) in der Käroherhallein Weingarten ; am 9. 4. 46 (Freit .) in Durlach in derFesthalle . Vorverkauf : Schauberger und Heß .Kunstbaus Schlaile , Khe . , Kaiserstr . 96 , zeigt ab 28. 3. ineiner SchaufensterkoMektion Bildwerke von Rudolf

Schoeller (Aquarelle u . a .).
Adventhaus -Saalr Kriegsstr . 84 (Haltest . Markthalle ) : Oster¬

sonntag , 28. März , 17 Uhr , Vortrag : „ Karfreitagsnot und
Osterfreude ' ' . Redner : E. Berner . Freier Eintritt .Die Kurbel -Bühne : Renä E. Weegmann präsentiert : DerbeCiebte Filmschausipieler Fritz Kampers in der bezau¬
bernden Kdmödie von Hermann Bahr „ Die Kinder “ .Premiere 28. März , Wiederholungen 29. . 30. und 31. März ,ieweil « 23. 15 Uhr .

Konzertdirektion Heinz Hoffmeister , MannheimDas bekannte französische Pasquier -Trio , Jean Pasguier ,Violine , Etienne Pasguier , Cello , Pierre Pasquier , Bratsche ,spielt am Freitag , 2. April , 19.30 Uhr , im Bonifatius -Saal
Baob : Triosonate , J . Rivier : Trio , Beethoven : Serenade ,Karten zu 3.— bis 6.-— RM im Kunsthaus Büchle , Lud¬
wigsplatz , Pianolager H. Maurer . Kaiserstr . 237 , Musik¬
haus Schlaile , Kais &Tstraße 96 , und an der Abendkasse .

Konzertdirektion Hans Müller
Märchenabend : Katharina Skaria erzählt Märchen von Os¬car Wilde — Der glückliche - Prinz — Der junge König —

Der selbstsüchtige Riese — Do . , 1. 4. Munz -Saal , 19.30 .
Shakespeare -Dramen . Freitag , 2. 4„ Munz -Saail , 19.30 Uhr ,Nora Reinhard (Städt . Bühnen , Düsseldorf ) liest MonoCogeund Szenen im Urtext , Willi Höhmann (vorm . Frankfur¬

ter Rundfunk ) dtsch . Sprecher . Szenen au « : Richard 111. ,Macbeth, , Julius Casar , Romeo und Julia , Hamlet , Sturm .Karten bei Konzertdir . Hans Müller , Kunsth . A . Gräff ,Pianolagdr H . Maurer Kartenag . Kahn , Germania -Kioskund an der Abendkasse .
Konzertdirektion Kurt Neufeldt

Chopin - Klavierabend Dr . Alexander Roediger , Samstag ,27. März , 19.30 Uhr , Munzsaal .
„ Farbwunder mittelalterlicher Glasmalerei “ Mittwoch , 31. 3. ,nachm . 17 Uhr , Munzsaal . Elisabeth Schürer von Witz¬

leben zeigt die von ihr im . Kriege betreuten einzigartigenGlasmalereien in Farblichtaufnahmen .
„ Die Spinnstube ' ' , das führende Kabarett der heiteren Launeund des bissigen Humors , bringt Donnerstag , 1., Freitag ,2. und Samstag , 3. April , in der Durlacher Festhalle

„ Krisensalat “ . „ Komische Leute von heute — Die Razzia *
— Das Wohnungsamt — Die raffinierte Methode — Mo -
ral — Aus alt mach neu — Verreisen heute — Kritik
der Vernünftigen .“ Unerhörte Kritik der jetzigen Welt !
überall der große PublikumserfoJg ! _ Lachen ohne Ende !

Klavierabend Erich Andreas , Samstag,
’ 3. April , 19.30 Uhr ,Munzsaal . Schumann : Fantasie C -dur . Mozart : SonateD-dur , Brahms : Handel -Variationen .

Theater

Karlsruher Kammerspiele : „ Bonlfatiussaal “
Samstag , 3. 4. , 16 U . : „ Via mala “ , 19 U . : „ Urfaust “ Miete A.

Volkslheater Karlsruhe : Festhalle Durlach
Dienstag , 30 . 3. , 19 Uhr : „ Manina " , Operette von Dostal -Mittwoch , 31. 3. , 19 Uhr : „ Manina “ .
Mittwoch , 7. 4. , 19 Uhr : „ Manina “

Vereins -Anzeiger
Gesangverein „ Freundschaft “ Karlsruhe . Ostermontag im

Ziegler -Saal , Rauraeisterstr . 18,00 Unterh .-Abend mit Tanz .Karlsruher Turnverein 1846 . Unsere Ganeralversamrav ' . fin¬det am Samstag , 10, April 1948, 20 Uhr , im Saale des
„Elefanten ” statt . Wir laden unsere Mitglieder freund -
lichst ein , die Versammlung zu besuchen .

Männerturnvereln Karlsruhe . Oster -Wanierung : (Ettlingen —
Schölltronn —«Fischweier —Ettlingen .) Treffpunkt : Oster¬
montag , 71.1* Uhr , Albtalbahnh ’of . Samstag , 3. April ,
Abendspaziergang n . d . Schüteenhaus Durlach . TreffpStraßenbahn -Endstation 19.30 Uhr .

Amtliche Bekanntmachungen
Ersatz für fehlende Kartoffeln in der 112. Z.-P . für Ein¬

kellerer : Für die ab 15. 3. 48 wieder an der laufenden
Versorg , teilnehm . Einkellerer wird Kuba -Weißrucker auf
folg . Afrschn . der f . d . 108.— 116. Z.-P . gültigen Bezugs¬ausweise f . Speisekartoffeln ausgegeben : Für Berech¬
tigte über 3 J . auf die Abschn . „ 112/01 “ mit Eindr
„ 111“ u . „ IV “

, je 400 g , zus . also 800 g Kuiba -Weiß -
zucker ; fiir Berecht . bis zu 3 J . auf d . Abschn . „ 112/02 “
mit Eindr . „ 11“ *= 400 g Kuba -Weißrucker .Frischfleisch . Auf einen zugelassenen Fleischabschnitt oder
Fleischreisemarken in Verbind , mit Kontroliabschn . E 213der Lebensmittelk . für Erw . der 112. Zut .̂ -Per . m . Ein4r .
„ St . Khe . “ bzw . „ Khe .-Land “ können 50 g Frischfleisch
abqeq . werden . Es dürfen nur solche Abschn . E 213 an -
gen . werden , die d . Eindr . eines d . obengen . Ernährungs -
ämter tragen . Khe . , 23 . 3. 48. EA . Khe .-Stadt u . -Land

Für die gaslosen Haushalte werden wiederum ]e 2 z Brenn¬holz freigegeben . Die Bezug ^berechtkrungen werden nach
Vorlaqe des gelben HaushaHsausweises und der Gas - u .
Stromratkmierunqskarte in der Zeit vom 30 . 3. bis 20. 4.1948 bei den Wirtschaftsamtsuweigstelien (übliche Buch¬
stabeneinteilung ) ausgegeben . Wer eine Rationierungs -
karte noch nicht besitzt , muß sich dieselbe vom Ratio¬
nierungsbüro bei den Städt . Werken , Kaiserallee 11, aus - '
stellen lassen . Es wird qebeten , die Ausgabetage ein¬zuhalten . Nachzügler können bei . Fristversäumnis nicht
berücksichtigt werden . Städt . Wirtschaftsamt .Verfall der Kleineisenschecks : Wie bereits wiederholt durchRundfunk bekanntgegehen , verfallen d . Kleineisenschecksmit auf gedruckten Werten per 31 . März 1948 und müssenbis dahin beim Lieferanten untergebracht sein . Landes -
wirtschaftsamt Karlsruhe .

Sonntagsdienst der Arzte von Karlsruhe und Durlach . Khe . ,26. 3„ Karfr . : Dr . Detert , Kaiserstraße 5. Telefon 3060 ;Dr . Brilmayer , Goldlackweg 4, Tel . 1955 ; Dr . Thorae ,Beethovenstr . 3 , Tel . 5248 ; Dr . Schretzmann , Med .-Rat ,Schujmannstr . 3, Telefon 2780 ; Dr . Hauger , Hodderweg 4,Telefon 8500 . — Durlach , 28. 3„ Kar fr . ; Dr . Leimbach ,Gritznerstr . 7 , Tel . 999 : Khe . , 28. 3 , Osterso . : Dr . Reb¬mann , Werderpl . 29 , Tel . 3906 , Prax . Kantstr . 8 , Tele¬fon 6930 Priv . ; Dr . Mutscheller , Marienstr . 53 , Prax . 9141 ,Damaschkestr . 46 , Priv . 3686 ; Dr . G . Schmidt , Sofien -sti . 120, Telefon 4884 ; Dr . Fuhrmann , Konradin -Kreutzer -Str . 3 , Telefon 6790 ; Dr , Brauns , Breisgaustr . 2 , Tel . 7062.Durlach : 28 . 3. , Osterso . : Dr . Kannegießer , Rittnert -straße 15, Telefon 972 Durlaoh . — Khe , 29. 3. , Ostermo . :Dr . Birnesser , Nowacksanl . 13, Tel . 3073 ; Dr . Martin ,Stefanienstr . 13 (Prax .) , Beethovenstr . 2 (Priv .) , Tel . 6555 ;Dr . Werner , Wendtstr . 9 , Tel . 3030 ; Dr . Becker , Daxlan¬den , Römerstr . 7, Tel . I960 ; Dr . Lichtenlberger , Dobel¬straße M , Telefon 3102 . — Duxlach , 29 . 3. , Ostermo : Dr .Mühenbeck , Hengstplatz 11, Telefon 563.Für dringende Fälle ist für die Osterieiertage folgenderzahnärztlicher Bereitschaftsdienst eingerichtet : Karfreitag ,26. März : Dr . Bergmann , Khe ., Am Stadtgarten 13, T . 7721 ;Dr . Hans , Durlach , Pfinztalstr . 81 , Tel . 91361 ; Dr . Pude -well , Rüppurr , Arndtstr . 7 , Tel . 6773 ; Karsamstag , 27, 3 -;Dr . Rack , Durlach , Am Steinbruch 13, Tel . 91 712 ; Dt .Kaiser , Karlsruhe , Beiertheimer Allee 15; Dr . PudeweH ,Rüppurr , Arndtstr . 7 , Telefon 6773 . Ostersonntag , 28. 3. ;ZA . Granget , Durlach , Hengstplatz 11, Telefon 91601.ZA . Hermsdorf , Karlsruhe , Herrenstr . 50a , Telefon 2*476.Dr . Pudewell , Rüppurr , Arndtstr . 7 , Telefon 6773 . Oster¬montag , 29. 3. : Dr . Abele , Durlach , Pfinztalstr . 32 , Tele¬fon 91799 ; Dr . Gnädig , Karlsruhe , Durlacher Allee 14,Telefon 436 ; Dr . Pudewell , Rüppurr , Arndtstr . 1 , T . 6773 .
Mit 20 000- st . Bet . a . Ind

o . Großh . gas . E 5737 BNN 1

GmbH -Mantel zu kauf . qes .
Bevorzugt Prod . haus - u .
landw . Geräte od . verw .
Branche . ® 5742 BNN .

Land - od . Gastwirtschaft zu
Pacht , qes . S 6242 BN-N ;

Lager — Büro — Neubau ,200 gm i . Krefeld (Rhld .) a .
Einfam .-Hausqrdst . v . Kauf¬
mann geb . Baumater , wird
besch . Vorschläge v . nur
1. Firmen u . 6136 an BfNN.

Wohnhaus , 2V*stock . (beste
Wohnlage ) , Ettlinqen , qeg .
ebens . in Karlsr . od . Vor¬
ort . EJ u . 6122 an BN-N .

Baugründstück , 30— 40 Ar , a .
Gemarkung Khe . , zu kauf ,
gesucht . E3 6095 an BNN .

Wohn - oder Geschäftshaus ,
evtl . a . besch . , Ruine od .
Bauplatz zu kaufen ge¬
sucht . E3 579? an BNN .

Größ . Wohnhaus , auch bom -
benqeschäd . , od . Hausruine
in Khe . (Durlach bevorz .) ,
z . kf . qes . £2 6190 an BNN

Haus in Karlsruhe m . Laden ,
3X3 Zi „ Garten u . Garag . ,
freie Lage , oeq . Haus in Ett -'inqen . KI . Obi . m . Garten
bevoTz . Angeb . an M . Kub¬
ier , Tmmo-b . , Khe . , Baisch -
str . 6 , am Kaiserpl . , T . 2695

Grundstücke f . Krankenanst . ,
Alters -, Kinder - u . Heim -
kehrerbeime sowie sonst .
Heime f kircM . Arb . drgd .
zu kf . qes . 3 3971 beförd .
Ring -Werbung . Karlsruhe ,
KaiseraMee 130.

Hausaufbau : Wer baut Teil¬
ruine üb . 1200 gm , Reinh .-
Frankstr ., auf ? Wohn . *ür
alt . , kinderl . Ehepaar w
verlangt . G9 5796 BNN .

Mehrere Hausruinen , versch .
Art u . Lage i . Khe . , z . verk .
Nah , durch : Hans Schmitt ,
Immob . , Khe . , Vorholzstr . 7 ,
Telefon 2117 .

Teilruine üb . 1200 gm in
Khe . , Reirrh .-Frankstr . , qg .
Grundst . i . B.-Bad . m . bez .
2 2 >Wohn . S 5795 BNN .

Hansruine pSfidwestst .) mit
mehr . Wo , sof . zu vk . (ca ,
RM 40-50000), Kf 6072 BNN .

Haus mit Garten od . Garten
als Bauplatz f . kl . Wohn¬
gebäude m , Büro u . Lager
tu kf . qes . F . A , Findling ,
Ettlinqen , Lechleiierstr , 1.

Eingezäunt . Garten , 500 gm ,
m. Wasseil . in Westst . zu
Pacht , qes . Teilw . wertbest
Zahle . G?1 unter 6237 BNN .

Kolben , 69 nun , oder
m. Getr . f. PKW , l-
zu kf . ges . ® u . 6113 jDefekte , Werkzeugmasel
besond . Drehbänke ,masöh . , Shapingmasciusw v . Werkz .-K
Rep .-Anst . lfd , zu kl .ES! P . 679 an Ann .-H;D. Schürmann , Düsse !
Bankstraße 40

Stanze bis 0,5 omh, 1
Schneidemaschine bis 1
mm , evtl . Handbetrieb, !
kf . qes . E3 6183 an BfWerkbänke , Parallelschistocke dr . zu kauf, '.® 1733 .an Ann .-Exp ,Weinsziehr , Düssd
Benratherstraße 1.

Schreinerei -Maschinen ,
fekt,e , k . lfd . Masch .i
Werkst . Kf K 993 K

Dickten -Hobelmaschinen, ^
v . bad . Ind .-Unterg . d'
kauf . qes . S K 994 K !

Hobelbank , gut erb . , z
gesucht . ® 6206 an

Komb . Maschine (Bandsjgt ! .Schleif - , Feil - u . Schs?**

Tiermarkt

Ärzte
Dr . med . A . Braun , Homöo - ! Wollen Sie Geld gut anlqgen ?

path . Arzt , Leopoldstr . 49,bis 12. April verreist .
Dr . Richard Rein , Zahnarzt :

Habe meine Praxis wieder
aufgenommen . Spr .-Std . 10
bis 12 u . 15 bis 17 Uhr ,
Samstags keine . Bahnhof¬
straße 10, Telefon 6713 .

Dr . Herbold , Zahnarzt , Bruch¬
sal , Amalienstr . : Praxis v .
25. 3. bis einschl . 30. 3 . 48
geschlossen .

Badisches Staatstheater (Konzerthaus )
Donnerstag , 25. 3. , 18.30 Uhr : „ Der Wald “ (Kulturbund , 4.Reihe ) . Komödie von ' Ostrowski .
Freitag , 26. 3. : Geschlossen (Karfreitag ) .Sa . , 27. 3., 19 U. : „ Der Günstling " . Op . v . Wagner -Regeny .
Sonntag , 28. 3., 10.30 U . : Karl Schmidt -Walter singt Lieder .18.30 Uhr : Neuinszenierung : „ Was Ihr wollt * . Lustspiel

von William Snakespeare .
Montag , 29 . 3., 14 Uhr : „ Im weißen Rö81*\ Operette von

Benatzky . 19 Uhr : „ Fra Diavolo “ . Kom . Oper v . Auber .
Dienstag , 30. 3 ., 19 Uhr : „ Der Feuervogel “ . Ballett von

Igor Strawinsky . Sondervorstellung für den Kulturbund .
„ Carmina burana “ . Szenische Kantate von Carl Orff .

Mittwoch , 31. 3., 18 Uhr : „ Die Zauberttöte “ . Op . v . Mozart
Donnerstag , 1. 4. , 19 Uhr : „ Was Ihr wollt “ . Lustspiel von

William Shakespeare .
Freitag , 2. 4. , 19 Uhr : „ Die verkaufte Braut ** (Kulturbund ,3. Reihe ) . Komische Oper von Friedrich Smetana . |Samstag , 3. 4., 15 Uhr : Im Rahmen der jungen Bühne des ,Bad . Staatstheaters : „ Trockenkursus “ . Liebeskomödie v .

Kurt Borffeldt . 19 Uhr : „ Was Ihr wollt **. Lustspiel von
William Shakespeare . •

fonntag , 4. 4., 14 Uhr : „ Der ftdele Bauer “ . Operette von
Leo Fall . 18.30 Uhr : „ Don Giavannl “ vpn W - A . Mozart , 1

Karlsruher Kammerspiela : „ Passage -Palast “ j
Karfreitag , 26. 3. , * 15 u . 19 Uhr „ Urfaust “ v . Goethe , jSamstag , 27. 3. , 16 Uhr : „ Charleys Tante “ .
Dienstag , 30. 3., 19 Uhr : „ Urfaust “ . Miete B. j
Mittwoch , 31. 3., 16 u . 19 Uhr - „ Via mala **.
Donnerstag , 1. 4. r 19 Uhr : ,»Urfaust “ Miete D. i

Verloren
Br . Hornbrille (Bjechetui ) vl .

Bel . Ringwald , Murastr . 7.
Ladebaum verl . zw . Durl . u .

Lamprechtshof . Bel . Te ’ef -
1004. Graf -Rhena -Str , 2 ..

Hochträcht . weiße Ziege , 20 .3.
i . Durl . gestohl . Schenkel ,
Durl . , Carl -Weysserstr . • 3.

Schw .Scotch -Rüde , 1 J „ Arko ,
22 . 3. entl . Mönckert . Durl ,
Pfipztalstr . 62 , Ruf 291 .

Beteiligungen/Kapitalmarkt
Die gute Beteiligung , den

passenden Teilhaber vei -
mitt . Ihnen Wiih . Storck ,
Inrwnobüienbüro .̂ München 9 ,
Hertlingstr . 13 (Haltest .
Autharipl .) .

Seriös ., tücht . Kaufmann mit
Fahrzeug ist Gelegenh . ge¬
bot . , sich am Neuaufbau
einer Großh . d . Lebensm .-
Branche tätig zu beteilig .
<3 unter 6219 an BNN .

Wer bietet Baumeister , 37 J . ,
Gelegenh . z. übern , eines
Baugeschäftes durch Kauf ,
Pacht , oder Arbeitsgemein¬
schaft od entspr . Wirk . -
Kreis ? Welche Gemeinde

^ Stille Beteiliqung an Groß¬
hand . -Ges . in jeder Höhe
mögl . qeg . günst . Zins n .
Gewinnbeteilig . RM 1 500.—
Sicherh . f. RM 1 000 .— Ka¬
pital geb . G2J G 704 an d .
Deutsche Anzeigen -GmbH ,
Frankfurt / Main , -W 13,1 Zeppelin -Allee 51.

I Wir verwalten Vermögen
treuhänderisch und legen
solche in Sachwerten an .
Allgem . Vermöqensverwalt .
G . m . b . H ., Hagen/Westf .

26 Mille qeg . qt . Sicherh . zu
verleihen . E 5738 BNN .

20—25 900 RM v . jq . aufstr .
B-austoffuntern . z . Erweit . s
Betr . ges . KJ 6234 an BNN .

Immobilien

Autoreparatnr -Wkst . v . Fach¬
mann , anf 40 . zu pacht g -,
evtl . Beteil . K ! 6204 BNN .

Metallwarenfabrik f. Blech - u .
Drehbearb . bis höchst . 50
Leute , ausfeauf ., z . k!P. qes .
Evtl . Beteilig . 30j . erfolgr .
Erf „ lukr . Fabrikat .-Progr .,
beste Exportverb . u . Kapi¬
tal . SJ u 6069 an BNN .

Metzgerei o . Lebensm .-Gesch .
zu pacht od kauf . ges .
Evtl , entspr . aus -bauf . Haus¬
ruine . El 6052 an BNN .

Bäckerei u . Konditorei , evtl ,
m. Tageskaffee , od . Kaffee -
u. Restaurantfcetrieb , • von
Fachehepaar zu kauf . od .
pacht . qes . (Vorkaufsrecht ) .
Objekt k , a . 1. beschäd .
sein . Baumat . teilw . vorh .
E3 5664 an Bad . Ann .-Exp „
Khe . . Zährinqerstraße 90 .

Frlseurgeschett v . Facbm „
41 J . , zu kauf . od . nacht ,
gesucht . IS 5804 BNN

Alt . Nutz - u . Fahrkuh zu
verkaufen . Hennhöfer . Völ¬
kersbach , Nr . 126.

Rind , 18 Mon . , geg . träebt .
Ziege . Wertausgl . Häuf ,
LeopoWshafen , Hauptst . 44 .

Rind , Mähr . , od . lg . Ziege ,
nahe am Ziel , geg . Nutz - u .
Fahrkuh . Groß , Neureut ,
Hauptstraße 95.

Einstellrind qeg . Zuohtfoh -
len . Ratzel , Hochstetten ,
Hauptstraße 11.

Ziege zu kf . ges „ a . n . tr .
Dreher , Busenbach , Haus 80 .

Schlachtziege , 2 J ., gg . gute
Milchzieqe . Haury , Durl .-
Aue . Grazerstraße 17.

Lohnbrut übern . Robert Mal ,
Spessart , Hauptstr . 23 , bei
Strauß . Vorher Anfrage !

Verkauf und Verleih

ist a . d . Eröffn , ausbaufäh _ __Baugeschäft , inteiess ? tS Fabrikätions - u . Lagerräume ,S 2600 an Ann .-Exped . bis 1000 qm , evtl . Bauplatz ,Weltner , Stuttgart -O . . Stdk -
kachstraße 1.

Leihbücherei sucht Teilhaber
(tätig ) m . qröß . Bücherein¬
lage . ® u . 6160 an BNN

Kaufmann m . Kapital , Lager¬
platz u . Trocteenraura sucht
Beteilig . E53 5750 an BNN

MH Büra u . Schreibmasch .
s . Ind .-Kfm . , qes Alt ., ser .
erfolgr . (Zentr . Khe .) Mit¬
arbeit . E unter 6168 BNN .*fi* RM 10C09 .- s . qew . Kfm .
36 J „ Beteil Schreibm . , ev .
Büro , vorh . S ) 6153 BNN .

ca . 3000 gm , Aussicht auf
Erweiterung in gt . Obst - u .
Gemüsegeq . , mögl . Bahn¬
nähe , v . best . Konserven¬
fabrik zu pachten od . kf .
aes . Beteilig , mögl . Ver¬
mittler angenehm . G5 unt
V 8409 an Ann .-Exp . Carl
Gablet , ■Frankfurt a . Main
Steinweg 9

Geschäftshaus ra . qröß . Platz ,
auch Ruine in Khe od . Um -

LKW , 3,5 t (Benzin ) berplant ,
mit Fahrer zu . vermieten .
EJ ' unter 6186 an BNN .

Personenwagen |DKW ) , 685
ccm , zu günst . Bedinqung .
su verm . C9 6110 BNN .

Sattler -Nähmaschine , Gritzn . ,
(100 RM) , zu verkaufen -
125 unter 5813 an BNN .

Bibcrschwanzmaschlne mit
ca . 1000 Alu -Form . , zu vk .
(3000 RM .) , B 6059 BNN .

2 Reinaluminiumtanks zu je
ca . 200 1, zu verkauf , (je
RM 475.—). Tel Khe . 3640 .

Brutapparat f. 250 Eier (250
RM ). dto . f. 120 Eier (120
RM) f. 220 V u . Petroleum
■zu verkf . Alfr . Breining ,
Ubstadt , Bruchsaler St . 26 .

4rädrig . Handwagen (Pritsche ),
zu verk . (150.—). Somuier -
rock , Weltzienstr . 40 .

Rhabarberpflanzen an Setbst -
abh . in ied Menge . Baum¬
schulen E . Iben , Ettlinqen ,
Am Reichsbahn )! . , Tel . 291 .
Kauf - undTeih ^ such ^

PKW bis 1.7 Ltr . v . lebens¬
wicht . Betr „ Nähe Khe . z .
k . od . z. qünst . Bed . zu
miet . qes . ® 1052 an BNN

PKW ., evtl . mit Holzgas¬
antrieb , v . Fabrik drinqd .
zu kf . qes . E 6191 BNN .

PKW , fahrbereit , evtl , auch
oh . Bereif ., v . Großhandl .
zu miet . ges . 53 6178 BNN .

LKW -Dleselmotor , 65 PS , zu
kauf , gesucht . Steinhäuser ,
Karlsruhe , Breitestraße 72

Kleinwagen v . lebensw . Be¬
trieb dring , zu kf . od . leih ,
ges . E u . 6220 an BNN

Creiradlieferwagen zu kauf .
qes . S5 unter 6133 an BNN

Ford -Motor , m. Getr . , auch
überbolungsbed . , drgd . zu
kauf . ges . R . Schmidt , B.-
Baden . Cäcilienstr 7.

Elektromotor , —1 PS , für
Wecbs .-Str . . 220 V . ca . 500
Umdr ., ev . a . 'm . ,v . Fa . dr .
zu kf . qes . • iS 5805 BNN .

Kino -Apparatur (Koffer - oder
Stationär - ) , ru kauf , od
miet . qes Evtl Beteilig .
EJ 4354 an Annoncen -Imke
Frankfurt/M . . Fr .-Ebertst . 36

qeb 2. kf oes . M . Kühler [ Ventilator f - Feldschmiede uImmob . , Kbe . , Baischstr 6. Eisenschere zu kaufen ges .
am KaiserpL , Tel . 2695. I SJ unter - 6212 an BNN . *

masch . , m . Zmb. , 120/221yz . k . ges . A . Vogel , Meci*
Mstr . , Khe „ Rheinstr . 34

Schneidemaschine v . Betrid
zu kf . ges . Mind . 50
G3 unter 6201 an BNN

Niederdruck -Damplanlag #*ai
4V2-5 gm Heizfl . , zu kf . 4*

Gropp , Marxzell/Altöl
Dezimalwaage dring , v .

zu kf . ges El 5728 B?®i.
Dental -Höhensonne 0 . soaä

Bestrahlungslampe f. Pr« ?
Zwecke dring , zru kf . qo,
S ! unter 6164 an BiNN.

Flügel z. kauf od . leih , m
Passage -Palast Karlsr ^
Passage 20—26.

Büro -Schreibtisch z . kf . qa
ScWaile , Kaiserstraße 96.

Büromöbel : Tisch u . Schrafll
Schreibtisch 11. Stühle I
kauf , gesucht . Südreklaa
Khe . , Lammstraße lb —

Büromöbel , Stühle , Tisaol ^
Schreibt . , Aktenschräül !
v . Betr . zu kf . gesudbt «
unter 6200 an - BNN .

Büro -Möbel : Jede Art '
Tischep , Schränke ,
Sessel . Stühle u . sonstig
Bürobedarf zu fcf. od .
leih . ges . „Kurbel “ , Khfc
Kaiserstr , 211 , Tel . 1504»*!

Büro - u . Wohnmöbel , soaq
Haush .-Gegenst . aller Ad,
Bilderrahimen ied . Gr ., Pd1
stermöD . u . Zuibeh . je^
Art , Speicher - u . Kelifr

- kram z . kf . qes . Geqendt
kö . a . besch &d. sein ,
antik Schirrmann , Karls !«
Markgrafenstraße 43.

Stehendes Reißbrett m. 2d
chenmaschine zu kf . qe*
H unter 6222 an BNN .

Ladentheke tu kaufen 0*
sucht . ® 5819 an BNN -

Kassen -Scbrank , a . rep .-he^ f *
dring , zu kauf . ges . S
me an BNN .

Schreibmaschine zu mietat
qes Pfleql . Beh . Willy Ban-
bolzer K.G . , Großh ., Khai
Karl -Hoffm .-Str . 8. T . 477C

Büroschreibmaschinen in
gt Zust . zu kf . qes . S !■
L 1527 an Sdüwest AoM
Exp . , Khe . , Kaiserstr . 156.

Schreibmaschine su . zu miat*
od . zu kf . Berl . Lebensvftfc .
sich .-Ges . Khe . , Kriega *1
Straße 29 .

Bücher , alte « . neu « , üb«*
alle Wissensgebiete , auch
Meyer , Herder od . Brock-
haus Lexikon , v . Buchhdj -
zu kf . ges . ® 5843 BNN»

Bücher (auch rep .-bedürft .)i
kauft laufd . Leihbüchcr »
Seu -fert , Khe . , Luisenstr . 8-

Antiquitäten/wie Zinngeschirr «
Holzfiguren , Porzellan , N®*.
bei u . Perserteppiche 2 . »**
qes . O 5587 an Bad . Antt^

*
Exp . , Khe „ Zähringerst . **

.Altzinn lfd . zu kf . gesucM .
Zieqler , Edelsteinschleifer ®«
Wöschbach , Hauptsti . 151,

Versandkartons (jede Menge )»
alle Abmess ., b . Selbstah -
holung v . Großhandlg .
kauf . ges . 53 5736 BNN*

Frauenhaare , lanqe , aus ge¬
kämmte u . abgeschnittene »
sow . Bestände , präp . und
unpräp . , v . Fachgeschäft ^kauft dauernd . O . Deckeln
Friseurgeschäft u . Haa f‘
h-andlg ., Kaiserstr . 32.

Garten - und Wiesenblume * ^kauft , lfd . Bhnnen -Bieb « !
Khe . ,

JWaldstraße 47 . ;
Besen u . Matten au « Birke .

Ginst . , Heide , Schilf , Stro *
od . sonst , Werkst , in groß -
Mengen (evtl Waqgon «
lfd . zu kf . gesucht . E2 Ja ^
Kellen , Großh . , Köln a .Rfc.»
Kümpchdflbhof 4— 6.

Saategge , 4teil . , kauft J »̂
Sand , Kirrlach , Mannhe ^ j
mer Straße

Rundhö ^ er , geeign . f«
nier -Fabrik . , Eiche , Esche .
Bim - Kirsch - u . N*uß^ -' '
Ahorn u a . kaufen W -

& Go ., Stuttg **
N „ Nordbahnhofstr . 18. Te¬
lephon 91 986 .

Eisenfässer , Kannen , Kanister »
Hobboks , Marmeladeeimer .
Korbflaschen (neu od . d**, •

£ -
braucht ) , drgd . zu kf . 9
El 5415 an Bad . Ann .-Exp -
Khe . , Zährinqerstr . 90 .

Blechgarage od . Holzbaracke
f. Behelfsh . (3X4 tu) vont
Fii .eqergesdh . zu kauf ge *-j?
^ unter 6078 an BNN . [Baracke , Halle od . Schuppe **»-̂
150—250 gm . dr . zu kf . ge¬
sucht . El u . 5747 an BNN *

Pflastersteine , g êbr . , zu kauf -
qesucht . Hofheinz , Blanke *5-
loch , Hauptstraße 216.
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